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Yufe 
ſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, un 


können nicht berückſichligt werden. 


N 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Eingabe des Städtetages gegen die 
Di Fleiſchteuerung. 

gabe d. an den Reichskanzler gerichtete Ein⸗ 

liegt zer Zentralſtelle des deutſchen Städtetages 

letzt im Druck vor. Sie geht davon aus, 
völlig IE wiederholten Vorſtellungen bisher 
feſt daß berückſichtigt geblieben ſind, und ſtellt 

Rind⸗ im Laufe des letzten Sommers die 

dadezu und Kalbfleiſchpreiſe weiter und ge⸗ 

Steig a ſprunghaft geſtiegen ſind. Auch habe das 

1905 10 der Preiſe neuerdings auf die ſeit 

dreiſe ereits übermäßig hohen Schweinefleiſch⸗ 

ebene übergegriffen. Der Grund hierfür wird 
lichen wie in Regierungskreiſen in dem bedenk⸗ 
ein Rückgang des Viehauftriebs geſehen. Auf 
beſon urückgehen der überhohen Preiſe ſei ohne 
wir ere Maßnahmen nicht zu rechnen. Es 
leben ann die Erleichterung der Einfuhr von 
lande em Vieh und von Fleiſch aus dem Aus⸗ 

Länd gefordert. Dem Einwand, daß aus 

die zern, deren Grenzen offen ſtehen, doch nicht 

führt äſſige Anzahl von Schlachtvieh einge⸗ 
dem Wird, wird entgegengehalten, daß nach 
ſten Sutachten der Direktoren der bedeutend⸗ 
fü ichlachthöfe ein großer Teil der die Ein⸗ 
nicht erſchwerenden Sicherheits Maßnahmen 
wiesen tig iſt. Ferner wird darauf hinge⸗ 
einer Fa bei einer Öffnung der Grenzen in 
zucht ei eihe von Staaten eine vermehrte Vieh⸗ 
fuhr „leben würde. Erleichterungen der Ein⸗ 

on friſchem oder gefrorenem Fleiſch ſeien 

N ohne Anderung der Reichsgeſetzgebung. 

eſſe dchluß heißt es: „Wir bitten im Inter⸗ 

Kühn er ſo viele Millionen umfaſſenden 

ſchla chen Bevölkerung dringend, die vorge⸗ 

ergreifen Maßnahmen auf das ſchleunigſte zu 


N 


ur 

9 Ausarbeitung eines neuen Strafgeſetz⸗ 
tritt.. buches ö 
bereipe te die Zeitſchrift „Das Recht“ erfährt, 
Berlin im April n. J. der Ausſchuß in 
den Vola ammen. Den Vorſitz wird der um 
or gutwurf verdiente frühere Minifterial- 
au dem r. Lucas führen. Auch ſonſt find 
diente Mi ebiete des Strafrechts hochver⸗ 
anner in den Ausſchuß berufen. 


Die deutſchen Detallkaufleute, 


d 

„en 

nun] beute fo große Konkurrenz erwächſt, 

Verhältnisse. Recht eine Aufbeſſerung ihrer 
tern „IN einer Zuſammenkunſt von 
ernte ganz Deulſchland find die jetzt 

N Fragen und die Wege erörtert 

5 welcher eine Geſundung her⸗ 

den kann. | 


„Folgen des Falles Helm. 
gelrdeulſchen Offiziere ſollen Maß⸗ 
9 eines fen werden, welche die Wieder⸗ 
ri den. Falles Helm verhindern ſollen. 
die wirz, De, der „Rh. Weitf. Zig.“ ber 
unſ e bishe Veſtimmungen getroffen werden, 
ſiche er Offi el Verfügungen über Reifen 
Spunk 910 8 Auslande nach den Ge⸗ 
ei e traten. ganzen, die im Falle Helm 


B 
emerken 
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beigen, mi 
lͤgeführt = 


swerte nationalliberale Rede. 


atgliederverſammlung des Natio⸗ 
agsalhcksvereins Völkingen hat 
Reue dh kin eordnete Landgerichtsdirettor 
n. Nachrice „ nach den „Saarbrücker 
vermzas halten en eine bemerkenswerte 
eraße nicht eins b führte darin u. a. aus, er 
üttenlen die azuſehen, weshalb dieRational⸗ 
me der. die erärguhsfinanzreform abgelehnt 
de Soziald gerung dieſer Ablehnung kom⸗ 
ber die ü Pine okraten zugute; Baſſermann 
hätte, nicht 5 der Partei behalten, er jei 
Reich manch 8 ehlbar. Die Induſtriellen 

agsfraktio nn der Geſchäftsführung der 
SE Inderſichtli m auszuſetzen, man könne aber 
open duſtrie „0 hoffen, daß die Mahnungen 
un ſeine Pon worden ſeien und daß 

ſchei a b werde. — 
zu ſein enn doch ein wenig 


Staab täglich abends mit Ausschluß der Sonn⸗ und Feſitage. — Bezugspreis für Thorn 
n und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
die halts und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
e Poſt bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mt, mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Katharinenſtraße Rr. 4. 
Brlef- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Thorn, Mittwoch den 


Die Nationalliberalen und Abg. Müller⸗ 
Fulda. 5 
Nationalliberale Blätter hatten die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß der Zentrumsabge⸗ 
ordnete Müller⸗Fulda mit beſonderer Vorliebe 
ſozialdemokratiſche Kandidaten bei den Reichs⸗ 
tagswahlen unterſtützt habe. Darauf ſchreibt 
der genannte Abgeordnete der „Kölniſchen 
Volkzeitung“, daß er von keiner Seite in ſo 
umfaſſender Weiſe um Wahlhilfe angegangen 
worden ſei als gerade von der nationallibe⸗ 
ralen Partei, daß ihm aber auch von keiner 
Seite ſo glühende Dankeskundgebungen“ zu⸗ 
gegangen ſeien wie von den Nationallibe⸗ 
ralen. 
Aus der fortſchrittlichen Volkspartei. 


Am Sonntag trat der Zentralaus⸗ 
ſchuß der fortſchrittlichen Volkspartei in 
Berlin zu einer Sitzung zuſammen. Ob⸗ 
wohl die Verhandlungen vertraulich waren 
kann das „Berl. Tageblatt“ doch folgendes 
mitteilen: Der Abgeordnete Dr. Pachnicke 
empfahl einen ſcharfen Kampf gegen die 
Sozialdemokratie auch bei den Stichwahlen. 
Dagegen proklamierte der Abgeordnete Dr. 
Wiemer den Kampf gegen den ſchwarz⸗ 
blauen Block. Er meinte, daß auch die 
Trennungslinie gegen die Sozialdemokratie 
zu ziehen ſei, aber nicht im Sinne der 
Sammlungspolitik. In der Erörterung 
wurden die Auffaſſungen Dr. Pachnickes ſcharf 
bekämpft. 


Eine ſonderbare politiſche Neutralität. 


Von dem neugegründeten Berliner 


Staatsarbeiter⸗Kartelle, dem der 
Trier-Berliner Eiſenbahner⸗Verband, der Poſt⸗ 
und Telegraphenarbeiterbund (Sitz Berlin) 
und der Militärarbeiter⸗Verband (Sitz München) 
angehören, wird der „Kölniſchen Bolksztg.“ 
folgendes berichtet: In einer Verſammlung 
zu Elberfeld erklärte der zweite Vorſſtzer des 
Kartells: „Wir haben als Staatsarbeiter 
von den Konſervativen und dem Zentrum 
nichts zu erwarten; deshalb ſtützen wir uns 
auf Abgeordnete der national⸗ 
liberalen un d freiſinnigen 
Partei.“ In einer Verſammlung des 
Kartells zu Berlin wurde ein Redner, der 
die Reichsfinanzreſorm zu verteidigen wagte, 
mit den Zurufen: Quatſch, Blödſinn, 
Mumpitz uſw. unterbrochen und niederge⸗ 
brüllt. — Von politiſcher Neutralität kann in 
einem ſolchen Kartelle nicht die Rede ſein. 


Gegen den Anfug der ſozialdemokratiſchen 
freien Jugendorganiſationen N 


wie jetzt ſeitens der Polizeiverwaltungen mehr 
und mehr vorgegangen. Kürzlich hat auch 
die Polizeiverwaltung zu Halle a. S. die 
dort beſtehende Jugendorganiſation auf Grund 
des 88 2 des Vereinsgeſetzes aufgelöſt. 


Das neue öſterreichiſch⸗ungariſche Budget. 


Das am Sonntag im gemeinſamen Mi⸗ 
niſterrate durchberatene gemeinſame Budget 
wird die erſte Baurate für die drei Dread⸗ 
noughts enthalten. Außerdem wird es für 
Heer und Marine zuſammen die regelmäßige 
Steigerung von 10 bis 12 Millionen Kronen 
aufweiſen. Der Bau der drei Dreadnoughts 
wird zuſammen 180 Millionen Kronen er⸗ 
fordern. Die Koſten werden auf drei Jahre 
verteilt. 


Die Erkrankung der Königin von Belgien. 


Nach dem Montag 8 Uhr 50 Minuten 
morgens ausgegebenen Krankheitsbericht ver⸗ 
brachte Königin Eliſabeth die Nacht verhält⸗ 
nismäßig ruhig. Wie das Abendbulletin 
beſagt, nimmt die Krankheit der Königin 
einen normalen Verlauf. Der König emp⸗ 
fing von zahlreichen Staatsoberhäuptern kele⸗ 
graphiſche Anfragen nach dem Befinden der 
Königin und Wünſche für eine baldige Ge⸗ 
neſung. Unter den erſten Depeſchen befand 
ſich wie „Etoile belge“ meldet, ein Tele⸗ 


gramm der deutſchen Majeſtäten. 


(Chorner 


5 reſſe) 
25. November 1010. 


28. Jahrg. 


. Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

5 außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 1 
n 5 } vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Zum Attentat auf den franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten. 

Der Camelot Lacour wird unter der An⸗ 
klage der Gewalttätigkeit und Beleidigung 
eines öffentlichen Beamten wahrſcheinlich vor 
ein Schwurgericht geſtellt werden. — Die 
Camelots du Roy hielten Sonntag Abend eine 
Verſammlung ab und beſchloſſen, Lacour zum 
Zeichen ihrer Anerkennung und Bewunderung 
zum Vizepräſidenten der Vereinigung zu 


wählen. 

Der franzöſiſche Miniſterrat 
hat ſich über den Geſetzentwurf zur Unter⸗ 
drückung der Sabotage verſtändigt. 


Beſchädigung eines deutſchen Kriegerdenk⸗ 
mals in Frankreich. 


Die Agence Havas meldet aus Dijon 
vom Montag: In der letzten Woche haben 
an einem noch nicht feſtgeſtellten Tage Va n⸗ 
dalen die Gittertür der Einfriedigung des 
Denkmals erbrochen, das zu Ehren der ge⸗ 
fallenen Offiziere und Soldaten des 
Pommerſchen Infanterie Re⸗ 
giments No- 61 auf der Ebene von 
Pouilly⸗les Dijon errichtet worden iſt. Die 
Übeltäter durchlöcherten mit mehreren Re⸗ 
volverſchüſſen die am Monument angebrachte 
Gedenktafel. Das Monument liegt mitten 
im Felde fern von jeder Behauſuug. Die 
Gemeindeverwaltung wird für die 
Wiederherſtellung des Denkmals 
Sorge tragen. 


Portugieſiſches. 

Die Regierung in Liſſabon hat dem 
Gouverneur und dem Biſchof Macao tele⸗ 
graphiſche Anweiſungen gegeben, den Erlaß 
über die Ausweiſung der Jeſuiten unverzüg⸗ 
lich zur Anwendung zu bringen. Ein Teil 
von dieſen wird ſich nach Braſilien, die anderen 
nach Cochinchina und dem engliſchen Indien 


begeben. 
Die perſiſche Anleihe 
ſcheint nun doch noch zuſtande zu kommen. 
Wie das Reuterſche Bureau aus Teheran er⸗ 
fährt, hat die perſiſche Bank der Regierung 
eine fünfprozentige Anleihe im Betrage von 
1250 000 Pfund Sterling zum Kurſe von 
87½ angeboten. Die Operation umfaßt die 
Konvertierung der gegenwärtigen konſolidierten 
Schuld. Außerdem hat die Bank der Re⸗ 
gierung bereits 100 000 Tomans geliehen; 
man glaubt, daß die Summe unverzüglich 
dazu verwendet werden ſoll, die Ruhe im 
Süden wiederherzuſtellen. Demnach dürfte 
es Perſien gelingen, ſich auch ohne engliſche 
Hilfe das zur Errichtung einer Gendarmerie⸗ 
lruppe nötige Geld zu verſchaffen. Wenn die 
Sicherheit auf den Straßen in Südperſien 
eee iſt, dann ſind die engliſchen 
rohungen gegenſtandslos. 


Die Einwanderung in Kanada 
von April bis Juli einſchließlich beträgt, wie 
ein Kabelbericht aus Montreal meldet, 156 000 
gegen 90 000 im Vorjahre. Davon entfallen 
auf die Vereinigten Staaten 55 000 (gegen 
40 000), auf die überſeeiſchen Staaten 101 000 
(gegen 50 000). 
Die Unruhen in Mexiko. 

In Zacatecas (Mexiko) kam es am 
Sonnabend Abend zu Unruhen, bei denen 
Militär auf die Aufſtändiſchen Feuer von ver⸗ 
nichtender Wirkung gab. Hundert Per⸗ 
ſonen wurden getötet. Ihre Leichen 
lagen Montag noch in den Straßen. Jetzt 
herrſcht wieder Ruhe. — Aus Mexiko wird vom 
Montag gemeldet: Die für geſtern befürchtete 
Erhebung hat nicht ſtattgefunden. Es ereignete 
ſich kein zweiter Zwiſchenfall. Die Behörden 
üben zwar eine ſtarke Überwachung aus, glauben 


aber nicht, daß es noch zu irgendwelchen 


Zwiſchenfällen kommen werde. — Das ameri⸗ 
kane Kriegsdepartement hat den Komman⸗ 
deur des Armee⸗Departements von Texas an⸗ 
gewieſen, die Bundestruppen in Bereitſchaft zu 
halten, um dem Gouverneur von Texas zu er⸗ 


möglichen, die Neutralität der Vereinigten] (2,3 


Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeteu; nachträgliche Forderungen 
verlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Staaten an der Grenze von Meriko aufrecht zu 


erhalten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. November 1910. 
— Seine Majeftät der Kaiſer ift an Bord 


der „Deutſchland“ nachmittags 5 Uhr aus 


Mürwik wieder in Kiel eingetroffen. Die Be⸗ 
gleitſchiffe „Hela“ und „Sleipner“ folgten. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ift mit der 


Prinzeſſin Viktoria Luiſe Montag Nachmittag 
1 Uhr 5 Minuten zum Beſuche des Prinzen 
Oskar in Paſewalk eingetroffen. Zum emp⸗ 
fang waren am Bahnhof der Prinz, ſowie 
das geſamte Offizierkorps des Küraſſier⸗ 
regiments Königin anweſend. Die Kaiſerin 
fuhr dann mit dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin im Automobil durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Stadt nach dem Hauſe des Re⸗ 
gimentskommandeurs, wo das Frühſtück ges 
nommen wurde. Die Abreiſe war auf 6 Uhr 
15 Minuten abends feſtgeſetzt. 

— Beim Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg fand am Montag Abend ein Diner ftatt, 
zu dem die leitenden Miniſter der größeren 
Bundesſtaaten, ſowie die ſtimmführenden 
Mitglieder des Bundesrats geladen waren. 
Am Sonnabend hatte der Kanzler eine 
Unterredung mit dem rumäniſchen Miniſter 
des Auswärtigen. 

— Die Reichstags⸗Fraktionen ziehen am 
Dienstag in folgender Stärke in den 
Reichstag ein: Konſervative 58 gegen 63 
nach der Hauptwahl von 1907, Reichspartei 
25 gegen 28, Wirtſchaftliche Vereinigung und 
deutſche Reformpartei 20 gegen 26, Zentrum 
106 gegen 104, Nationalliberale 49 gegen 55, 
fortſchrittliche Volkspartei 48 gegen 51, Sozial⸗ 
demokraten 52 gegen 43. Auf die bürger⸗ 
lichen Parteien verteilen ſich aber noch 18 
Abgeordnete, die fi keiner Partei anſchloſſen. 
Ein Mandat, das im oſtpreußiſchen Wahl⸗ 
kreiſe Labiau— Wehlau, iſt erledigt. 

— Der frühere nationalliberale Reichs⸗ 
tagsabg. Kommerzienrat Ludwig Heyligen⸗ 
ſtaedt erlitt Sonntag Rachmittag in Gießen 
während einer Automobilfahrt einen Schlag⸗ 
anfall und war ſofort tot. Heyligenſtaedt 
war von 1903 bis 1907 Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Gießen⸗Nidda. 

— Die deutſche Militärinſtruktionsmiſſion 
für Volivien tritt am 3. Dezember die Aus⸗ 
reiſe dorthin an. ö 

— Ein deutſch⸗däniſches Komitee bildete 


ſich unter Führung der Lübecker Handels⸗ 


kammer zur Verwirklichung des Planes einer 
kürzeſten Eiſenbahnlinie von Weſtdeutſchland 
nach Skandinavien über Hamburg, Lübeck, 
Fehmarn und Laaland. Dem Komitee ſind 
die Inhaber der erfien Handelshäuſer Ham⸗ 
burgs, Lübecks und Kopenhagens beigetreten. 

— Der Auſfſichtsrat der Bank für Sprit⸗ 
und Produktenhandel, Aktiengeſellſchaft, be⸗ 
ſchloß, für das am 30. September 1910 ab⸗ 
gelaufenene Geſchäftsjahr die Verteilung 
einer Dividende von 21 Prozent vorzu⸗ 
ſchlagen. 

— Auf die Beſchwerde Charlottenburger 
Handwerker über die Zurückſetzung von 
Handwerksmeiſtern zugunſten von Fachſchul⸗ 
lehrern an den gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen antwortete der Miniſter Dr. Sydow, 
daß er die erhobenen Vorwürfe nicht an⸗ 
erkennen könne. Er befolge gern den Rat 
erfahrener Handwerksmeiſter, aber erhobene 
Beſchwerden müßten auch begründet fein. Das 
ſei hier nicht geſchehen, und ſo liege es ihm 
denn ob, „dieſe Verunglimpfungen auf das 
entſchiedenſte zurückzuweiſen und die Lehrer⸗ 
ſchaft wie die Behörden gegen leichtfertig 
erhobene Angriffe im Schutz zu nehmen.“ 
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Saatenſtand in Preußen. 5 


Mitte November 1910, wenn 2 gut, 3 mittel 
bedeutet: Junger Klee 2,6 (November 1909 2,5), 
Winterweizen 2,7 (2,5), Winterſpelz 2,4 (2,1), Win⸗ 
8 21 2,0, Winterraps und Rübjen 2,5 


7 


69 Gemeinden in 3 Streifen des 
Gumbinnen und 147 Gehöfte in 
8 Kreiſen des Regierungsbezirks 
Provinz Pommern i 99 5 
Stralſund noch ſeuchenfrei gebt 

rungsbezirk Stettin ſtieg se Za 


In den allgemeinen Bemerkungen der ſtarkſti⸗ 
ſchen Korreſpondenz heißt es: Die Trockenheit war 
den jungen Saaten wenig günſtig, deſtomehr dem 
Ausnehmen der Hackfrüchte, und die weitere Be⸗ 
ſtellung der Herbſtſaaten konnte tüchtig gefördert 
werden, ſodaß hauptſächlich nur Weizenſaaten, ſel⸗ 
ten auch Roggenſaaten, rückſtändig geblieben find. 
Ungeheuer zahlreich find tieriſche Schädlinge vor⸗ 
handen, unter denen die Mäuſe faſt überall gerade⸗ 
zu verheerend auftreten; aber auch die ehrt 
haben ſich in manchen Gegenden ſehr vermehrt. 
Vielfach werden noch Ratten, Krähen, Schnecken 
und Inſetten, vereinzelt auch Raben erwähnt. Die 
angewandten Vertilgungsmittel haben jedoch nur 
geringen Erfolg gehabt. Faſt gleichmäßig auten 
die Nachrichten über den jungen Klee, der infolge 
der furchtbaren Witterung zwar ſehr üppig ge⸗ 
wachſen iſt, durch die Mäuſe an ſeinem Beſtande je⸗ 
doch ſehr viel verloren hat. as die jungen 
Herbſtſaaten anlangt, ſo konnte eine Beurteilung 
des Winterweizen auch diesmal noch nicht über⸗ 
all ſtattfinden. Für den Winterroggen iſt wohl 


die Tärerm mn der Fauſt auf fie ein und entkam mit der Gegenwart in erſter Reihe, das beſagen alle Kri⸗ 
der Beute. Als Täterin wurde eine Aufwärterin aus tiken, die über ſeine zahlreichen geſanglichen Leiſtungen 
Schwedenhöhe ermittelt. — Feſtgenommen und dem in den verſchiedenſten Städten vorliegen. Wir können 
Gericht zugeführt wurde der Privaldetekiiv Benno Leig den Duettenabend, in welchem obendrein als Begleiter 
aus Berlin, weil er den Kaufmann Brückmann be⸗ der vortreffliche Klaviervirtuos Alfred Simon aus 
trogen hat und von ihm einen größeren Geldbetrag er⸗ Berlin mitwirkt, unſern Leſern aufs wärmſte empfehlen. 
preſſen wollte. Leip ſcheint einer größeren internatio⸗] Einlaßkarten find in der Schwartz'ſchen Buchhandlung 
nalen Schwindlerbande anzugehören, die in allen zu entnehmen. 
größeren Städten gleiche Schwindelmanöver ausführt. — (Der Verein deutſcher Katholiken) ) 
Gnefen, 18. November. (Todesfall.) Herr] veranſtaltet am Donnerstag den 24. November im nannten wir ſchon vor 14 a eichnung hat 
Oberzahlmeiſter Rechnungsrat Tolk vom Infanterie» | Nicolaiſchen Saale eine Königin Luiſe⸗Gedächtnisfeier, ö 
Regiment Nr. 49 ift heute früh plötzlich am Herz⸗ wozu Herr Rektor Balor den Feſlvortrag übernommen 
ſchlag verſchieden. Er iſt viele Jahre im 17. hat. Die Vereinsgenoſſen nebſt Familienangehörigen 
2 ? (in Thorn) fen und bei den werden — wie auch ſchon durch Inſerat bekannt ge⸗ 
meekorps gewe den geben wurde — zu zahlreicher Beteiligung eingeladen. 
Beamten des Korps ſehr bekannt und beliebt | Anfang 8 ½ Uhr abends. f 
geweſen. 5 — Gaterländiſcher Frauen⸗Verein 
Poſen, 18. November. (Frauenſtudium an Thorn⸗Mocker.) Der zum beiten der Armen“, 
der Poſener Akademie.) Ein Erlaß des Kultus⸗ Kranken- und Kinderpflege in unſerem Vorort Mocker 
miniſters vom 8. November v. Js. beſtimmt, daß in Ausſicht genommene Familienabend findet nunmehr 


2 1 f in Jam 25. d. Mts. (Freitag) im Saale des Viktoriaparks 
Studierenden der Philologie zwei Semeſter in fiat, herr Pfarrer Heuer, der in diesen Fenlhſehre 


291 Gemeinden in 13 Kreiſen. 1 Sehöfte ver⸗ 
waren in der dieſer Ba 90 1 8 Zurück⸗ 


wi 
gehen wir vor 14 Tagen meldeten, 99 waren 
etwas an Ausbreitung zugenomngeerungsbezir 
Mitte November verſeucht im Regie 


{ : ; N x Kreiſen, 
kaum eine Note ausgeblieben. Stellenweiſe ſoll er Anrechnung gebracht werden ſollen, die ſie an der eine Reiſe nach Paläſtina und Syrien gemacht hat, Danzig 18 Gehöfte in 17 Gemeinden in 48 Ge⸗ 
etwas gelbſpitzig geworden ſein. Über die Poſener Akademie über neue Sprachen gehört] wird le Vorführung zahlreicher Lichtbilder über feine | im sent Marienwer Ferne 


Slfrüchte, Winterraps und ⸗Rübſen liegen wenig, 
dann aber nicht ungünſtige Bemerkungen vor. 
Über den Winterſpelz iſt weſentliches nicht zu be⸗ 
richten. Im großen und ganzen ſieht man der Ein⸗ 
winterung der jungen Saaten, wenn die Witterung 
nur noch kurze Zeit offen bleibt, mit den beſten 
Hoffnungen entgegen. Hiermit iſt die diesjährige 
Berichterſtattung über den Saatenſtand beendet. 


Don der Oitafienreife des Uron⸗ 
prinzenpaares. 


Reuters Bureau meldet aus Colombo vom 

Montag: Ihre kaiſerlichen Hoheiten der Kron⸗ 

prinz und die Kronprinzeſſin ſtatteten geſtern 
Nachmittag dem Gouverneur einen Beſuch ab und 

fuhren ſpäter im Automobil nach Mount Lavinia. 

Bei dem geſtern Abend ſtattgefundenen Diner 

brachte der Gouverneur Trinkſprüche auf den Kö⸗ 

nig und Kaiſer aus. Ihre Spier h Hoheiten 
unternahmen heute früh eine Spazierfahrt in Rick⸗ 

ſchahs und dann in Begleitung des Gouverneurs 

ö eine Rundfahrt im Automobil durch ganz Colombo 
und ſeine Umgebungen ſowie durch die Eingebore⸗ 


haben. Neuerdings hat der Miniſter genehmigt, Reiſeerlebniſſe ſprechen. 
daß dieſe Anrechnung der Studienſemeſter auch — (ELichtbildervortrag über Oſtdeutſch⸗ 
auf Frauen Anwendung findet, die ſich auf die land.) Auf den Lichtbildervortrag über Oſtdeutſchland, 
Prüfung für das höhere Lehramt vorbereiten. den der Schriftſteller Herr Th. H. Lange⸗Poſen am 
Aus der Provinz Poſen, 21. Nonbr. (Beſitz⸗ Mitiwoch Abend im großen Saale des Schützenhauſes 
wechſel) Die dem Herzog von Sachſen⸗oburg⸗ betten leere 195 el A aden 
31; 3 : j er au orn ſchon von ſeinen r s 
Gotha gehörigen Noa em bei en männiſchen Verein und Bürgerverein her vorteilhaft be⸗ 
mit Komorowo, Kopanino, Emilianowo, Dolny, kannt ift, hat auf feiner gegenwärtigen Vortragsreiſe in 
und Gorzewiece, zuſammen 2610 Hektar groß, Breslau, Danzig und Königsberg ꝛc. lebhafteſten Beifall 
und Sachſenhof, 815 Hektar groß, find in den gefunden, da fein Vortrag über Oſtdeutſchland ſehr viel 
Beſitz der Anſiedelungskommiſſion übergegangen. des Intereſſanten und Belehrenden bietet. Der Vor⸗ 
Lauenburg, 21. November. (Zu dem Raubmord⸗ trag behandelt im beſonderen die oſtdeutſche Induſtrie 
verſuch) an dem Reſtaurateur Glauner erfährt die] und die für 1911 geplante große oſtdeutſche Ausſtellung 
„Z. f. H.“ noch, daß der verhaftete Hauſchulz ein um⸗ in Poſen. Über 70 Lichtbilder werden den Vortrag 
faſſendes Geſtändnis abgelegt hat. Er gibt zu, den illuſtrieren. Auch die weſtpreußiſche und Thorner In⸗ 
Glauner vorſätzlich niedergeſchlagen zu haben. Zu der duſtrie wird in der Lichtbilderreihe zur Vorführung 
Tat will er durch Leſen von Räuberromanen und kommen. Herr Lange wird in feinem Vortrag den Be⸗ 
anderer Schundliteratur verleitet worden ſein. Der | weis erbringen, daß der preußiſche Oſten in landſchaft⸗ 
Attentäter ſteht im 24. Lebensjahre und iſt von kleiner licher, archilektoniſcher und induſtrieller Hinſicht weit 
ſchwächlicher Geſtalt. Er macht keineswegs den Ein⸗ beſſer iſt als ſein Ruf und daß vor allem die Induſtrie 
druck, als ob er zu einem ſolchen Verbrechen fähig] des Oſtens ſehr viel weiter vorgeſchritten iſt, als durch⸗ 
wäre. Wie weit der andere Gaſt an dem Überfall | weg angenommen wird. Es ſei noch bemerkt, daß 
beteiligt geweſen iſt, ſteht noch nicht feſt. Glauner auch Damen zu dem Vortrage willkommen ſind. Der 


öfte in 43 Gemeinden in 11 Kreiſen, 8 Ge 
würde die Schweineſeuche feſtgeſtellt 862 Provinz 
höften in 42 Gemeinden in 20 Weisen meinden 
Ostpreußen, auf 29 Gehöften u ern und auf 
in 15 Kreiſen der Provinz Po mz Kreiſen det 
101 Gehöften in 96 Gemeinden in t in der Pro⸗ 
Provinz Poſen. — Pferdero 5 Me Oſtpreußen 
vinz Weſtpreußen nicht aufgetreten, ! j 
auf 4 Gehöften. re 0 8 90 855 Nr 
— wangsverſte n .. e 
Thorn N a den Namen der Bädermeilie runde 
Gehrz'ſchen Eheleute in Thorn 3 eingelrogden. Meiſt⸗ 
ſtück iſt heute an Gerichtsſtelle verſteigert WO odgord mit 
bielender war der Beſitzer A. ane bar. r 
12 000 Mark Hypotheken und. 19 425 Mar 
uſchlag wurde jonleic erteilt. 8 
5 — (Feuerlärmübung in derung 
Eine Feuerlärmübung, wie ſie eine ittag in 
verfügung vorſchreibt, fand heute Sr eindeſchule 
Mädchenmittelſchule und in der 2. 15 gegebe 
ſtatt. Auf das gänzlich unermarie bäude und 
Zeichen verließen die Kinder das Sa aßen. 
ſtanden nach zwei Minuten auf den Str ichnel der 
— (Polizeiliches.) Arreſtanten verze 


1 > 1 15 e liegt ſchwerverletzt im Krankenhauſe, iſt aber bei Be⸗ Eintritt iſt für Jedermann frei. Polizeibericht heute 1. uholen 
le 2 5 en amt Befallen fen Er 05 ſinnung. — (Handwerterverein) Der Handwerker — (Gefunden) wurde eine Depeſche, abz 9 ; 
Feſt im Park des Gouvernementspalaſtes heute verein hielt geſtern Abend im kleinen Schützenhausſaale r Weich ſel.) Der Waſſerſtan 


2 feine Hauptverſammlung ab, die von etwa 20 Mitglie⸗ 
Lokalnachrichten. dern beſucht war. Herr Kaufmann Menzel, der 
Thorn, 22. November 1910. den Vorſitz führte, begrüßte die Erſchienenen und bat 
> 5 8 um größeres Intereſſe für die Vereinsangelegenheiten 
— Zur Wahl eines Propinzial⸗ und um beſſeren Beſuch der Verſammlungen. Er teilte 
AN anſtelle des ver⸗ mit, daß der Vorſtand für die nächſten vier Monate 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten, fand Dezember bis März, folgende Vorträge in Ausſicht ge: 
heute Vormittag 11 Uhr im Stadtverordneten⸗ nommen habe: 65 Dezember: „Der gewerbliche 
itzungsſaale eine gemeinſchaftliche Sitzung des Kredit, unter beſonderer Berückſichtigung des Borgun⸗ 
0 giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung weſens im Handwerk“ (Ing. Euler⸗Danzig); Mitte 
b Die Wahlperiode läuft noch ein Jahr; 9210 Dezember: „Wie ein moderner Ozeandampfer ent⸗ 
er Wahlvorſchrift iſt jede Erſatzwahl innerhal u Lichth t 95 ; 
al ſteht“ (Lichtbildervortrag desjelden Referenten); „Ein: 
59 aan An der Aa been SE jest ar drücke von meiner italienijhen Reiſe“ (Stadtbaurat 
gliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ ee eee ae een r ene 
2 ee d N über ein noch zu beſtimmendes Thema. Nach kurzer 
versammlung en 17 8 t wurde mit 29 Beſprechung erklärte ſich die Verſammlung mit dieſen 
Fee fiel auf die Herren St att Krim 5. 1115 Dispofitionen des Vorſtandes einverftanden. Für die 
Stadtverordneter Weeſe nächſte Zeit wird der Verein wieder Beſichtigungen 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der NS dane der 0 ſon ichen Mühle I 1 
* 2 2 8 en odrit un er erſon en Uhle. u n⸗ 
Selb cd en c Kloer in and iſt zum regung aus der Verſammlung, auch die C. Dombrowski 
Senakspräſidenten bei dem Oberlandesgericht in ſche Buchdruckerei zu beſichtigen, um den intereſſanten 
1 ee 10 Fan ch ) nd Betrieb einer 1 8 Zeitungsdruckerei en nahe 
7 N lie lernen, von dem in Laienkreiſen meiſt noch ganz falſche 
zu feiner letzten Sitzung in dieſem Jahre voraus⸗ Begriffe herrſchen, nahm man auch die Beſichtigung eines 
ſichtlich am 20. Dezember zuſammentreten. 8 der Wann Zeitungsbetriebe in a % von 
— (Die Lehrerinnen und ihre Ver⸗ dem Vorſitzer bekanntgegebene Schaffung eines Frage⸗ 
heir ei ung.) Das ante hat fich kaſtens wurde zuftimmend begrüßt. — Für die Herſtellung 
in der letzten Zeit mit der Frage der Verheiratung der von Herrn Menzel verfaßten Vereinschronik, die in 
ii ner: 572 PER 500 Exemplaren erſcheinen ſoll, wurden 105 Mark be⸗ 
der Lehrerinnen beſchäftigt. An alle königlichen willigt. Es lagen zwei Offerten vor, von denen die 
Regierungen und Provinzial Schulkolleg en ist der Firma C. Dombrowski angenommen wurde. — 
folgender Erlaß ergangen: „Es findet kein Be⸗ Schließlich kam man überein, im nächſten Monat ein 1 
denken, in die Anſtellungsurkunden der Lehrerinnen Vereinsvergnügen bei Nicolai zu veranſtalten. Der Mörder raubte hierauf di - 
und in die Beſoldungsordnungen allgemein die 5 — (Thorner Stadttheater.) Br 88 aus. Seine Beute betrug jedoch ni 
Beſtimmung aufzunehmen, daß deren feſte An⸗ Theaterbureau: Die für heute Abend angeſetzte Fritz : 
ſtellung im Fall ihrer Verheiratung mit N Tage Reuter⸗Gedenkfeier fällt wegen mangelnder Beteiligung als ſechs Mark. 
der Eheſchließung ihr Ende erreicht, ſofern nicht uhr knee 8911 24. en f 880 8 
im örtlichen Schulintereſſe die Entlaſſung erſt mit hr gelangt Franz Lehar's neueſter Operetten⸗Schlager 
d Schl des Schulhalbjah Ae Lore „Zigeunerliebe“ zum erſtenmale zur Aufführung. Die 
f e ch ule Hiace 129 10 55 en: 425 Ser hat bis jetzt in allen Städten Deutſchlands a 
8 8 0 ; a 5= | Sfterreichs dank ihrer herrlichen Muſik die größten Er⸗ 
termins über dieſen Zeitpunkt hinaus iſt dagegen folge erzielt und dürfte auch hier nach ſorgfältigſter Ein⸗ 
mal zuläſſig.“ ſtudierung durch die ger ng Fritſch = Re⸗ 5 
Br er Streit um das Schließen und giſſeur Rieß ihre Wirkung nicht verfehlen. reitag ſchwerde erhoben ‚ter? A 
Öffnen der Fenſter in den Eiſenbahn⸗ den 25. November abends 8 Uhr findet die erſte : F = 8 Mit K 
wagen) entbrennt bei Beginn des Winters jedes⸗ Wiederholung der am vorigen Sonntag mit ſo großem (Was in Berlin N = Weinreſtau⸗ . 
mal aufs neue: der eine fürchtet, ſich zu erkälten, Beifall aufgenommenen großen Oper „Carmen“ ſtatt. nacht paſſiert.) In einer Bachus h 
nad 176 5 e 5195 ausgelest iſt, und der andere Sie e he Wann 8 1101 ae A rant zog ſich ein Gaſt, der dem lötlich alls 
agt über die Hitze im Wagen; nur in einem |voritellung zu kleinen Preiſen zum letztenmale „Die rei f plot! i 
Punkte ſind beide einig: „Es iſt nicht zum aus⸗ keuſche Suſanne“, Operette von Jean Gilbert. Sonntag reichend, er ae ein mitten 
halten!“ Wie man ſich zu verhalten hat, beſtimmt den 27. November Nachmittag 3 Uhr bei halben Kaſſen⸗ ſprang im Adams of um in und ſchwa lo 
§ 22, Abs. 2 der Elſenbahn⸗Verkehrsorpnung wie | preifen erſte Weihnachtsmärchenvorſtellung! „Blondel⸗ Lokal befindliches Goldfiſchbaſſi em Hal 
folgt: „Die Fenſter dürfen nur mit Zuftimmung | chen“ oder „Im Grubenreich Hutibraß“, in 6 Bildern | munter darin umher. Unter gro hinein. 
e n Ihneller binaus, > auf MD 
Ki: 125 en en bend. 5 aten fein En 15 5 . Ku 10 en 1 65 dan en 9 ae ruh Um fünf“ war. 
ich über das Offnen un ließen der Fenſter nicht fielen der 1. Hauptgewinn im Werte von eruhen, 1 N j 
verſtändigen, der Schaffner“ Dieſe Beſtimmung Mark auf Nr. 3729, der 2. Hauptgewinn im Werte 3 in wo hne il 
bezieht ſich hauptſächlich auf den Fernverkehr, wo von 5000 Mark auf Nr. 16256, zwei Gewinne im S er 1 Hausbeſiger oſtar ne 
die Reiſenden, die ſelten unter einen Hut zu brin⸗ Werte von je 2000 Mark auf Nr. 5508, 9643, zwei Spand a u), der 9 . Der Verſtorte 
en ſind den Schaffner bald erreichen können. Im Gewinne im Werte von 1500 Mark auf Nr. 1425, faſt 100 Jahre alt gejtorben. - 
rtsverkehr würden derartige Beſchwerden an den 3460. (Ohne Gewähr.) war bis an ſein Ende körperli hätte 
Zugführer oder Bahnſteigbeamten zu richten ſein. — (Tierſeuchen.) Trotz aller Sperr⸗ eſund; am 31. Dezember d. Js. n 
Mit each auf die beſonderen Verhältniſſe des vorſchriften und anderer Anordnungen greift die ge 100 G b tstag begehen können. 
Ortsverkehrs hat die Staatsbahnverwaltung auch Maul⸗ und Klauenſeuche leider immer ſeinen en 9 d erkerverein⸗ or⸗ 
Sonderbeſtimmungen für die Stadt⸗ und Vorort⸗ weiter um ſich. Nach amtlicher Statiſtik, in der Mitbegründer des Handw 1 Ehren! 
ange ee) a en 5 die Heute ge. bh Wide ae 178 find dn . der Mitte 15 8 er ſeit mehreren Jahren deſſe 1 
uſw. darüber zu entſcheiden, ob die Fenſter ge⸗ ber widerſpiegelt, find im Regierungsbezirk ſſi 5 i 
Habhen gehalten oder nur zumteil geöffnet We delt Danzig 8 Ge öfte in 4 Gemeinden in 3 Kreiſen ſitzer. 8 Bo trag ö di e.) 11 
be (Eine Familien ohnende Wen 
in der Deichſtraße in cel mittag weg 55 aan, 
Schiffel hat Sonntag f Jahre a Mud. € 
Nahrungsſorgen ihren zwo hängt ö 
Sohn und dann ſich ſelbſt er K 4 90 
en? 


Nachmittag war außerordentlich ſtark beſucht. Der 
| Gouverneur, das Gefolge und der deutſche Konſul 
| ſpeiſen heute Abend I ammen in Gallefaks⸗Hotel. 


ler, er 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2 u Bei 
ift ſeit geſtern um 12 Zentimeter ge fa 8 Meter auf 
Chwalowice iſt der Strom von 3,„1 


Ihre kaiſerlichen Hoheiten reiſen morgen Vor⸗ 288 Meter gefallen: 


mittag nach Kandy ab. 


„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. gast 
(Berjonalien von der Schule.) Herr Lehrer 16. No⸗ 
aus Klein⸗Rehwalde, Kreis Löbau, iſt von, worden. 
vember ab nach Siemon, Kreis Thorn, verjeb 3 Mar 
In Wolfserbe iſt von der königl. Reglern angestellt 
rienwerder der Schulamtsbewerber Sawatz 


worden. — 


Mannigfaltiges. uc 50 


(Bootsunfälle.) In der N ei 
Sonnabend zum a m 11 
iſcherbogte auf der Fahrt vo 7 
175 Kolberg von ſchwerem Nordweſſhe 
überraſcht. Während das eine en fehlt 
Sonntag im Kolberger Hafen e icht. 
von dem anderen bis jetzt jede ; 
Wahrſcheinlich iſt es mit jeiner auge 
Mann beſtehenden Beſatzung untergeg Tage 
(Ein Raubmord) iſt h dem 

in Oberſchleſien verübt worden. 25 der 
Orte Dombrowa bei Kattowitz = binder. 
19jährige Kruzek den Kaufman Ladenkaſſe 


Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 20. November. (Die chriſtliche 
Vereinigung deutſcher Eiſenbahner für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen) hielt heute im Gemeinſchaftshauſe 
(Goldener Ring 37) eine Bezirksverſammlung ab. 
Erſchienen waren Abgeordnete aus Danzig, Dir⸗ 

. ſchau, Elbing, Königsberg, Allenſtein, Lyck, Groß⸗ 
Waplitz, Pr.⸗Holland und Culm. Stadtmiſſionar 
| Schmidt aus Marienwerder und Herr Wallner er⸗ 
griffen das Wort. Der Verein hat den Kampf 
gegen den Alkohol mit Erfolg aufgenommen. 
Danzig, 22. November. (Unglück auf der Eiſen⸗ 
bahn.) Geſtern Abend verunglückte der 56jährige 
F Arbeiter Guſtar Golke aus Danzig, in der Preher⸗ 
gafie wohnhaft, auf dem Bahnhof in Langfuhr 
0 eim Einſteigen in den Zug und verlor hierbei 
ü beide Beine. Um 4.18 Uhr lief der Vorortzug von 
Oliva her in den Bahnhof ein, um dann weiter 
nach Danzig zu fahren. Aus dem Wagen 4. Klaſſe 
ſtiegen Leute aus, und der Zug ſetzte ſich wieder 
in Bewegung. Golfe wollte noch mitfahren und 
verſuchte, den Wagen des ſchon fahrenden Zuges 
zu beſteigen, obwohl ihm vom Zugperſonal zuge⸗ 
rufen wurde, es nicht zu tun. Er fiel ab und kam 
hierbei unter die Räder, die ihm über die Beine 
gingen. Als der Zug wieder zum Stehen gebracht 
war, lag der Arbeiter hilflos zwiſchen den Schienen. 
Die Herren Dr. Hohnfeldt und Dr. Schomburg 
legten dem Verunglückten einen Verband an und 
ſtillten die Blutung. Mit dem Krankenwagen er⸗ 
folgte die Überführung Golkes nach dem Stadt⸗ 
lazarett in der Sandgrube. Hier kam er bereits 
ſehr geſchwächt an und verſtarb alsbald — Wieder 
eine dringende Mahnung, Eiſenbahnzüge, die ſich 
bereits in Bewegung geſetzt haben, nicht zu be⸗ 
ſteigen. 
Danzig, 22. November. (Die weſtpr. Luther⸗ 
ſtiftung) hielt geſtern Abend im Jünglingsheim 
in der Heiligen Selſcgeſe ihre Generalverſamm⸗ 


en age 
(In der Strafſache gegen Am Au 
Grafen de la Rame) hat am Ber⸗ den 
die 8. Strafkammer des Landgericht F Haft. 
lin den Antrag des Verteidigers i Der 
entlaſſung des Angeklagten abgeleb Beschluß 
Verteidiger hat ſofort gegen den 


„ e man 


11 
5 Jahresbericht 55 gedruckt vor. In ihm wird her⸗ 


0, = 
A Hm». 2 


abei joll in jedem Falle beachtet werden, daß die verſeucht (1 Gehöft im Kreiſe Elbing⸗Stadt, 5 im 
Hutter auf beiden Seiten des Wagens nur mit Kreiſe Dirſchau und 2 im Kreiſe Berent). Im 
senden aller in derſelben Abteilung mit⸗ Regierungsbezirk Marienwerder 
reiſenden Perſonen geöffnet werden dürfen. Wäh⸗ waren am 1. November 206 Gehöfte verſeucht, am 
rend der Zeit des Heizens ſoll überhaupt kein 15. war dieſe Zahl ſchon auf 280 Gehöfte geſtiegen. 
Fenſter ganz geöffnet bleiben. Dieſe verteilen ſich wie folgt: 3 Gehöfte in 3 Ge⸗ 
— (Das Künſtlerkonzert,) welches als meinden des Kreiſes Roſenberg, 36 Gehöfte in 

3. Abonnementskonzert der vereinigten Muſikfreunde 4 Gemeinden des Kreiſes Löbau, 20 Gehöfte in 
für Mittwoch, den 23. November, 8 Uhr im Artushofe 6 Gemeinden des Kreiſes Strasburg, 23 Ge fte 
angeſetzt ift, erfährt infolge der Erkrankung des Herrn in 15 Gemeinden des Kreises Brieſen, 109 Gehöfte 
Kammerſängers Felix Senius eine Anderung in der in 42 Gemeinden des Kreiſes Thorn, 21 Gehöfte 
Beſetzung der Rollen. Als Partner der Frau Kammer⸗ in 8 Gemeinden des Kreiſes Culm, 3 Gehöfte in 
ſängerin Frau Klara Senius⸗Erler iſt für den Erkrankten 3 Gemeinden des Kreiſes Graudenz, 4 Gehöfte in 
der treffliche Konzerttenoriſt Paul Reimers aus 3 Gemeinden des Kreiſes Schwetz, 11 Gehöfte in 
Berlin in liebenswürdiger Weiſe eingeſprungen. Daß] 2 Gemeinden des Kreiſes Tuchel, 27 Gehöfte in 
in ihm ein wahrhaft vornehmer Sänger gewonnen iſt, 4 Gemeinden des Kreiſes Konitz, 21 Gehöfte in 
der Herrn Senius voll und ganz erſeßen wird, wiſſen 10 Gemeinden des Kreiſes Schlochau, 9 Gehöfte in 
wir Thorner aus Konzerten der Vorjahre, wo Herr 5 Gemeinden des Kreiſes Flatow und 1 Gehöft im 
Paul Reimers im Grumbacher Vokal⸗Quartett die Kreiſe Dt.⸗Krone. In der Nachbarprovinz Oſt⸗ 
Tenorpartie hier ſong. Die Schönheit feiner Stimm⸗preußen iſt es auch noch nicht gelungen, die 
mittel, die warme Innerlichkeit, die Friſche und Natür-| Seuche einzudämmen. Am 15. November waren 
lichkeit ſeines Vortrages find uns noch in beſter Er⸗ verſeucht 91 Gehöfte in 65 Gemeinden in 9 Kreiſen 
innerung. Paul Reimers ſteht unter den Tenoriſten] des Regierungsbezirks Königsberg, 91 Gehöfte in 
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Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſer. 

Wildpark, 22. November. Der Kaiſer iſt 
früh 7.40 Uhr von Kiel hier eingetroffen und hat 
ſich nach dem Neuen Palais begeben. 

Das Urteil im Reimerswalder Mordprozeß. 

Elbing 22. November. Das Schwurgericht 
Elbing verurteilte heute Nachmittag den 
Beſitzersſohn Gu ſtavyv Sprenger wegen 
Mordes, begangen am 1. März d. J. an dem 
Beſitzer Franz Guddeck zu Reimerswalde, zum 
Tode. Die mitangeklagte Gattin des Ermordeten 
Johanna Guddeck wurde freigeſprochen. 

Warnung vor Gaunern. 

Beuthen, 22. November. Die ruſſiſche Po⸗ 
lizei benachrichtigte die hieſige Behörde, daß eine 
15 Mann ſtarke internationale Gaunerbande ſich 
nach Deutſchland, wahrſcheinlich nach Oberſchleſien 
gewandt habe. Die Gauner ſeien vornehm geklei⸗ 
det und befaßten ſich mit Hochſtapeleien und 
Juwelendiebſtählen. 

i Beraubung der Toten. 

Berlin, 22. November. In dem Erbbegräb⸗ 
nis der Familie von Langen auf dem Gute Parow 
Kreis Franzburg wurde am Totenſonntag der Me⸗ 
tallſarg der vor fünf Jahren im Alter von 
70 Jahren verstorbenen Baronin von Langen ge 
öffnet und die Leiche ſämtlicher Schmuckgegenſtände 
beraubt aufgefunden. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 22. November. Bei der heutigen 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 

10000 Mk. auf Nr. 136 236. 

5000 Mk. auf Nr. 453, 54956, 112 982, 

213 324. 

3000 Mk. auf Nr. 2730, 4214, 5531, 
6479, 25 350, 26 100, 27 486, 28 845, 41 301, 
48 346, 48 596, 53 727, 61014, 66219, 
71130, 76685, 84207, 86 483, 97286, 
104 293, 110138, 212238, 112934, 113694, 
118389, 123618, 133485, 133 862, 138413, 
138 486, 143 518, 176 812, 177 440, 178137, 
184 192, 205 644, 208 639, 210 250, 241 895, 
250 637, 254 140, 256 423, 259 420, 259 443, 
263 250, 270 691, 271 942, 276 127, 281 610, 
283 300, 286 981, 288 781, 290 293, 303 502. 
(Ohne Gewähr. 

Häckels Austritt aus der Landeskirche. 

Jena, 22. November. Profeſſor Häckel hat 
ſeinen Austritt aus der evangeliſchen Kirche er⸗ 


klärt. . 

3 Luftſchiffahrt. 

Saarbrücken, 22. November. Ein beim 
N. B. f. L. eingegangenes Telegramm des Bru⸗ 
ders des mit dem „Saar“ verſchollenen Leutnants 
Rommler beſagt, die Fiſcherreiinſpektionen in Cux⸗ 
haven und Geeſtemünde antworteten auf eine tele⸗ 
graphiſche Anfrage, daß noch 20 Fiſcherboote auf 
der Rückfahrt ſeien. Man nehme an, daß vielleicht 
eines derſelben den verſchollenen Luftſchiffer ge⸗ 


rettet habe. : 
Böhmiſcher Landtag. 
Prag, 22. November. Der Landtag hat ſich 
vertagt. 
Die Krankheit der Königin von Belgien. 
Brüſſel, 22. November. Eine Bulletin be⸗ 
jagt: Die Königin hatte eine unruhige Nacht. Sie 
befindet ſich in einem Zustande großer Erſchöpfung. 
Eine Verſchlimmerung der Symptome iſt nicht 
eingetreten. i 5 
Die Eisenbahn Europa⸗Perſien⸗Indien. ; 
London, 20. November. Der ruſſiſche De⸗ 
putierte Sweginzow weilt in London, um wegen 
des ruſſiſchen Projektes zu verhandeln, die ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen durch einen internationalen 
Schienenſtrang über Perſien und Indien zu ver⸗ 
binden. Wie das Neuterſche Bureau erfährt, wird 
das Projekt von engliſchen Staats männern ſympa⸗ 
thiſch aufgenommen. Die nötigen ruſſiſchen Geld⸗ 
mittel ſollen geſi ert ſein. Die Frage wird dem⸗ 
nächſt in den inbetracht kommenden engliſchen 
Kreiſen beraten werden. Die Direktion der Bahn 
ſoll international ſein, damit die verſchiedenen 
Intereſſen vereint und Reibungen beſeitigt werden. 


Eine Rede des engliſchen Schatzkanzlers. 

London, 22. November. Der Schatzkanzler 
Lloyd George hielt abends in der Graſſchaft 
Eſſex eine Rede, in der er ausführte, Geld für ‚jo: 
ziale Zwecke habe fh in England gefunden, wäh- 
rend die ſchutzzöllneriſchen Budgets ausländischer 
Staaten die erforderlichen Einkünfte nicht hätten 
aufbringen können. In Deutſchland habe man es 
ſogar für nötig gefunden, wegen der Vermehrung 
der Koften der Lebensunterhaltung die Zivilliſte 
des Kaiſers zu erhöhen. Die Regierung gehe jetzt 
daran, weitere 200 000 arme alte Leute zu Staats⸗ 
penſionären zu machen, zwei Millionen Arbeiter 
gegen Arbeitslosigkeit zu verſichern und ferner im 
nächſten Jahre die Verſicherung von weiteren 
15 Millionen Angehöriger der arbeitenden Bevöl⸗ 
kerung in die Wege zu leiten. 

Der Prozeß Crippen. z 

London, 22. November. Die Prozeßkoſten in 
dem Falle des Frauenmörders Crippen werden 
auf ſeiten Crippens ſowie auf ſeiten der Staats⸗ 
anwaltſchaft auf je 200 000 Mark geſchätzt. 


Zum Tode Tolſtois. x 

Aſtapowo, 22. November. Die Leiche Tol⸗ 
ſtois iſt mittags eingeſargt worden. um 1 Uhr 
wurde der offene Sarg von den Söhnen Tolſto is 
hinausgetragen. Dem Sarge folgte die Gräfin. 
Um 1 Uhr 40 Minuten ſetzte ſich der Trauerzug in 
Bewegung. Die Geſichtszüge Tolſtois zeigen keine 
Veränderung. ; 

Petersburg, 22. November. Nach einer 
Gedächtnisſeier für Tolſtoi in der Univerſität zogen 
dreitauſend Studenten vor das Gebäude des hei⸗ 
ligen Synods, um eine Demonſtration zu veran⸗ 
ſtalten, wurden aber von der Polizei gehindert. In 
Moskau werden aber im Gegenſatz zu den Katho⸗ 
liken, die Lutheraner, Juden und Mohammedaner 
Gedächtnisgottesdienſte abhalten. 


. 


bis 6 Jahre — Mk., 
ältere, ausgem. 41—43 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
36—40 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
höchſten 
38—40 Mk., 


genährte ältere 
Schlachtwerts 44 ME, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 3336 Mk., 
ch gering genährte — Mk 
fleiſchige ausgem. 


Ein Tolſtoi⸗Muſeum? 
Aſtopowo, 22. November. 


Das Sterbehaus 


Tolſtois ſoll geräumt werden, um als Tolſtoi⸗Mu⸗ 


ſeum eingerichtet zu werden. 
Saſonow Miniſter des Außern. 


— 


Petersburg, 22. November. Der Verweſer 
des Miniſteriums des Außern, Saſonow iſt zum 


Miniſter des Außern ernannt worden. 


SCENE Is 


Regengüſſe. 


Saigon, 22. November. Heftige Negengüſſe 
richteten in der Provinz Ananguay große Verhee⸗ 
rungen an. Mehr als 1000 Menſchen ſind umge⸗ 


kommen und 409 Barken verloren. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


BVörſe N 
vom 22. November 1910. 
Wetter: bewölkt. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 5 


Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 

per Dezember — Januar 196 Mk. bez. 

per April — Mai 200 Mk. bez. 

inländ. hochbunter 745 Gr. 195 Mk. bez. 
inländ. bunter 734 Gr. 1841/, Mk. bez. 
inländ. roter 713—742 Gr. 178—185 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 788 Gr. 145 Mk. bez. 

ruſſiſch. roter 747 Gr. 145 Mk. bez. 

Rogaen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 696—744 Gr. 139—141 Mk. bez. 
Regulierungspreis 141 Mk. 
per Dezember — Januar 142 Mk. bez. 
per Januar —Februar 143½ Mk. bez. 
per April Mai 148½ Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629—650. Gr. 141—150 Mk. bez. 
tranſito 102—106 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 140—152 Mk. 
tranfito 93—94 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 


Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,85 —8,90 Mk. inkl. Sack. 


Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer —,.— Mk. 
Kleie per 100 Kar, Weizen- 7,85 —9,40 Mk. bez. 

Noggen- 7,80—8,70 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 3 


Oflerreichiſche Banknolen . 9 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,65 
Wechſel auf Warſch as —— 
Dentfche Neichsanfeihe 3½ % . 92,25 
Deulſche Neichsanleihe 3% „ 83,50 
Preußiſche Konſols 3% 92,30 
Preußiſche Konſols 3% 82,40 
Thorner Stadtanleihe 4% „ —.— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 4 —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ / 88.75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% nenl. 11.] 80,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 4 —— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% 94,50 
Polniſche Pfandbriefe 4ſ½ % . 95,30 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 187,80 
Deulſche Bank⸗Aklien 256.90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 190,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. 124,20 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 130,— 
Allgemeine Elektriziläts⸗Aktiengeſellſchaft] 262,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 223,90 
Haren Bergwerls⸗Aklien 184.90 
aurahltle⸗Akllen 170,50 
Weizen loko in Newyarl. . 0... 951, 
7 Dezember 203,75 
u Ma id.... Iee 205,25 
5 Juli F n 
Roggen Dezember 150,— 
” Ma FF 157,50 
Ill! 28 
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Spiritus: Teri 
Bankdiskont 5%, Lombarbzinsfuß 


6%, Privatdiskont 4½ . 


122 Nov. 21. Nov. 
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187,50 


Danzig, 22. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 45 in⸗ 


ländiſche, 61 ruſſiſche Waggens. 


Königsberg, 22. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 66 


Danziger Viehmarkt. 


inländiſche, 141 ruſſiſche Waggons exkl. 16 Waggon Kleie und 
66 Waggon Kuchen. 1 { 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 22. November. 
Auftrieb: 19 Ochſen, 55 Bullen, 98 Färſen und Kühe, 


112 Kälber, 198 Schafe und 1040 Schweine. 


Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 


b)\ junge fleisch. 


Bullen: a) vollfl. 


b) vollfl. 


ausgemäſtete 
jüngere 


„ Färſen u. Kühe: a) 
Färſen höchſten Schlachtwerts 43—45 Mk., 


nicht ausgem, und R 


voll 


b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 


—.— Mk., ch ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 Mk.; d) mäßig 


genährte Kühe und Färſen 30—33 Mk., e) gering genährte 


genährte Saugkälber 45 Mk.; 


Sühe und Färſen 27 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —,.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
—.— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
60—63 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—57 Mk., 
d) geringe 
a) Maſtlämmer 


Schafe: 
und jüngere Maſthammel 33—35 Mk., 


b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—31 Mk., 


a) Fettſchweine über 


e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—25 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — — Mk.; Schweine: 


3 Ztr. Lebendgewicht 49—50 Mk., 


b) vollfl. über 2½ Ztr. Lebendgewicht 49—51 Mk., c) voll⸗ 


fleiſchige über 2 Itr. Lebendgewicht 45—49 Mk., d) vollfl. 


Schweine über 2 Zir. Lebendgewicht 44—47 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 43—45 Mk., t) Sauen 40—42 Mk. Die 


Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 


Rindergeſchäft rege, 


gute Ware wird geſucht. Kälber⸗ 


handel lebhaft. Schafhandel matt. Der Schweinemarkt verlief 


langſam. 


— — iP 
— — — b —— (— 


Magdeburg, 
88 Grad ohne Sack 8,70—8,77½. 


21. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sack 6,95—7,20. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,00 —19,12½. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 18,75—18,87½. Gem. Melis 1 


mit Sack 18,25—18,37¼½. Stimmung: ruhig, ſtetig. 
Hamburg, 21. November. 


Kaffee ruhig. Umſagß —,— Sack. 


Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Petroleum amerik. ſpez. 


Gewicht 0,800° loko ſchwach, 6,00. Weiter: Tauſchnee. 
——ͤ ——-—́ ——ůů ———— —̃ ſ—o—ͤ— 


Bromberg, 


21. November. Handelskammer ⸗ Bericht. 


Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 


und bezugfrei, 
brand⸗ au bezugfret, 187 Mk., roter 124 
brand⸗ und bezugfrei, 
Notiz. — Roggen unv., 
geſund, 138 ME, 
geſund 136 ME, 

134 8 
geringere Qualitäten unter Notiz. 
zwecken 128—132 Ml., 
erbſen 149—155 Mk. — H 


191 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
Pfd. holl. wiegend, 
177 Mk., geringere Qualitäten unter 
123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
do. 119 Pfd. 155 e 9 5 Sud 
1 d. holländiſch wiegend, gut geſund, — 85 
e ee ich oe — Gerſte zu Müllerei⸗ 
Brauware 146—157 Mk. — Futter⸗ 
afer 127—147 Mk., zum Konſum 
148156 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


3 85 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 22. November. 


I 
Benennung. | e 
| 


Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, 


Wegen. 2 m nn 100 S ef 8— 1020 
Roggen 8 — 14,20 
Beine e I | 1300 155 
Hafer. 22 nn inne * 14.— 15,50 
Stroh Nicht⸗ —— œ kœ— 22 7 —— 6.— a 
ee nnn „ L „ 5,50 0.— 
ocherbſe n 2 18,— | 19,— 
Kartoffeln J50 Klo 3 4,.— 
Weizenmehl!!! = — — 
Naggenne ß % — — i | 
Brot „ RUE 50 —,— 3 
Rindfleiſch von der Keile. 1 Kilo] 1,50 1,600 | 
Vauchſfei ß eher 5 140 | —.— | 
Kalbfleiſß!: ee > 1,20 2,— 
Schweineflifhd. - » 2 2... . 175 1,30 1,60 0 
Hammelfleiſc h 7 1,40 1,60 
Geräucherter Spee B 180 | —— 
Schnee set 8 — — — 
Biesen een 2,.— 2,80 
Fler: Scho i e | 
Rebe ee 2 — — | 
dle 1 Kile . 
Bien!!! > —,60 | —.80 | | 
Sch ee — — — 
San ER A 1.— 1,40 ) 
Grafe ee ” ale U 
Baärſch eee! ee ee = —80 | 120 | 
RES Re > 160 | 2— | 
ROEpTeRBIE Eee = 1,60 | 1,80 1 
Din!!! 8 2 —80 —.— | 
Weißfiſcy ß; ee —,20 —40 | 
RE > — — 
Flun denn, a = —89| 1.— | 
Maränen „ A „„ | 
ER EEE a Er BEAT: 
Pelkoſemmm Ks SE 2 —15 —18 ı 
Spiritus nr 2 190 —.— | 
(denaturiert h.. 8 —32 —55- | N 
Der Markt war gut beſchickt. | 
&s koſteten: Kohirabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, | 
i 


Schnittlauch Bundchen — Pfg., | 
Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, | 
Schoten — Pf. das Pfd. grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfund, | 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die | 
Knolle, Meerrettig 10-30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück | 
— Pf., Radieschen Bundchen — Pf., Gurken — Mk. d. Mdl., 0 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —.— Pf. das Bund, | 
Birnen 20-40 Pf. das Pfund, Apfel 10-30 Pf. I 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—— das Pfund, Pflaumen —.— . das Pfund. | 
Himbeeren —,— Pf. ½ Liter, Blaubeeren —— Pf. 
½ Liter, Wallnüſſe 20—40 Pf. das Pfund, Johannis- 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren ½ Liter — Pf., | 
Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten 3,50—7,00 Mk. das Stück, | 
Gänſe 3,00—10,00 Mk. das Stück, Enten 3,00—6,N Mk. | 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,60—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80 —0,90 Mk. das | 
Paar, Hafen 3,00 —3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
das Stück. 5 | 
4 
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Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 22. November 1910. 


Hamburg, 22. November, 10 Uhr vorm. Verflachte 
Depreſſion über Mitteleuropa, Minima von 753 mm über 
der füdlihen Oſtſee und Schleſien, vertiefte Depreſſion über 
dem Mittelmeer, Hochdruckgebiet mit Maxima über 775 mm 
über Nordweſtrußland, über dem Nordmeer in Ausläufern 
bis England reichend. Witterung in Deutſchland: vorwiegend 
trübe, Temperatur nahe dem Gefrierpunkt, ſchwache weſtliche, 
im Oſten ſüdliche Winde; hatte verbreitete Schneefälle. 


Er 2 2 | 
Name der | | 32 3 8 85 88 il 
Beobachtungs⸗ |E 5| s 3 Wetter | SE 888 
f 3 8 f 8 888° 4 
Station 3 5 50 3652 
2 A 8 \ 
Borkum 7590| — |bedest 2| 40757 | 
amburg 758,1 W Nebel 11 11755 | 
winemünde 755,0 SS W'Dunſt — 2 0754 
Neufahrwaſſer 756,2 SSO Dunſt — 2 0 754 
emel 756,5 S wolkig 11 21753 
per N 759,0 WR IB | bededt — 1 21756 
erlin 756,1 N W bedeckt — 1 6753 
Dresden 755,90 N W Schnee 0| 41756 | 
Breslau 755,3 S Schnee 0 1758 N 
Bromberg 750.45 balbbedegt — 3 9756 | 
Metz 763,1 W bedeckt 20 763 
Frankfurt (Main) 759,3 S W Dunſt 3) 0 758 1 
Karlsruhe (Baden)| 761,6) S W Schnee 1! 0 762 Ei 
München 761.4 SW bedeckt — 1 1762 
Zuafpibe 520,0) WNW Nebel —19 11521 1 
cilly — — — — ——— 4 
Aberdeen 765,8 WN M heiter 11 1768 | 
Ile d'Alx Er — ee 4 
Paris a — — — —— u 
Bliſſingen 762,5 NN W' Regen 5 4762 u 
Chriſtianſund — — — — —— — 0 
Skagen — — — — — —.— N 
Kopenhagen 753,0 8 Nebel 1| 11756 4 
Siodholm 756,7 O Regen 2| 71756 
Haparanda 768,6 O wolkenlos — 3 1768 N 
Archangel 774.5 S bedeckt — 3 0 775 
St. Petersburg 766,0 O SD bedeckt — 1 0 766 g 
iga 17572 DO SO bedeckt 1| 11757 | 
Warſchau 758,3 SSO bedeckt — 1 0 757 | 
Wlen 758,2 WS W' Schnee 2 1 760 | 
Rom 756,7 N O halbbedeckt 5 6 758 | 
| 
1 


— — — ̃7˙Ü—5ð— — | 

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 1 
. (Dienſtſtelle Bromberg). 4 1 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 23. November: 

Unbeſtändig, wolkig, leichter Froſt, ſtrichweiſe Niederſchläge. 


vom 22. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 755 mm, 


| 

— . — —⁊—ͤ²n§V— —-— —uvt:. . ĩðv — | 
Meteorologie Beobatztungen zu Thorn. | 
Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſle Temperatur g 1 
1 

| 


! 


+ 2 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Arche, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tage m 

Weichſel Thorn 22. 15024. 1,62 
awichoſt.—— — ! — — 

ſarſchaun 22. 2,1321. 1.77 

Chwalow ice . 21. 2,8820. 3,18 
Zakroczununn 15. 1,49 14. 1,58 

O.⸗Pegel h h 

Brahe bel Bromberg Heel. 40. 16 | 18. 204 
Netze bei Czarni kau I 19. 0,65 | 18. 0,58 


23. November: Sonnenaufgang 7.36 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.56 Uhr, 
Mondavfgang 10.57 Uhr, 
Monduntergang 1.32 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 24. November. i 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Gurskez 
1 Adden bach Pfarrer Baſedow. . : } 


im Alter von 67½ Jahren. 


Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet 


Geſtern ſtarb unerwartet nach 
langem Leiden unſere liebe, her⸗ 
zensgute, unvergeßliche Mutter, . 
Schweſter, Tante, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Witwe 5 


ole hallansk 


im 67. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten 2 
Thorn den 22. November 1910 


. die trauernden 5 
hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag den 24. Mts., 3 Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


=. 


Geſtern Abend 8 Uhr verfchied 
ſanft nach längerem, ſchwerem Lei⸗ 
den mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Beſitzer hr 


haun WI, 


im noch nicht ganz vollendeten 
63. Lebensjahre, welches um ſtille 
LTeilnahme bittend tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 
Penſau den 22. November 1910 
die trauernden ; 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 25. d. Mts, nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. N 


je Bekanntmachung. 
Anläßlich des herannahenden Weih⸗ 
nachtsfeſtes weiſen wir ergebenſt darauf 
hin, daß die bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe eingeführten Y 
Heimſparbüchſen 

ſich ganz beſonders zu Geſchenken für 
Familienmitglieder und Hausangehörige 
eignen. 
Die Heimſparbüchſen werden bei einer 
erſten Spareinlage von mindeſtens drei 
Mark unentgeltlich leihweiſe abgegeben; 
ſie können ihrer Einrichtung nach nur in 
dem Geſchäftsraum unſerer Sparkaſſe 
unter Benutzung des dort aufbewahrten 
Schlüſſels entleert werden. 

Zurzeit jind 750 Heimſparbüchſen aus⸗ 
gegeben. 
Thorn den 19. November 1910. 


Der Magiſtrat. 


| Balizeiliche Bekanntmachung. 


achſtehende 


„Bekauntmachung: 
Aufgrund des § 9, AbſatzZ 2 des 
Reichsgeſetzes gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb vom 7. Juni 1909 — Reichs⸗ 
geſetzblatt Seite 499 ff — und des Er⸗ 
laſſes des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe vom 27. Auguſt 1909 — 
Miniſterialblatt der Handels» und Ge⸗ 
werbeverwaltung Seite 389 — beſtimme 
ich nach Anhörung der Handelskammern 
in Graudenz und Thorn für den ganzen 
Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder folgendes: 
Im Laufe eines Kalenderjahres dürfen 
in allen Verkaufsgeſchäften als übliche 
Saiſon⸗ und nuentur⸗Ausverkäufe 
nur 2 Ausverkäufe von je 2 Wochen 
Dauer, der eine als Saiſon⸗ oder als 
an 117 192 Saiſon⸗ 
„Ausverkauf, der andere 
Saiſon⸗Aus verkauf ſtaltfinden. ss 
A d des panblungen ſind nach § 10, 
. vorbezeichneten 
7. Juni 1909 aso e „beta 
i arienwerder den 11. November 1910. 
\ wird BrsBlerungs-Meäjident.“ 
ur i 
neh zur allgemeinen Kenntnis 
Thorn den 21. November 1910. 


Die Polizei:derwaltung. 


Nel eingetroffen. 


Plüſch und Sammet 


zu Hüten und Kapotten, 


Tuch⸗gieſte 
zu Röcken u. Bluſen ſehr 225 abzugeben 
Culmer Chauſſee 36. 


Mul. Miktagstiſch ST 


u bill. i 
au Lanlerbseh, Araber. 4. 1 


4 


Heute früh 7 Uhr ſtarb plötzlich mein guter Mann, 
unſer lieber Vater und herzensguter Stiefvater, 


der Lagerverwalter 


Albert Petzke 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an im Namen der 


Thorn den 22. November 1910 
Frau Alwine Petzke. 


vom Trauerhauſe, Brückenſtr. 13, aus ſtatt. 


und Inven⸗ 


9 
— Br HL, 


Donnerstag, nachm. 3 Uhr, 


Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 1. bis 10. De⸗ 


zember d. Is. wird von Infanterie⸗ 


truppenteilen an allen Wochentagen 


8 von 8 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 


3 Uhr nachm. auf dem hieſigen Schieß⸗ 
platze ſcharf geſchoſſen. Das Be⸗ 
treten des Schießplatzgeländes wäh⸗ 
rend des Schießens iſt verboten. 
Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden auf den Forts „Winrich 
von Kniprode“ und „Ulrich von 


5 Jungingen“ ſowie auf den zwei ſüd⸗ 


lichen Beobachtungstümen weithin 
ſichtbare Signalkörbe und an der 
Lagerwache des Schießplatzes eine 


Iſchwarze Flagge hochgezogen. 


Kommandantur des Fuß- 
artillerie Schießplatzes Thorn. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag den 25. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Culmſee, Thornerſtr. 8, 


folgende Gegenſtände: 


1 Orcheſtrion mit zwei 
Walzen, à 6 Stücke 
ſpielend, 

verſchied. Automaten, 

Blas⸗ u. Streichinſtru⸗ 
mente, 

Leierkaſten, 

Kinderinſtrumente, 

Violinzubehörteile, 

Grammophone und 


Platten 
freiwillig gegen Barzahlung verſteigern. 
Mueller, 
Gerichtsvollzieher in Culmſee. 


Simons - Brot, 


30 und 60 Pfg., 


pumpernickel, 20 u. 30 Pf. 
Grahambrot, 10 u. 30 Pf. 
Landbrot, 15 u. 30 Pf. 


Diabetikerbrot, 60 Pf. 
Kielec Sprotten, 
Kieler Bücklinge, 

pomm. Gänſe⸗Brüſte, 
Gänſe⸗Schmalz, 

Maggi's u. Knorr'ſche 
Suppen⸗Würfel, 

Wildpret, Krebs, Mockturtle, 

Ochſenſchwanz, 15 Pfg., Erbs, 

Grünkorn, Kartoffeln, Stern: 

chen, Pilze, Bohnen, Königin: 

Riebeln, Rumford Sago, Ta: 
pioka, per Würfel 10 Pfg. 

Knorr's Erbswurſt, 
6 


Pfd. 0 Pfg. 2 
mit Speck, m. Schinken, m. Schweinsohren. 
empfiehlt 


A. Sakriss. 


Anſtänd. Logis u. guſe Beni. zu hab. 
Monatl. 45 Mk. Sirobaudjir. 4,1. 


! &leißige Perſonen ! 


können ohne Riſiko hohen Verdlenſt er⸗ 
zielen, wenn ſie den Verkauf eines ſehr 
lohnenden Artikels übernehmen, der überall 
gebraucht wird. Angeb. unter Triumph 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


i Stellengeſuche 


23 Jahre alt, evangel., ſucht Stellung als 2 


Geſellſchafterin und Stütze bei einzelner 
Dame. 

Angebote ſind unter L. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 
Stickerin wünſcht Beſchäftigung. 


dra 17. 


( 2 Stellenangebote « 


5 Jaun 1. 1. 11 wird ein unverheirateter 
in Rüdenbau und Viehzucht erfahrener, 
der polniſchen Sprache mächtiger 


J. Beamter 


geſucht, welcher direkt unter der Leitun 
des Prinzipals ſteht. Anfang galt 
700 Mark. Briefl. Meldungen unter St. 


G. durch die „Preſſe“. 


— 


konkurrenzloſen Maſſenartikel. 


1 Empfehle eee 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tages⸗ 
ordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen 


Kreistag 


2 Yienstng den 13. Yegenber 191, 


nachmittags 2 Uhr, 
im großen Saale des Kreishauſes anberaumt. 
Thorn den 19. November 1910. € 


Der Landrat. 
Meister. 


Tagesordnung. a 

. Einführung der infolge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistage am 

25. bezw. 22. November 1909 wiedergewählten Kreistagsabgeordneten: 
Majoratsherr Graf von Alvensleben-Oſtrometzko, 
Stadtrat Scharwenku-Culmſee. 

Einführung des anſtelle des von Culmſee verzogenen Kreistagsabgeordneten 
Kommerzienrats Berendes neugewählten Kreistagsabgeordneten. Zuckerſabrik⸗ 
direktors Dr. Jacobsohn zu Culmſee und Prüfung und Beſchlußfaſſung 
über die Legitimation desſelben. 

3. Übernahme der Gewähr ſeitens des Kreiſes gegenüber der Provinz bezüglich 
der ordnungsmäßigen Bauausführung und dauernden Unterhaltung der chauſſee⸗ 
mäßig von dem Wegeverbande Mirakowo—Kielbaſin ausgebauten Straße vom 
0 Mirakowo bis zur Kreischauſſee Pluskowenz—Kielbaſin—Brieſener 

reisgrenze. 

4. Genehmigung zur Löſchung einer für den Landkreis Thorn im Grundbuche von 
Rudak, Band V, Blatt 108, in Abteilung III, Nr. 1 eingetragenen Sicherheits⸗ 
Hypothek von 1000 Mark. 

5. Genehmigung zum Austauſch von Parzellen der Chauſſee Culmſee —Schönſee 
bei Senzkau und Wangerin. 

6. we von Schiedsmännern und ſonſtige auf dem Kreistag vorzunehmende 

ahlen. 

7. Anfragen und Mitteilungen. 


Freitag den 25. d. Mts., 


von 7½ Uhr abends ab: 


— TFamilienabend — 


zum beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins Thorn⸗Mocker im großen Saale 
des Viktoriaparks. 


Vortrag über Paläſtina eic bind ern, 
Herr Pfarrer Heuer. 
Geſänge des evangel. Lehrerſeminars. Verloſung eines von 
J. M. der Kaiſerin geſtifteten Bildes. 

In den Pauſen Verkauf von Tee und Brötchen. 0 
Eintritt 25 Pfg. Eintritt 25 pfg. 
Der Dorftand des vaterländiſchen Srauen:Dereins 

Thorn⸗Mocker. 


Donnersſag den 24. d. Ms., von I Hör ob, um 
Freitag den 25., bon vorm. 10 Uhr ab, 


findet im Tivoli ein Verkauf von Hühnern, Tauben, Kaninchen u. Kanarien⸗ 
vögeln ſtatt. Pro Tier wird von Mitgliedern 25 Pfg., Nichtmitgliedern 50 Pfg. 
Standgeld erhoben. 


Am 25., von nachm. 3 Uhr ab 


werden die zur Auktion geſtellten Tiere meiſtbietend verkauft. 


Der Vorſtand des Geflügelzuchtvereins Thorn. 


Pfeiffer-Winkenau. 


 Viktoria-Hötel. 


Heute, Mittwoch, den 25. November, 


von abends 7 Uhr ab: 


Wurst- Essen. 


Vormittags von 10 Uhr ab: Wellſleiſch. 


8 


— — 


8 
8 
2 


Dienstag den 15. d. Mts. habe ich das 
Reſtaurant „Neichs krone“, 


Katharinenſtraße 7, 
übernommen und bitte ich ein hochverehrtes Publikum von Thorn und Umgegend 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Für gute bürgerliche Küche und 
gut gepflegte Biere renommierter Brauerein wird beſtens Sorge getragen. 
Hochachtungsooll, ergebenſt 


Albert Dannenberg. 
Wohl. Zimmer vom 1. 12. zu verm. 


Gerberſtr. 14, 1. 


— — Eä ch — 


1 1. Etage, an 
Glen. Balfonzimmer, rapigen einzel 
nen Herrn zu verm. Angeb. unter . 
24 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


M581. Zim. 1.12, 3. om. III. Markt 9, 3: 

Gut möbl. Zimmer Satsarinente 5,3. 

Honiskuehenlabrik Gustav Meese. Sreer Peeisinmerige es 
Geſucht werden: ohnungen 


Agenten, Haufierer u. Wiederverkäufer,] mit dem dazugehörigen Nebengelaß ſofort 
nur ſtrebſame Perſonen, für großartigen, zu vermieten. 


Dauernde >i g 
Beſchäft. Verdienſt 32 Mk. pro Woche, Gebr. ER m. b. H. 


event, mehr. Angeb. unter P. H. 50 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sees 
ſteht zum Verkauf. 


Für mein photogr. Atelier wird 
1 Lehrling mit guter Schulbildung 85 Wen 
© gef. Beding.: fortbildungsſchulfrei. E] Ein 
2 Atelier Bonath, Gerechtestr. 2. > junges, 
POLL 4H09200989S | träitiges 
Mehrere Zentner 
Suche Mädchen aufs Land. Sta 1 b M eh I 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin - hat billig abzugeben 

homer Biolfabrik Karl Strube 

z 2 REITS 2 = 
Gut geh. Gaſtwirtſchaft 


Gewandte 


Verkäuferin 


für das Ladengeſchäft geſucht. ee 


Bewerbungen mit Zeugniſſen und Photo⸗ 
graphie einſenden an 


Ewpfehle Stüge und Mädchen 


für alles. 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin Ww. 


Vereinigung 


Das 3. Abonnement 


am 23. November 


bringt Duette und Sologeſänge der rühmlichſt bekannten 
Klara Senius-Erler (Sopran) und Paul 
Klavier ſitzt Herr Alfred Simon aus ischen 
laßkarten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Schwartz’ 


A: Gymnaſialdirektor Dr. H. 
Freiwillige 
Thorn, 

Zu dem am 26. November, abends 


in ſämtlichen Räumen des Reſtaurants Nicolai, 


der Musikfreunde. 


Konzert 


(Mittwoch) 8 Uhr 


7 
1 Kammerfänge Fun 


enor, 
Reimer {ten 
8 5 n erha 
Berlin. Nichtabonnee andlung: 
2 1 


Feuerweſt 
Zug I. 


g Uhr, 
sMauerfiraße, stattfindenden 


97 


Wintervergnügen 


ſind alle Freunde und 


Kalenderi91l 


in grösster Auswahl bei 


E. F. Sehwartz. 
Wer ſich vor Not Ihügen will der 


Sentichen Wohlfahrtsbuns Poſen 


bei. Heute über 17 000 Mitglieder. 
Näheres Neuſtädt. Markt 8. 


Beſtaurant „Joldatenheim“, 


orn⸗Mocker. 
Zu dem am 


Mittwoch den 23. d. Mts., 


abends von 7 Uhr ſtattfindenden 


Wurst- Essen 
ladet ergebenſt ein 
Max Rüster. 


—ä — 
Ein Gehpelz 

billig zu verkaufen. 

Bein. gebrauchte Möbel: Großer 

Spiegel, Plüſchgarnitur, Bettſtelle 

mit Matratzen u. a. m. zu verkaufen 
Wegen anderer Unternehmung beab⸗ 

ſichtige ich meine 


Grundstücke 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
H. Rose, Stewken, Thorn II. 


Reitpferd, 


Fuchsſtute, tadellos zugeritten, auch unter 
Dame gegangen, für mittleres Gewicht, 
weil überzählig, preiswert zu verkaufen. 


Domäne Thorniſch⸗Papau. 
Ein Eckgrundſtück, 


in beſter Geſchäftslage Thorn⸗Mockers, 
mit mehreren Familienwohnungen und 
gut gangbarer Reſtauration iſt ſofort 
preiswert zu verkaufen. Angebote unter 
P. W. 100 an die „Preſſe“ erbeten. 


Reitpferd, 
hellbraune Stute, geſund, truppenfromm, 
ſofort verkäuflich. 


Oberleutnaut Lindner, 
Friedrichſtr. 10. 12. 


1 Spazierwagen, 
1 gelbe Britſchme und 1 Arbeits⸗ 
wagen zu verkaufen. 
Reſtaurant „Feldſchlößchen“, 
Culmer Chauſſee 172. 


Doberman⸗pintſcher, 
Rüde, 11, Jahr alt, zu verkaufen. 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 20, 2, 


zwiſchen 4 und 6° Uhr nachmittags. 


Glen. Nußbaum⸗Blumentiſch, 


ſowie Damenſachen verkauft billig Poft⸗ 
amt I, 2 (Eing. neben der altſt. Kirche). 
kauf 9 

Gebrauchtes Rußbaum⸗Büfelt 
zu kaufen geſucht. Angeb. unter Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 
gut gerittenes Pferd, berge dean 
Ang, mit Preisang., Alter, Größe, Farbe 


zꝛc. unter P. K. an die Geſchäftsſtelle 
der 2 Preſſe“. 


Jotweinflaichen 


kaufen 
Sultan & Co. 


ed u. At 09 


en gelucht zz 


Ge arten, Proz, Natenrück⸗ 
zahlung, gerichtlich nachgewieſen reell. 


Selbſtgeber Diesner, Berlin 107 
Belle⸗Allianceſtraße 67 (Rückporto). 


Verheir. Beamter 


in ſicherer Lebensſtellung Ju cd t per 
ſofort Darlehn von 400 Mark auf ein 
Jahr. Gefl. Angebote unter D. G. an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Sichere Hypothek 


von 15 000 Mk. zur zweiten Stelle auf 
ein Grundſtück in der Stadt ſofort zur 


Ablöſung geſucht. 
Angebote unter P. F. 20 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1800, 7000 u. 12000 Mk., 


Gönner des Vereins freundlichſt eingeladen. zug J. 
Der Dergnügungs-Doritand 
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50 uber, 8 u: 
Seeitag, 25, gun 2. malt | 


Carmen. un 


de 


1 


8 Uh 
November, tät! 


{ 


Große Oper 119 15 . . 8 

— Muſik von George? — 
2 0 

al: 

Restaurant 4 
Zu der am : 1 
donnerstag den 2% | 

inweihung 
Einweihn mit 0 gut 
Wurſteſſen u. Unter 


„Reichskt 
ſtattfindenden feilt 
ladet i ein 


= 
* 
. 
am 
2 
3 
En 


6 2 11 
Anfang nen Kön 
um Ausſchank om Bier 
Penurther und Culmbad 5 j g 
1 


Restaurant öl 


Bel. Otto f 


den 
Donnerstag Uhr abends 


Wurſteſſen 


(Eigenes 80 40 Uhr. 
Vormittags b 


a elllleiſch⸗ 


N 


burtstag 3 u ® 


Deulſch⸗Enlal⸗ | 


Mein leerſtehender 


d zgere 
Schaufenster dun ein größere 
welchem jahre Selihaaleſſee En Pr 
waren⸗ un sſchault etrie dere 


Si een mi Wohnung 45 nk 

BE ggg wen 
ilchende 

ü iefe o möge mg l. 
Hand e auch ab 115 1 
meld. H. Rothenberg N) 

* or® 
l 


auf dem W 
straße — Se 
abzugeben i 


0 Mark 


nigen, 
mi 


a Bi 


g 


S — E Et. ] 


— 


S 
. ind 


olſtoi. 


uf Leo Tolſtoi iſt am Sonntag früh im 
ie a 82 Jahren geſtorben Mit ihm iſt 
Rußlands tendſte Perſönlichkeit des heutigen 
eutend > i Er war ein be: 
willig er Schriftſteller; das werden auch die 
tr 
eienen Anſchauungen nicht einverſtanden 
Leut u. Folſtoi iſt viel vergöttert worden, von 
in der in ſeinem Vaterlande ſowohl wie auch 
ruhen v übrigen Welt. Worauf mag dies be⸗ 
uge 9 da muß man zunächſt die Kreiſe ins 
beteili allen, die ſich an dieſer Vergötterung 
155 en. Leute, die auf dem Boden der 
ſch in = und Geſellſchaftsordnung ſtehen, wie fie 
hebilde örtauſendlanger Entwicklung heraus⸗ 
entwickl at, und die eine organiſche Weiter⸗ 
nicht EN aus dem Beſtehenden heraus, aber 
können eſſen radikale Zerſtörung wünſchen, 
befinde ſich in erheblicher Zahl nicht darunter 
nr 992 Wohl aber ſchwärmen alle revolutio⸗ 
um de ichteten Naturen für Tolſtoi, und zwar 
revolutioillen, weil ſie in ihm den Vertreter 
er ſelbtt nären Prinzips ſehen. Mit dem, was 
ot ozuſagen als Religionsphiloſoph an 
uns. 065 Beſtehenden geſetzt willen wollte, 
eher : ewenigiten ſeiner revolutionären Ver⸗ 
das ganverſtanden. Das iſt ja im allgemeinen 
lütion arakteriſtiſche derer, die auf die Revo⸗ 
Staats die auf den Umſturz der beſtehenden 
| daß ſie und Geſellſchaftsordnung hinarbeiten, 
. Umgent eben nur darin einig find, daß alles 
| einig nen werden müſſe, daß fie nicht aber 
zu 0 85 darüber, was nun an die Stelle des 
Leute eitigenden geſetzt werden ſoll. Es hat 
Ge en, die in Büchern ein Bild von der 
Leinen chaftsordnung entworfen haben, die nach 
4 1 Snaldalſcheidenden Siege der internationalen 
waren emokratie aufgerichtet werden ſolle. Das 
7 die fü ndes immer nur Privatarbeiten. und 
haben tenden Perſonen der Sozialdemokratie 
den Stets in Abrede geſtellt, daß die betreffen⸗ 
fung ten wirklich ein Bild der angeſtrebten 
45 8geſellſchaft geben, das man auch nur 
g di als zutreffend erachten könnte. 
Vuch doe Ausblicke in dre Zukunft in Bebels 
moktat der Frau werden von der Sozial⸗ 
handelt te, ja von ihm ſelbſt apokryph be⸗ 
0 N Sopiary, Es iſt der Revolutionär, den die 
die Awemokratie, es iſt der Revolutionär, den 
die raditechiſten, es iſt der Revolutionär, den 
übrigen dle Demokratie in Tolſtoi verehrt. Im 
nel zu at er mit keiner dieſer Richtungen 
| von alle tun. Zunächſt unterſcheidet er ſich 
er Chriſt ift. dreien darin, daß er gläubiger 
’ zun, aber Er verwirft das Recht auf Eigen⸗ 
annt per nur, weil Chriſtus es nicht aner⸗ 


das unterſcheidet ihn von den 


Aa Das Kunftreiterfind. 
Erzählung von A. R. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


dennen ging er hinaus; er ſchickte einen 
9 Ritäts ſchäftigten Stallburſchen nach der 
lege e, damit Pia möglichſt bald in 
Behandlung kam. — Er hatte ge⸗ 
Ar zu au im Zirkus und konnte 
or 


ſaß er endlich an des Kindes 


— 


mein gutes, kleines Mäd⸗ 
er zurück, und eine große Träne 
eie Wange er hatte, ſeit er ein 
„Onkel = ar, nicht geweint. 
5 bin j Bobby, wie freue ich mich, — 
i nie ftieß diteder bei die“ 
hon and orte in Abſätzen hervor, ihre 
ann lühte in der des Clowns, — 
a ihre Gedanken wieder zu 
glaubte 1 
on s unverſtz ſich im Zirkus und ſpra 
0 Friſtan dean dliches Zeug von 1 
ieben m em guten, alten Mann 
t ſtar Mutter und Willy. 
orte leise, ich ieee, ſagte die Pflege⸗ 
Arzt här daß Sie binn es nicht länger ver⸗ 
heute Atte e ter ſind, mein Herr. Der 
bend gerade Nicht erlaubt, er ift nur 
5 wn. gegangen.“ 


vum 


0 

0 So a; 
e i 
! ie Aber en 5 Clo 


am — 

ö fen c Bei Pei mächſten Tage wieder und 
1 5 595 e Er wollte 

i x lieb, daß Sie kommen!“ be⸗ 
denzius, ein noch junger 
; eile, „ich habe meiner 
n denen Rüffel erteilt; außer 
rf keiner zu den Kranken 


Anarchiſten, unter denen man gläubige Chriſten 
im übrigen wohl mit der Laterne ſuchen muß. 
Und von den Anarchiſten, wie auch von den 
übrigen Richtungen, unterſcheidet ihn ferner, 
daß er jede Gewalttat ſcheut. Ein Revolutio⸗ 
när, der Gewalttat ſcheut, iſt an ſich ein Wider⸗ 
ſpruch; aber Graf Tolſtoi iſt während ſeines 
ganzen Lebens aus den Widerſprüchen über⸗ 
Ein Berliner 
demokratiſches Blatt ſchreibt in einem Nach⸗ 
ruf: „Er predigt die Auflöſung der Staats⸗ 
formen, die Beſeitigung jeder ſchwer auf den 
aber als das 
ruſſiſche Volk in einem heroiſchen Anfall dieſes 
Ziel zu verfolgen ſchien, ſprach er ſich mit 
kühler Strenge gegen dieſes Beginnen aus. 
O, er war nur konſequent, er ſtand auf dem 
Boden des Evangeliums, das jede Kühnheit 
ſeines Denkens nur zur Verewigung des Zu⸗ 
ſtandes, den er bekämpft.“ Hätte Graf Tolſtoi 
zurzeit der ruſſiſchen Revolution mit den 
ruſſiſchen Revolutionären gemeinſame Sache 
nach der Richtung gemacht, daß auch er zu Ge⸗ 
walttätigkeiten aufgefordert hätte, ſo würde 
erlitten 
haben, die ihren „heroiſchen Anfall“ bitter 
büßen mußten. Aber wir wollen annehmen, 
daß dieſe Erwägung für Tolſtois Stellung⸗ 
nahme nicht maßgebend war. Das bleibt be⸗ 
ſtehen, daß ſeine Schriften dazu beigetragen 
haben, die Leidenſchaften bis zur Siedehitze 
Wenn er ſich deſſen nicht be⸗ 
wußt war, dann findet die Bezeichnung „welt⸗ 
fremd“ auf ihn eine unendlich viel zutreffen⸗ 
dere Anwendung, als auf andern Perſönlich⸗ 
keiten, auf die man ſie hat anwenden wollen. 
Seine Anſchauungen hinſichtlich Beſitz und Ge⸗ 
walt ſind rein anarchiſtiſch und haben mit der 
ſtraffen Geſellſchaftsorganiſation und Produk⸗ 
tionsordnung, wie ſie die Sozialdemokratie 
erſtrebt, nichts gemein. Eine wunderliche Er⸗ 
ſcheinung verdient noch verzeichnet zu werden: 
In unſerer radikal⸗demokratiſchen Preſſe iſt 
viel von dem Haſſe der ruſſiſchen na 
un 
Intoleranz der ruſſiſchen Geiſtlichkeit noch dem 
Toten gegenüber die Rede, weil ſie kirchliches 
Begräbnis und Totenmeſſen verweigert. Da⸗ 
mit handelt aber die Geiſtlichkeit mehr im 
Sinne des Verſtorbenen, als deſſen Verehrer, 
ja, in deren eigenem Sinne, herzlich wenig 
hat ſich von ſeiner 
Kirche losgeſagt; er hat bis zum letzten Augen⸗ 
blick geiſtlichen Zuſpruch verweigert, weil 
ſeine Religion, ſeine Auffaſſung des Evan⸗ 
geliums eine ganz andere war, als die 
herrſchende Religion des ruſſiſchen Reiches. Da 
kann man doch nicht von Intoleranz ſprechen, 
wenn die Geiſtlichen dem Toten nicht einen 
..... — — ———— 
hereingelaſſen werden! — Sind Sie der 


haupt nicht herausgekommen. 


Völkern laſtenden Macht; 


er ſicher das Schickſal derjenigen 


anzufachen. 


die Rede, von der Feindſeligkeit 


wiſſen wollen. Tolſtoi 


Vater?“ 


„Nein, das Kind ſteht ganz allein, ich bin 


nur ſein Freund!“ 


„Hm, — nicht einmal der Vater; und dazu 


Engländer?“ 


Der Arzt, der in der rechten Hand Onkel 
Bobbys Karte hielt, während ſeine Linke in 
mit einem Schlüſſelbunde 
raſſelte, heftete jetzt einen mißtrauiſchen Blick 
auf den in beſcheidener Haltung vor ihm 


der Hoſentaſche 


ſtehenden Mann. 


„Das Kind iſt im Zirkus Brandt aufge⸗ 
wachſen, Herr Doktor, in dem auch ich momen⸗ 
tan beſchäftigt bin,“ ſagte Mr. Bob jetzt, indem 
er ſich mit Würde aufrichtete und dem Blicke 
des Arztes ernſt begegnete, dann ſetzte er wie 
nebenſächlich hinzu: „Wir Künſtler werden ja 
nicht anerkannt, wenn wir uns nicht einen 
engliſchen Namen zulegen; ich heiße eigentlich 
Robert Sterring, — und nun bitte ich mir zu 


40 


ſagen 


ber des Doktors Geſicht glitt ein Lächeln, 


als er, dem Sprecher ins Wort fallend, rief: 
„Sie ſind doch unmöglich der famoſe Clown 


Mr. Bob? — nein, das iſt nicht möglich! Wir 
haben uns ja geſtern Abend faſt krank gelacht 


über Ihre Witze, und nun 5 

Der Clown ſah düſter vor ſich hin. „Ge⸗ 
ſchäft!“ ſagte er dumpf; „man bleibt ein 
Menſch unter dem Harlekinskoſtüm. — Dürfte 
ich jetzt aber bitten, mir zu ſagen, was Sie 
von dem Zuſtande des Kindes denken, Herr 
Doktor!“ 

Der Arzt zuckte die Achſeln. „Fragen der 
Zeit,“ ſagte er, „die Kleine hat einen Herz⸗ 
fehler und leidet momentan an einer ſchweren 
Lungenentzündung, dazu ſcheint ihr Nerven⸗ 
ſyſtem ſehr erregt. Ich glaube nicht, daß wir 
ſie durchbringen!“ 

Über Mr. Bobs ohnehin farbloſes Geſicht 
war ein grünlicher Schatten geflogen. Er be⸗ 
herrſchte ſich nur mühſam. 


kirchlichen Segen aufzwingen wollen, von dem 
er als Lebender nichts hat wiſſen mögen. —k. 
* 

In der Reichsduma richtete am Montag 
der Präſident an die Abgeordneten eine 
Anſprache, in der er auf den ſchweren Kummer 
hinwies, der Rußland durch das Hinſcheiden 
des Grafen Tolftoi, des großen Denkers, Künſt⸗ 
lers und Genies, des Stolzes Rußlands und 
des Ruhms der Menſchheit betroffen habe. 
Der Präſident ſchlug dem Hauſe vor, zum 
Zeichen der tiefen Trauer, die das Haus er⸗ 
fülle, das Andenken des Toten durch Erheben 
von den Sitzen zu ehren und die Arbeiten für 
heute zu unterbrechen. Mit Ausnahme einiger 
Extremrechter erhoben ſich alle Abgeordneten 
von ihren Plätzen. Dem Antrag des Präſi⸗ 
denten, die Arbeiten zu unterbrechen, wurde 
von dem extremrechten Abgeordneten Samys⸗ 
lowsley widerſprochen. Der Tod eines 


Denkers und Künſtlers dürfte die Beſchäftigung. 


der Reichsduma nicht unterbrechen, Die Duma 
müſſe dem Lande dienen, das ſie bezahle. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Außerdem habe Tolſtoi in 
der letzten Zeit die Kirche, den Staat, die 
Familie und das Eigentum negiert und ſei im 
Bruche mit der Kirche geſtorben. Seine Ehrung 
durch die Duma wäre eine Herausforderung der 
Kirche. (Beifall rechts, Widerſpruch im Zen⸗ 
trum.) Die Duma ſei eine Staatseinrichtung. 
Tolſtoi habe die Einrichtungen des Staates, 
insbeſondere die Duma bekämpft. — Der An⸗ 
trag des Präſidenten wurde ſodann mit großer 
Mehrheit gegen einen Teil der Extremrechten 
und einige Nationaliſten angenommen und 
darauf die Sitzung geſchloſſen. — Die Fraktion 
der Oktobriſten hat an Tolſtois Witwe ein Bei⸗ 
leidstelegramm geſandt und drei ihrer Mit⸗ 
glieder beauftragt, bei Stolypin und dem Me⸗ 
tropoliten Antonius die Erlaubnis zu einer 
Totenmeſſe für Tolſtoi auszuwirken. — Nach 
Schluß der Montag⸗Sitzung der Reichsduma 
hielten ſämtliche Fraktionen dem Hin⸗ 
ſcheiden Tolſtois gewidmete Verſamm⸗ 
lungen ab. Die Sozialdemokraten und die 
Gruppe der Muſelmanen ſandten an die Witwe 
Tolſtois Beileidsdepeſchen die Progreſſiſten und 
die Kadetten beſchloſſen, zur Beerdigung 
Tolſtois Vertreter nach Jaſſnaja Poljana zu 
entſenden. Die Kadetten beſchloſſen außerdem, 
am 25. November einen Geſetzentwurf einzu⸗ 
bringen, daß Tolſtois Beerdigung auf Staat⸗ 
koſten geſchehe und daß ſein Todestag als natio⸗ 
naler Trauertag anerkannt werde. Die Mit⸗ 
glieder der äußerſten Rechten reichten bei dem 
Dumapräſidenten einen Proteſt ein, weil er 
die Ehrung Tolſtois und die Anterbrechung 
der Dumaſitzung zugelaſſen habe. 


„Würde es nicht beſſer für das Kind ſein, 
in einem Privatzimmer zu liegen?“ fragte er 
mit zuckenden Lippen. 

„Das verſteht ſich,“ entgegnete Dr. Franzius 
verwundert, „die zweite Klaſſe koſtet drei Mark 
den Tag.“ 

„An wen habe ich die nötige Summe zu 
zahlen?“ erkundigte ſich der Clown. 

„An den Inſpektor, links.“ Immer er⸗ 
ſtaunter blickte der junge Arzt den Clown an. 

Plötzlich reichte er ihm die Hand. „Sie ſind 
ein wunderlicher Heiliger, Mr. Bob,“ ſagte 
er herzlich; „ich werde tun, was ich kann, um 
die Kleine am Leben zu erhalten und ſie 
meinem Chef beſonders empfehlen.“ 

Keine Muskel in Onkel Bobbys Geſicht 
regte ſich. Die ihm gereichte Hand berührte er 
nur mit den Fingerſpitzen. „Darf ich das Kind 
ſehen?“ fragte er. 

„Warum denn nicht? Sie dürfen es nur 
nicht aufregen!“ 

Langſam ſchritt der Clown durch die weiten 
Korridore des Hoſpitals. Das Herz war ihm 
wie zugeſchnürt von heißem Weh. Jetzt erſt 
wußte er es, wie feſt ſeine ganze Seele an der 
kleinen Pia hing. 

Er hatte es über ſich vermocht, ſich von dem 
Kinde zu trennen, um demſelben ein freund⸗ 
licheres Schickſal zu ſchaffen, — aber Pia 
ſterbend zu wiſſen, — das ging über ſeine 
Kräfte; dazu ergrimmte es ihn, daß ein ſolcher 
Menſch wie dieſer Arzt ſeine kleine Pia be⸗ 
handeln ſollte, ſeine Fauſt ballte ſich unwill⸗ 
kürlich; „nur weil ich ihm zeigte, daß ich Geld 
habe, kroch der elende Hund vor mir,“ dachte 
er, „darum wollte er ſein beſtes tun, nur 
darum!“ 

„Lieber Onkel Bobby.“ flüſterten Pias 
bleiche Lippen, als er an ihr Bett trat, „gerade 
dachte ich an dich!“ 

„Du liebes Tierchen!“ murmelte ihr 
Freund zurück, „fühlſt du dich beſſer?“ 


Die Petersburger Zeitungen ſind mit 


Trauerrand erſchienen und bringen Bildniſſe 
des Verſtorbenen, dem ſie mit Ausnahme der 
auf der äußerſten Rechten ſtehenden Blätter 
unumwunden Anerkennung zollen. — „Nowoje 
Wremja“ jagt, ganz Rußland ſtehe im Geiſte an 
der Bahre Tolſtois. Zahlreiche Privatanſtalten 
bereiten Gedenkfeiern zu Ehren des Ver⸗ 
ſtorbenen vor. — Die Blätter in der Provinz 
beſchäftigen ſich ausſchließlich mit dem Hin⸗ 


ſcheiden Tolſtois. Aus ganz Rußland laufen 


bei den Hinterbliebenen Beileidstelegramme 
ein. Vereine und Lehranſtalten werden zur 
Beiſetzung Abordnungen nach Jaßnaja Poljana 
entſenden. 

Unter dem Vorſitz des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin Konſtantinowitſch hat am Montag die 
Sektion der kaiſerlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften für ruſſiſche Sprache und 
Literatur in einer Sonderſitzung beſchloſſen, 
der Witwe Tolſtois ein Beileidstelegramm zu 
überſenden und am 1. Januar 1911 eine dem 
Andenken Tolſtois gewidmete feierliche 
Sitzung abzuhalten. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 21. November. (Verſchiedenes.) Heute be⸗ 
gannen hler die Stodtverordnetenwahlen. Von der 
3. Wählerabteilung wurden Kaufmann Bernhard Templin, 
Ackerbürger Struve und Rentmeiſter Bernhardt ge⸗ 
wählt. — Der Herr Oberpräſident hat dem Pfarrer 
Apollinarius Karnowski aus Quaſchin die erledigte 
katholiſche Pfarrſtelle in königlich Neudorf übertragen. 
— Unter einem Rindviehbeſtande in Loßbedau iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Über den Ge⸗ 
meindebezirk Lobedau (mit Ausnahme von Tokary) iſt 


deshalb die Stallſperre verhängt. 

Schwetz, 19. November. (Heimatbund.) Der 
Generalſekretär des deutſchen Heimatbundes für 
den Oſten, Herr Dietert⸗Dembowski aus Danzig 
hielt geſtern im hieſigen Gewerbeverein vor einer 
großen Zuhörerſchaft einen Vortrag über „Unſer 
Weſltpreußenland“. In Plaudereien beleuchtete 
der Redner die Schönheit und Eigenart unſeres 
Oſtens und regte ſchließlich die Gründung einer 
Ortsgruppe des Heimatbundes an, um in Wort 
Schrift und Tat für die Hebung und Kenntnis 
der Oſtmark einzutreten. Zuſtande kam die Orts⸗ 
gruppe nicht. 

Graudenz, 18. November. (Logisſchwindler.) Am 
Sonntag erſchien bei einer Witwe in der Wilhelmſtraße 
ein etwa 15 bis 16jähriger junger Mann, um bei ihr 
ein Logſs zu mieten. Er gab au, er wolle in einem 
hieſigen Geſchäft in Stellung ireien, er komme aus 
Inſterburg, wo ſein Vater Meliorationsbeamler ſei. Der 
junge Mann hat dann von Sonntag bis Bußtag bei 
der Frau gewohnt. Dann verſchwand er plötzlich, nahm 
ein Portemonnaie mit 24 Mark Inhalt mit, das in 
einem anderen Zimmer lag und kehrte nicht mehr 
wieder. Der Schwindler trug einen dunkelbraunen 
Kaiſermantel und einen dunkelgrauen Hut, er war etwa 
1,70 Meter groß. 


e Graudenz, 21. November. (Deſerteur.) Der Mus⸗ 
ketier Klinckert von der 3. Kompagnie des Infanterie⸗ 
—:! —. .. 

8 „O, ſchon gut, ich werde bald wieder reiten 
können. — War es nicht ſüß von Triſtan, daß 
er mid) kennt?“ 

„Ja, wirklich, das war nett von ihm.“ 

„Onkel Bobby, ich möchte dich ſo gern etwas 
fragen, aber du mußt ganz nahe herankommen! 
— So, das iſt ſchön, — weißt du was? Du 
mußt den lieben Gott bitten, daß er mich ganz 
bald geſund macht, — willſt du das?“ 

Der Clown ſah etwas beſtürzt aus. „Ja, 
ja, mein kleines Mädchen,“ entgegnete er haſtig. 

„Onkel Bobby, warum du mir wohl nie von 
Jeſus erzählt haſt?“ ſprach das Kind weiter, 
„Mutter tat es ſo oft!“ N . 

Ein Schatten flog über das fieberglühende 
Geſicht: „Ach, Mutter wird ſo traurig ſein, es 
war recht ſchlecht, daß ich ihr weggelaufen bin!“ 
Pia faltete plötzlich ihre abgezehrten, kleinen 
Hände und ſchloß die Augen. 

Bob erhob ſich leiſe, er wollte ſich fort⸗ 
ſchleichen, aber das Kind hatte ſeine Abſicht 
gleich gemerkt. i 

„Gehſt du weg?“ fragte fie ängſtlich. 

„Ich komme bald wieder, mein Tierchen.“ 

Er neigte ſich zu ihr herab, da ſchlang ſie 
die Arme um. jeinen breiten Nacken und 
flüſterte: „Onkel Bobby, ich hab' dich ſo ſchreck⸗ 
lich lieb!“ | 
* 


= 


* 

Der Clown war in der heutigen Abend⸗ 
vorſtellung witziger als je. Das Publikum 
ſchüttelte ſich vor Lachen, wahre Beifallsſalven 
ertönten. 

Niemand ahnte, daß unter der Narrenjacke 
ein ſo trauriges Herz ſchlug. Als er dann 
die ſchwere Arbeit getan hatte und nachhauſe 
gehen konnte, da ging er. 

Der Direktor hatte heute Abend in galliger 
Stimmung dem Perſonal mitgeteilt, daß er 
höchſtens noch bis Mittwoch bleiben wolle. — 
Die Beteiligung des Publikums war hier zu 
gering, in Hannover waren bereits alle nötigen 
Vorbereitungen getroffen, alſo in Köckeritz 


regiments Nr. 175 hat am 8. November die Kaſerne 
verlaſſen und iſt noch nicht zurückgekehrt. Er wird als 
fahnenflüchtig verfolgt. 

v Graudenz, 21. November. (Die Graudenzer 
Liedertafel) die 250 Mitglieder zählt, hielt ihre Haupt⸗ 
verſammlung ab. Die Einnahmen beliefen ſich im ab⸗ 
gelaufenen Vereinsjahre auf 2396,44 Mark, die Aus⸗ 
gaben auf 2832,32 Mark. Die Reiſekaſſe, für den Be⸗ 
ſuch des deutſchen Bundesſängerfeſtes im Jahre 1912 in 
Nürnberg, weiſt bei 33 Sparern einen Beſtand von 
2300 Mark auf. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden 
Vo ſtandsmitglieder wurden auf die Dauer von drei 
Jahren wiedergewählt. Der alle vier Jahre ſtattfindende 
humoriſtiſche Herrenabend wird diesmal am 18. Februar 
1911 abgehalten. Stets ſind dieſe „Abende“ von an⸗ 
nähernd eintauſend Herren, darunter viele von aus⸗ 
wärtigen Geſangvereinen, beſucht worden. 

Neuenburg, 21. November. (Drohbriefe.) 
Die Herren Maurermeiſter Lau und Zimmermeiſter 
Woköck von hier haben Briefe von unbekannter 


Hand erhalten, in denen ihnen gedroht wird, ihre 


Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude 
ſtecken. 

Roſenberg, 21. November. (Eine beſondere 
Weihnachtsfreude) ſoll in dieſem Jahre bedürftigen 
Veteranen bereitet werden. Der Überſchuß des 
am Sedantage von ſämtlichen Vereinen gefeierten 
Feſtes in Höhe von 700 Mark wird jetzt an be⸗ 
dürftige Veteranen der Stadt und Umgegend ver⸗ 
teilt werden. Berückſichtigt werden nur Vete⸗ 
ranen mit einem Einkommen von weniger als 
600 Mark. 

Krojanke, 21. November. (Die Errichtung 
einer gewerblichen Fortbildungsſchule am hieſigen 
Orte iſt von dem Miniſter genehmigt worden. 
Die Eröffnung iſt zum 1. Januar 1911 zu er⸗ 
warten. 

Marienburg, 18. November. (Die weſtpr. 
Jahresverſammlung der evangeliſch-akademiſchen 
Religionslehrer) tagte im Hotel zur Marienburg 
und war aus allen Teilen der Provinz gut beſucht. 
Der Vereinsgeiſtliche für Innere Miſſion, Herr 
Pfarrer Scheffen⸗Langfuhr und Obeclehrer Appelt⸗ 
Danzig hielten Vorträge über „Die Innere Miſſion 
und die höhere Lehranſtalt.“ Auch die Herren 
Generalſuperintendent D. Döblin = Danzig und 
Konſiſtorialrat Dr. Klaaß⸗Prauſt wohnten dem 
Kongreß bei. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 21. November. 
(Einen guten Fund) machte der Fiſcher F. Schmidt⸗ 
Rotebude. Beim Fiſchen in der breiten Strom⸗ 
weichſel ſtieß er auf ein fremdes Fiſcherzeug, das 
aus 8 Fiſchſäcken zum Lachsfang beſtand. Es 
hatte einen Wert von etwa 400 Mk. In einigen 
Netzen befanden ſich ganz vorzügliche Lachſe im 
Gewichte von 6 bis 7 Pfund. Wie ſich bald her⸗ 
ausſtellte, hatte das Weichſelhochwaſſer die Netze 
den Palſchauer Fiſchern fortgeriſſen. Hätte der 
Fiſcher Schmidt ſie nicht dingfeſt gemacht, wären 
fie in wenigen Stunden in die Oſtſee getrieben 
worden. 

Schöneck, 21. November. (Selbſtmordverſuch.) 
Mit Salzſäure verſuchte ſich geſtern ein 16 jähriges 
Mädchen von hier zu vergiften. Sie hielt ſich 
hier bei ihrer Großmutter auf und ſollte zu ihren 
Eltern nach Weſtfalen kommen, was ſie aber nicht 
tat. Als der Vater nun perſönlich erſchien um 
ſie mitzunehmen, griff ſie zur Giftflaſche, weil ſie 
ſich von ihrem Geliebten, einem verheirateten 
Manne, nicht trennen wollte. 


Cadinen, 21. November. (Milchausſchank auf 
dem kaiſerlichen Gute Cadinen.) Auf Anregung 
des Kaiſers fand am Donnerstag im Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium zu Berlin eine Beratung ſtatt, 
an der außer dem Geheimrat von Etzdorff mit 
anderen Vertretern des Miniſteriums Profeſſor 
Dr. Kamp aus Bonn, der Gründer der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Milchausſchankgeſellſchaft, 
Die Beratungen galten der Errichtung eines Milch⸗ 
ausſchanks auf dem kaiſerlichen Gute Cadinen, der 


in Brand zu 


mußten die letzten Vorſtellungen angekündigt 
werden. 

So galt es denn, das kranke Kind binnen 
kurzem zu verlaſſen! 

Der Clown ſeufzte ſchmerzlich auf. Was 
konnte er für ſeinen Liebling tun, wenn er 
fort war? Würde er Nachricht von ihr erhalten? 
Durfte er ſich auf den Arzt verlaſſen, falls er 
ihm eine Summe Geldes für Pflege und Kur⸗ 
koſten hinterließ? — Ohne es zu wollen, ſtand 


er plötzlich wieder vor dem großen Kranken⸗ 
‚Haufe, hinter deſſen erleuchteten Fenſtern fo 


viel Elend wohnte. — Wo Pia wohl lag? — 


und ob es mit ihr ſchlimmer war als vordem? 
Ob ſie ſich verlaſſen fühlte und ſich nach ihm 


ſehnte? 

Bob wußte, daß das Kind niemand ſo liebte, 
wie ihn. Es war ihm das heiligſte Gut ſeines 
Lebens, dies zu wiſſen, ja, das einzige Heilig⸗ 
ſein. Um Pia vor dieſem Daſein 
zu bewahren, hatte er es durchgeſetzt, daß 
ſie fortkam aus der Atmoſphäre von Schmutz 
und Zügelloſigkeit, in welcher ihre Mutter ſich 
bewegte. Es war ihm ſchwer geworden, aber 
er hatte eingeſehen, daß es zu des Kindes 
Beſtem ſei! — Und nun hatte Pia alles in den 
Wind geſchlagen, alles Gute, was ſie beſeſſen, 
um ihn er ihn und Triſtan! 

Jawohl! Er und Triſtan, das 
beſte Freunde! f N 
Bob lächelte wehmütig. Jene anderen 
Freunde hatte das Kind verlaſſen, war ein⸗ 
1 5 ie „Art läßt nicht von Art,“ 
© er, „in Pia ſteckt nun einmal lei 
Künſtlerblut. l 5 
5 * * 

Am andern Tage lag Pia in wilden Fieber⸗ 
phantaſten und kannte ihren Freund nicht. 

„Sie ſprach mit einem „Karl“, den fie „Sie“ 
nannte, dem ſie gerührt dankte, dann ſchauerte 
fie plötzlich zuſammen und rief angſtvoll: „Es 
iſt ſo kalt, — ich muß weiter, — ich kann nicht 
aus dem Schnee kommen!“ — Dabei fuhr ſie 


teilnahm. 9 


in erſter Linſe für die Cadinen auf dem Wege 
zur Arbeitsſtätte morgens und abends paſſierenden 
Arbeiter errichtet werden ſoll. Ferner ſoll der 
Ausſchank für die Ausflügler beſtimmt ſein, die 
nach Cadinen kommen. Da die Milchviehwirtſchaft 
des Gutes täglich über 1000 Liter Milch liefert, 
ſo kann der Bedarf bequem gedeckt werden. Aus 
den Preiſen ſoll, der „E. Z.“ zufolge, kein Gewinn 
gezogen werden; ſie ſollen lediglich zur Deckung 
der Koſten dienen, und ein etwaiger Überſchuß 
würde der preußiſchen Zentralſtelle für Säuglings⸗ 
fürſorge, für die unſere Kaiſerin beſonderes Inte⸗ 
reſſe hegt, zugute kommen. 

Cadinen, 21. November. (Der argentiniſche 
12000 Mark⸗Schafbock Cadinens ift eingegangen.) 
Das Tier war zur Blutauffriſchung und Veredelung 
der Cadiner Herde angekauft worden. Es wurde 
aber hier von Lungenkrankheit befallen, die einen 
tödlichen Verlauf nahm. Vermutlich haben die 
argentiniſchen Schafe, die mit dem Bock nach 
Cadinen kamen, die Räudemilben mitgebracht und 
den alten Schafbeſtand Cadinens angeſteckt. Die 
Räude iſt ſehr leicht auf anderes Vieh übertragbar. 
Die Herren Veterinärrat Jacob aus Danzig und 
Kreistierarzt Dr. Zernecke aus Elbing haben 
infolgedeſſen den Cadiner Viehbeſtand eingehend 
unterſucht und Maßregeln zur Bekämpfung der 
Seuche getroffen. 

Danzig, 21. November. (Geheimer Ganitäts- 
rat Dr. Tornwald) iſt am Sonntag Nachmittag 
im 68. Lebensjahre einem hartnäckigen Magen⸗ 
leiden erlegen. Dr. Tornwald war ein weilbe⸗ 


kannter Spezialarzt für Naſen⸗, Ohren⸗ und 
Halsleiden. 
Karthaus, 19. November. (Wegen Über⸗ 


ſchreitung des Züchtigungsrechtes) wurde der Lehrer 
Johann Glock aus Oberbuſchkau (Kreis Karthaus) 
von der Strafkammer Danzig zu 50 Mark verur⸗ 
teilt. Am 1. Oktober 1909 kam G. ziemlich 
unfreiwillig nach Oberbuſchkau und war über ſeine 
Verſetzung höchſt erregt. Obwohl ihm von dem 
Kreisſchulinſpektor angeſagt worden war, keine 
Züchtigung vorzunehmen und der Hauptlehrer 
ſtrikte Beachtung der Anordnung des Kreisſchul⸗ 
inſpektors verlangte, zerſchlug Glock einen Haſel⸗ 
nußſtock auf dem Schüler Lippke. Der Angeklagte 
entſchuldigte ſich mit Nervofität. Dieſe Nervoſität 
ſchien er auch vor Gericht nicht bemeiſtern zu 
können. So machte er z. B. eine höchſt unziem⸗ 
liche Bemerkung über das preußiſche Gerichtsweſen. 
Glock iſt ſchon wegen eines ähnlichen Vergehens 
von der Strafkammer zu Elbing vorbeſtraft. 

Osterode, 19. November. (Eins der älteſten 
Baudenkmäler unſerer Stadt), die alte Landkirche, 
die früher ſogar durch ein Schild mit der Aufſchrift 
„Dom Bozy“ (Gotteshaus) als ſolche gekennzeichnet 
worden war, um nicht mit Gebäuden profanen 
Charaklers verwechſelt zu werden, iſt nun gefallen. 
Vor Jahrhunderten unter Anlehnung an ein Stück 
der ehemaligen, aus der Ritterzeit ſtammenden, 
ſehr maſſiven Stadtmauer erbaut, hat das ſchmuck⸗ 
loſe Kirchlein alle Schickſale, denen Oſterode unter⸗ 
worfen war, mit erfahren, dabei alle Stürme 
glücklich überſtanden. Selbſt der große Brand 
von 1783 hat es verſchont und ihm die Gunſt 
bezeugt, als einziges unverſehrtes Denkmal der 
en Bauzuflände des Orts zurückbleiben zu 
önnen. 

Oſterode, 21. November. (Ein roher Streich) 
wurde in der Nacht zum Sonntag von Nacht⸗ 
bummlern ausgeführt. Ein Burſche warf in den 
Briefkaſten ein brennendes Streichholz und vers 
brannte dadurch eine Anzahl von Briefen. 

Ortelsburg, 16. November. (Herr Kreisbaumeiſter 
Krauſe) von hier iſt aus Anlaß ſeiner Verdienſte von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften unter Überreichung eines 
iploms zum Stadtälteſten ernannt worden. 

Braunsberg, 20. November. (Einen ſeltenen Fiſch) 
fing der Schiffer Franz Müller aus Neu⸗Paſſarge im 


in ihrem Bett empor und ſtreckte beide Arme 
aus. 

„Sei ruhig, liebes Kind!“ ſagte die Dia⸗ 
koniſſe ſanft, „Jeſus iſt bei dir, du biſt garnicht 
in Gefahr!“ 

„Jeſus! — Ja, Jeſus!“ wiederholte Pia 
und legte ſich tief aufatmend wieder hin! Dann 
ſchloſſen ſich ihre angſterfüllten Augen, und 
die Lippen murmelten: „Weil ich Jeſu Schäf⸗ 
lein bin,“ dann ſchien ſie einzuſchlafen. 
Regungslos ſaß der Clown am Bett ſeines 
Lieblings. Eine Träne nach der andern rollte 
ihm über die Wange. 

„Erlauben Sie, einen Augenblick,“ ſagte 
jetzt Schweſter Marie, „die Kleine muß einen 
naſſen Amſchlag haben!“ Mr. Bob machte ihr 
Platz, während ſie Pia in das naſſe Tuch hüllte 
und ihr dabei, als ſie zuſammenſchauerte, 
freundlich zuredete. 

„Es wäre wohl beſſer, Sie gingen jetzt,“ 
bemerkte ſie, dann an den Clown gewandt. mit 
leiſer Stimme; „vielleicht kann ſie dann Ruhe 
finden.“ 


Er nickte und trat zum letztenmal an das 


Fußende des Bettes, um noch einen Blick auf 
das kleine, glühende Geſicht zu werfen. 


Plötzlich ſchlug Pia die Augen auf und 
lächelte ihn an. „Onkel Bobby! — nun will 
ich ſchlafen!“ Die mageren Hände falteten ſich, 
als wolle ſie ihr Abendgebet ſprechen. Und 
wirklich wiederholte ſie die Worte: „Weil ich 
Jeſu Schäflein bin, — freu ich mich“ — — 

Die leiſe Stimme verſtummte, und ſachte 
legte ſich der Arm der Diakoniſſe um das 
betende Kind und ließ den müden, ſchmächtigen 
Körper in das Kiſſen gleiten, aus dem Pia ſich 
emporgerichtet hatte. Dann vollendete ſie den 
angefangenen Vers, während Pias Augen ſich 
ſchloſſen. ; 

Bob wandte ſich ſchnell ab und verließ auf 
den Fußſpitzen das Zimmer. — Draußen auf 
dem Korridor ſchluchzte er einmal tief auf. Er 


Haff, und zwar einen fogenannten Seeteufel, der ſonſt 
nur im Meer vorkommt. Das Tier iſt braun und hat 
einen beſonders großen Kopf mit kleinen Stacheln, der 
etwa die Hälfte des Körpers ausmacht. Der Fiſch wird 


bis zwei Meter lang. 

Gumbinnen, 20. November. (Mit Salzſäure be⸗ 
goſſen) wurden Donnerstag Abend wieder einmal die 
Kleider einer Dame. Man glaubt, dem Täter auf der 
Spur zu ſein. 

Königsberg, 21. November. (In dem Be⸗ 
leidigungsprozeß) des Schlriftſtellers A. O. Weber, 
Gatten der Frau von Schönebeck⸗Weber gegen die 
„Königsberger Hartungſche Zeitung“ iſt, wie das 
genannte Blatt mitteilt, Termin zur Hauptver- 
handlung auf den 9. Dezember, mittags 12 Uhr, 
vor 1 5 Schöffengericht Charlottenburg anberaumt 
worden. 


Stallupöuen, 21. November. (Wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung) verurteilte die hieſige Strafkammer 
am 4. Juli die Barbierfrau Berta Gaila zu ſechs 
Monaten Gefängnis. Ihr Mann übt auch das 
Gewerbe eines Zahntechnikers aus. Sie ſelbſt 
hat ſich im Plombieren uſw. ausgebildet. Ein 
Mädchen, Berta L., wollte ſich zwei Schneidezähne 
plombieren laſſen. Die Angeklagte bohrte die 
Zähne aus und füllte den einen mit Kauſtikum 
aus. Am anderen Tage ſchwoll der L. die Lippe 
ſtark an und ſie vermißte die Einlage im Zahn. 
Sie vermutete, daß ſie ſie verſchlnckt habe. Sie 
bekam Durſt und Erbrechen und ſtarb nach einigen 
Tagen. Der Tod iſt an Vergiftung erfolgt. Das 
Kauſtikum beſtand aus reinem Arſen, nur mit 
Nelkenöl gemiſcht. Die Angeklagte hat das Kauſti⸗ 
kum in ſo großer Menge verwendet, wie ſie es 
bei gehöriger Aufmerkſamkeit nicht hätte verwenden 
dürfen. Auf die Reviſion der Angeklagten hob 
das Reichsgericht das Urteil nur im Strafausſpruch 
auf und verwies die Sache in dieſem Umfang an 
die Strafkammer zurück. Als Strafzumeſſungs⸗ 


grund hatte die Strafkammer den Umſtand berück⸗ f 


ſichtigt, daß ein Menſchenleben vernichtet worden 
iſt. Ein Tatbeſtandsmerkmal kann jedoch nicht als 
Straſſchärfungsgrund verwendet werden. 


Memel, 21. November. (In der Stadtver⸗ 
ordneten-Berfammlung) wurde in langer Debatte 
über die Anſtellung eines Stadtbaurates beraten, 
der die ſtaatlichen Prüfungen beſtanden haben 
muß und Magiſtratsmitglied werden ſoll. Da 13 
Stadtverordnete für und 13 gegen die Anſtellung 
waren, gab der Vorſteher den Ausſchlag; er 
winde für die Anſtellung, ſodaß dieſe beſchloſſen 
wurde. 

Aus Oſtpreußen, 21. November. 
Morgen große Rittergut Maſehnen (Kreis Anger⸗ 
burg), das ſich viele Jahre im Beſitz des Herrn 
Raſtell befand und einen alten Waldbeſtand auf: 
weiſt, iſt mit der vollen Ernte an Herrn Wolff 
für 313 500 Mark verkauft worden. 

Schneidemühl, 17. November. (Moltke⸗Denkmal.) 
Die Bäcker⸗Innung hat in ihrer Verſammlung einen 
namhaften Betrag geſammelt als Grundſtock für ein 
Moltke⸗Denkmal, das in ähnlicher Form wie der Bis⸗ 
marck⸗Gedenkſtein im Stadtpark gedacht iſt. 

Poſen, 20. Novbr. (Aus einem Eiſenbahn⸗ 
zuge entſprungen.) Der Perſonenzug 201 Berlin⸗ 
Poſen, welcher fahrplanmäßig um 1,37 Uhr nach⸗ 
mittags in Poſen eintreffen ſoll, wurde heute kurz 
nach Abfahrt in Dombrowka durch Ziehen der 
Notbremſe zum Halten gebracht, weil ein Gefange⸗ 
ner, welcher mit ſeinem Transporteur ein Abteil 
4. Klaſſe benutzte, während der Fahrt aus dem 
Zuge geſprungen war. Die Verfolgung wurde 
durch einen in demſelben Abteil reiſenden, nach 
Dachowo beurlaubten Eiſenbahnbeamten und den 
Transporteur aufgenommen, während der Zug 
mit Verſpätung von einigen Minuten die Fahrt 
fortſetzte. Ob die Verfolgung des Verbrechers 
ein Reſultat ergab, war bis zur Stunde nicht zu 
ermitteln. 


hatte es doch nicht gewußt, wie ſehr er das 
Kind geliebt hatte. i 


Am folgenden Tage fanden zwei Vor⸗ 
ſtellungen in dem Zirkus Brandt ſtatt. Als 
der Clown ſich in der Zwiſchenzeit in das 
Krankenhaus begab, erfuhr er, daß ſein kleiner 
Liebling ſanft entſchlafen ſei. Die Schweſter 
erzählte dem vor der Leiche ſtehenden, ganz 
faſſungsloſen Mann, daß Pia bei völlig klarem 
Bewußtſein geweſen ſei, bis etwa eine Stunde 
vor ihrem Tode. 


„Sie ließ Sie grüßen und hat mir noch ein 
Andenken für Sie gegeben,“ fuhr Schweſter 
Marie fort; damit reichte ſie Bob ein kleines 
Neues Teſtament, welches nebſt einigen 
wenigen Kleidungsſtücken in ein Bündel ver⸗ 
ſchnürt geweſen war, das Pia auf ihrer 
Wanderung mitgenommen hatte. 


Der Clown blickte auf das kleine Buch und 
ſteckte es in die Brieftaſche feines Überziehers. 
Sprechen konnte er nicht. 

Er verbeugte ſich vor der Schweſter, welche 
ihm die Hand reichte und freundlich ſagte: 
„Gott gebe Ihnen Troſt, mein Herr, und lohne 
Ihnen, was Sie für dies Kind getan haben! 
Leſen Sie um Pias Willen in ihrem Buch, es 
iſt Gottes Wort! Der Herr geleite Sie!“ 

* . * 


Mehrere Jahre ſpäter ging die Nachricht 
von einem großen Eiſenbahnunglück durch die 
Zeitungen. 


In der Nähe Hannovers war ein Sonder⸗ 
zug entgleiſt, welcher das Perſonal eines Zirkus 
ſamt allen dazu gehörigen Pferden, Hunden 
uſw. beförderte. Mehrere Wagen waren zer⸗ 
trümmert und viele der Paſſagiere ſchwer ver⸗ 
letzt, einige auf der Stelle getötet worden. 

In der Taſche eines Mannes fand man ein 
abgegriffenes Neues Teſtament, auf deſſen 
erſtem Blatt in großer Kinderhand die Worte 
ſtanden: „Erhalten von meiner Sonntagsſchul⸗ 
Lehrerin.“ And darunter in kleinen, faſt un⸗ 


(Das 1000 


Konkurs.) 
Landsberg a. W., 19. November: Carbe, die 
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Preiſen der Druckſachen bot b 
ſie lieferte ſo manche Arbeit zu Brei, geilende 
eine unter normalen Berhältniflen Wo 
Buchdruckerei kaum das Papier 7 zeigt der 
ſolche Schleudereien ſchlielich Führen, 
nun angemeldete Konkurs der Fim lzuwachsſteuer. 
Bandsburg, 18. November. (Wer Aan ier in 
Erfroren.) Eine Wertzuwachsſteuer 125 Schuhmacher 
nächſter Zeit zur Einführung. der Rüdreife vom 
Hartwig aus Seefelde legte ſich auf Beſuch mehrer 
Vandsburger Jahrmarkte nach dem. Schulſcheune und 
Gaſtwirtſchaften in Seefelde hinter die 


i erfroren. le.) 
N! Baldenburg, 197 November. (erlangen her 
Der Direktor der Belgarder Überlandzentra ud des 
einen Vortrag über die mannigfache Ei die jtädtle 
elektriſchen Stromes. Es ift zu hoffen, he Bau 
ſchen Körperſchaflen den Anſchluß an das 


findliche Werk beſchließen. 
. ̃ ̃ 


Für den Monat Dezember 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins“ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat beträgt bei der Poſt 67 Pf., 
in Stadt Thorn und Vorſtädten frei ins 
Haus 75 Pf., in den Ausgabeſtellen 


60 Pf. 


Infolge ihrer hohen, ſtändig steigen 
den Auflage iſt „Die Preſſe“ das aner⸗ 
taunt wirkſamſte Publirationsorgan für 
Anzeigen aller Art. Auch nicht annähernd 
hat ein anderes Blatt im weiteſten Umtreife 
eine ähnliche Verbreitung aufzuweiſen. 


r 
r 


deutſchen Marinekabinetts. 
auf Kub. 
fremden Truppen. 
Großherzog von Luxemburg. 189 


ais von 


1890 Nele gl elm lll 


Sohn des Prinzen Heinrich von Valtenb g Boye 
Prinzeß Beatrix von Großbritannien. 18 und 
Beitritt zum deutfchen Reiche. 1854 Erwe Hau 
Jadebuſens durch Preußen. 


1847 Erlöschen uu gere, 
Anhalt⸗Cöthen. 1845 * Karl Begas zu 1 „Torsten 
ragender Bildhauer der Gegenwart. 1644 Sieg 
ſons über Gallas bei Jüterbog. 
Thorn, 22. November 1 
= in 
. BerfonalveränderundgeNn, mans 


r 
der Reſerve befördert die Vizefeldwebel Geb ba 170, 


910. 
£ 


lieben, kleinen Pia!“ 


0 ing mit des 
Der Geheimrat Edding ging 

Zeitung in der Hand zu ſeiner Frau. jerlich 
„Liebes Kind!“ ſagte er ernit, faſt fei 
„endlich eine Nachricht von Pia!“ gaftiß 
„Lebt fie?“ fragte die Geheimrä i halte 
nach dem Zeitungsblatt greifend. 15 nicht 
das Verſchwinden des kleinen Mädchet 5 laf⸗ 
verwinden können, viele Nächte hatte 105 was 
los zugebracht, in der angſtvollen So g det 
aus Pia geworden fei. Und ebenſo war cher 
armen Frau Rakowsky ergangen, bei 1 tank 
das Gefühl der Verantwortung noch 
um die Angſt um das Kind zu e 
Folter zu machen. Frau Edding über] net 
die Zeitungsnotiz. Dann ſah fie MIT" ienet 

Augen ihren Gatten an. „So iſt 10 
im Zirkus geweſen!“ ſagte jie tonlos nicht 
regung. „Ohne Zweifel! Art läßt gebracht 
Art. Sie hat irgendwie in Erfahrung 
daß ihre Leute in der Nähe waren, 905 ift mul 
Weg zu ihnen zu finden gewußt! Da 5 stein? 

der Lohn all deiner Liebesmühe, denke 

Frau! — Alles iſt umſonſt a - 
„Wie kannſt du das jagen?” ga, 
heimrätin zurück, 112 e Stimme 
Tränen bei ihren Worten: Er 
kleine Pia während der kurzen gel u lere 
ſeins Gott und den Heiland lie Hatten an 
Hätte fie ſonſt ihre Bibel jo wert SENT, ien 
fie fie mitnahm bei ihrer Flucht ur glaube 


Freunde vermachte? — Du kan Damals u 
ti 


es iſt der Clown geweſen, der 
le Berhandlung war! Vielleich 
ſeine Seele gerettet worden durch er 
reizende Kind. And jetzt ift Pia 85 1 
not und Sünde entriſſen! Nein, ne fern gut 
nicht umſonſt! Gott hat dennoch un . 


Willen geſegnet!“ egen 


Frau Edding drückte ihr 1 own 


Augen. Ihr Mann ſenkte den Kopf 


1902 Beginn der Räumung Se F 
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a e, 


L Albert 
König der Niederlande. 1886 * Prinz Alexander . 


—— mm — mu ———— — —— 
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Stadt zuelhicle Oſtdeutſchlands.“ 


ron men, hat 


burg, 

„ d 

Haupmenn b weſtpr. Fußart.⸗Regts. Nr. 11. Zum 
Üg der Re elöcdert der Oberleutnant Loren z⸗Dan⸗ 
Pomm.) Nr. 61. Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. 


nden ch ui er Verein.) Der Ge⸗ 
und es deutſch⸗ruſſiſchen Vereins zur Pflege 
„bält der gegenſeingen Handelsbeziehungen, 
verſammium am Donnerstag in Berlin ſeine Herbſt⸗ 
9 ab. Zur Beratung ſtehen außer den 
n verſchiedenen Zoll⸗ und Steuerfragen 
tanfſallet m die Ergebniſſe einer von dem Verein 
lern Umfrage betr. Steigerung der Ausfuhr 
Op, Früch utter, Fiſchen, Kaviar, Wild und Geflügel, 
land; er den und anderen Landesprodukten aus Ruß⸗ 
lelſgung zaußerdeutſche Wettbewerb in Sibirien; Be⸗ 
10 deutſchen Induſtrie an der erſten weſt⸗ 
ug in ud⸗ und forſtwirlſchaftlichen Induſtrieaus⸗ 
dus dem ei msk; Erleichterung der Einfuhr von Wild 
urch Veran Pätichen und dem aſiatiſchen Rußland 
Rip, 1 Ngerung der Verkaufsfriſt von ausländiſchem 
Haudegeſag Umgeſtaltung des ruſſiſchen Konſular⸗ und 
dandetspolnderßändigen⸗Hienſles; die gegenwärtige 
amt des "che Richtung in Rußland; das vom Reichs⸗ 
bolleren 4 nern gewünſchte Gutachten betr. den 
uſtrie; eu der Nachrichten für Handel und In⸗ 
ieee Ang dur Errichtung eines Stipendienfonds 
ie deulſche N = 
® Lehrzeit in e zur Unterſtützung für 
men. Freunde der chriſtlichen Welt) 
ſich Freitag, den 25. November, abends 
Mes m Viktoriahotel. Herr Oberlehrer J o⸗ 
Ind Mode hält einen Vortrag über Naturwiſſenſchaft 
de ele Weltanſchauung, und Herr Oberlehrer 
Vell zu v ſpricht über die Stellung der „Chriſtlichen 
A Öfen ordmarkspolitik. Die Verhandlungen find 
Gale gentlich, doch können Damen und Herren als 
rt werden. 
dun fg e wein für bildende Kunſt und 
e einge rbe in Thorn) Auf Einladung 
zuſums s bielt geftern Abend in der Aula des Gym⸗ 
einen Voriger, Magiſtratsbaurat O. Stiehl⸗Steglitz 
beit 9 über „Entſtehung und Blüle⸗ 
u der Gr Backsteingotik. Ein Ruhmesblatt 
oe > Beim Anblid der 
oebt, umſch die ſich maleriſch über dem Weichſelſtrom 
chen Dauſchloſſen von alten Mauern, überragt von den 
man den Eindruck vollſtändiger 


15 m 1955 Kunst und Natur wachſen hier ſo in einander, 
ernnt, as Bild als elwas Selbſtverſtändliches hin⸗ 
je nfi 955 es nie anders hätte ſein können. Die 
acher, ſaſtedlungen, im 12. Jahrhundert, waren ein⸗ 


a 7 
hnlicher Art, ganz der Urbarmachung des Bodens 


Mit 


welchen Augen der Weſten auf dieſe 


— 


in unerhörtes Experim 


defekt zu werden! Wegen ſolch außergewöhnlicher Elaſtizität, ſehr langer Brenndauer bei gleichmäßig 
brillierenden Lichtes iſt der Bruno⸗Glühſtrumpf der Liebling jeder Familie geworden! 
einſchlägigen Geſchäften erhältlich! Auch weiſt die Bruno⸗Geſellſchaft m. b. B., Berlin, Liebenwalderſtr. 10 verkaufsſtellen bereitwilligſt nach! 


unkultivierten Gegenden blickte, zeigt ein Gedicht von 
Walther von der Vogelweide, in dem es ungefähr, 
nach Klage über die Härte des Winters, heißt: eh ich 
dies trüge immerzu, eh' würd' ich Mönch in Toberlu. 
Das iſt Dobrilugk, in der Niederlauſitz, das aus alten 
Zeiten einen ſchönen Kirchenbau beſitzt. Die älteſten 
Bauten der Anſiedler waren Holzbauten, da Stein⸗ 
material fehlte. Die Bauten konnten auch in Holz ſchön 
und reich ſein, aber weder gewaltig, noch von langer 
Widerſtandsfähigkeit und Dauer. An Geſtein ſtand nur 
Granit zur Verfügung, ein für feinere Zwecke unzu⸗ 
längliches Baumaterial. Da iſt es als ein Wunder der 
Zeitgeſchichte zu betrachten, gerade hier den Backſteinbau 
in ſolcher Vollendung zu finden. Eine ſo hohe geiſtige 
Leiſtung ſetzt eine höhere Kultur voraus, umſomehr, als 
kein Zeſchen vorliegt, daß der Backſteinbau ſich hier im 
Oſten aus rohen Anfängen zur Vollkommenheit ent⸗ 
wickelt habe — Zwiſchenſtufen fehlen gänzlich — viel⸗ 
mehr die erſten Bauten ſchon in größter Vollendung 
hingeſtellt ſind. Das deutet darauf hin, daß er anders⸗ 
wo entſtanden ſein muß. Der Weſten, die Rheinlande 
von Straßburg bis zur Rheinmündung, kannte zwar 
den Backſteinbau aus der Römerzeit, aber der Backſtein⸗ 
kunſtbau ließ ſich davon nicht herleiten, da die Römer 
den Backflein nur zum Bau roher Mauern verwendeten. 
Und auch die Annahme, daß die Bauart aus den Nieder⸗ 
landen nach dem Oſten verpflanzt ſei, erſcheint hinfällig, 
da die alten, erſten niederländiſchen Kolonien Backſtem⸗ 
bauten nichl aufweifen. Von anderer Seite iſt deshalb 
auf Oberitalien als das Mutterland des Badlteinbaus 
hingewieſen, und durch längere Forſchungen in der 
Lombardei und den angrenzenden Gebieten ift es dem 
Vortragenden gelungen, die Richtigkeit dieſer Annahme 
zu erweiſen. Die Kunſt der Backſteinbereitung war dort 
wieder verloren gegangen, aber um das Jahr 1000 fand 
eine Wiederbelebung des Ziegelbrennens ſtatt, die nach 
mancherlei Verſuchen zur Sicherheit und Vollkommen⸗ 
heit führte. Mit der Technik und der Formgebung der 
Bauten Oberitaliens ſtimmen nun Einzelheiten der 
Bauten unſeres Oſtens in großer Menge überein, ſodaß 
die Übertragung des Backſteinbaus vom Süden nach dem 
Norden unzweifelhaft erwieſen iſt. Doch liegt keine 
Nachahmung, ſondern eine ſelbſtändige Nachbildung vor, 
da der norddeutſche Backſteinbau eine eigene Stimmung 
hat' und mit Sorgfalt im Kleinſten und anmutiger Ge⸗ 
ſtaltung der Einzelheiten, die er der oberitalieniſchen 
Anregung verdankt, den ernſten Zug und die Richtung 
auf Maſſenwirkung verbindet, die ihm aus dem Granit⸗ 
ſteinbau überkommen iſt. Hierauf erfolgte die Vor⸗ 
führung von Bauwerken in Lichtbildern. Zuerſt Granit⸗ 
ſteinbauten, darunter die Kirche in Dobrilugk. Sodann 
die älteſten oberitalieniſchen und deutſchen Bauten, deren 
Erbauer nicht Italiener, ſondern Nordländer geweſen, 


wiewohl ihre Namen nicht erhalten ſind. Eines der 
älteſten Bauwerke iſt die Kloſterkirche von Jericho. Die 
Bilder zeigten, wie einzelne Formen, 3. B. die fries⸗ 
artig geordneten Bogenniſchen, der italieniihen Bauten 
auf die deutſchen Bauten übertragen worden ſind. Eine 
durchgreifende Umgeſtaltung erfuhren die Formen der 
deutſchen Bauten ſehr bald durch den gotiſchen Stil, der 
ſich durchſetzte, und durch den Wechſel in der Perſon der 
Bauherren. Anſtelle der feingebildeten Stiftsgeiftlichkeit 
'rat die deutſche Bürgerſchaft, die in den Hanſaſtädten 
mächtig geworden, und der Orden, der, zu ftraffer Staat⸗ 
lichkeit vorgedrungen, wie ſie dem Mittelalter ſonſt fremd 
war, gleichfalls ein ſtarkes Staatsweſen geſchaffen hatte. 
Die Mitwelt überragend, prägten ſie ihr gewaltiges 
Machtbewußtſein auch in gewaltigen Bauten aus, wie 
ſie Oberitalſen nicht kennt, weder in dieſer Größe, noch 
in der Vielſeitigkeit der Wirkungen. Dieſe Bauwerke 
wurden nunmehr in Lichtbildern vorgeführt, die Dome 
von Stendal, Lübeck, Thorn — die Thorner Johannis⸗ 
kirche ſei eines der großartigſten Bauwerke; mit dem 
Stumpf des unvollendet gebliebenen Turmes habe man 
ſich mit gutem Geſchmack abgefunden —, Danzig, Stral⸗ 
ſund, Greifswald, Konitz, Königsberg, Culm, Prenzlau, 
Brandenburg, Braunsberg u. a. Zu dem Bilde vom 
Innern der Thorner Johanniskirche bemerkte der Vor⸗ 
tragende noch einmal, daß dieſe Thorner Kirche eines 
der ſchönſten, ja, für ihn das ſchönſte Bauwerk der Welt 
ſei; das Junere ſei einer der wunderbarſten Räume, 
welche die Architektur geſchaffen, und habe in Deutſch⸗ 
land ſeines Gleichen nicht mehr. Es folgte dann die 
Vorführung berühmter Tore, von Stendal, Tanger⸗ 
münde, Danzig, Königsberg (Neumark) u. a., ferner der 
Burgen des Deutſchordens, von denen die Marienburg 
die gewalligſte, die Burg in Marienwerder aber male⸗ 
riſch die ſchönſte und wirkungsvollſte ſei. Auch die Rat⸗ 
häuſer wurden vorgeführt von Grimmen, Frankfurt a. O., 
Tangermünde, Lübeck, Stralſund, Thorn u. a. Zum 
Thorner Rathaus bemerkt der Vortragende, daß es das 
einzige ſei, das in großzügiger Weiſe einheitlich gebaut 
und von großartiger Wirkung ſei. Den Schluß der 
vorgeführten hundert Bilder bildeten einige Wohnhäuſer, 
klöſterliche und bürgerliche. Was die Backſteinbauten 
auszeichne, ſei die geſchloſſene Einheitlichkeit, die Ein⸗ 
fügung und Unterordnung der einzelnen Teile in den 
Plan des Ganzen, worin ſich der vorbildliche Gemein⸗ 
ſinn der Zeit ausprägt. Der Backſteinbau iſt rein 
germaniſch und nur ſoweit vorgedrungen, ſoweit das 
Deutſchtum reichte, bis Eſtland und Livland, bricht aber 
ab, wo deutſche Kultur ihren Bannkreis verloren. In 
Rußland, wohin man zu dem Zwecke mauriſche Werk⸗ 
leute berief, iſt der Backſteinbau nur ſehr kümmerlich 
geweſen. Das deutſche Volk darf ſtolz ſein auf ſeine 
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8 7200511 200 95 201151 211 (2000) 78 301 642 49 856 84 
911 202137 64 (3000) 402 707 47 94 203038 113 200 466 
767 70 20.90 808 16 204003 194 248 465 828 662 81 205075 
179 332 445 602 711 44 952 91 206080 (8000) 99 349 447 63 
742 207020 115 76 299 359 621 737 820 921 (1000) 203022 
77 228 50 306 645 630 778 (3000 209270 85 426 634 997 
210413 735 211723 82 212234 606 43 722 218078 312 
62 599 781 890 906 18 214162 244 63 888 470 660 215618 
801 18 (1000) 35 40 218087 96 328 490 684 840 985 217282 
875 527 (3000) 666 75 847 2138034 (1000) 485 745 68 843 968 
219310 431 (1000) 808 


220199 210 32 304 53 481 869 227250 379 87 480 841 


110 61 234 602 791 (600) 889 


(500) 848 409 40 (8000) 94 539 887 0866 233253 844 (600) 449 
57 884 968 234002 (600) 68 61 241 618 701 76 88 867 
235064 (500\ 172 441 44 874 236354 484 759 877 237584 
652 843 238130 201 301 54 (1000) 464 686 239088 40 204 
61 819 (8001 479 528 3000) 657 908 86 

240108 230 566 759 241067 232 412 242218 904 24 
(3000) 48 618 88 243099 114 34 (500) 619 694 776 838 59 80 
89 (1000) 910 2151 244042 85 (600) 811 441 538 625 747 
245047 193 8 1 28 13000) 60360 246002 172 359 (3000) 79 779 
247199 332 822 (1000) 999 248014 91 250 470 697 700 
249028 248 370 446 828 904 88 

250014 (500) 835 966 251086 104 2% 252048 (500) 
132 82 469 645 €95 989 253014 144 207 (600) 19 343 406 66 
79 553 982 93 254155 78 250 62 372 74 719 255101 15 238 
446 736 (3000) 256046 266 425 (600) 666 870 257036 169 
251 36 (1000) 82 878 446 591 (600) 622 817 40 81 258041 73 
174 462 591 651 (1000) 978 259290 (600) 314 59 510 (600) 
610 938 42 (600) 

260285 412 561 68 78 261028 77 428 887 947 54 
28 2 88 852 946 81 283116 359 458 687 23 264015 89 
127 661 604 18 995 285 315 405 42 94 (600) 883 26602 
653 287805 25 418 96 792 909 47 288166 (1000) 93 693 


428 861 272063 13 97 316 492 (1000) 88 708 21 75 10 a 
273081 89 3 5 8 9 623 914 274192 259 83 367 670 97 0 
17 808 275043 112 307 67 654 744 846 276315 5088 800 
27717197 278182 608 (600) 834 278026 62 (600) 81 (00) 
252 613 725 (1000) 65 (1000) 988 (600) 2208 
280105 658 714 281195 211 73 873 (8000 81 28: 28 
70 364 (30 000) 6:0 551 1500) 283035 (1000) 60 80008 
994 284444 633 881 285410 36 78 706 817 936 2a 
96 (3000) 472 531 (1000) 34 689 879 914 237103 320 57 
88 229186 290 345 433 (1000) 585 602 17 1000) 765 887 975 
29089 (500) 317 26 88 480 883 90 782 46 61 (600) 5 
29110 20 64 280 841 950 292182 &07 766 88 912 Sr 
283203 470 (3000) 547 (500) 604 5 910 294008 102 43 15 
305 29 428 93 5 2 602 10 827 235113 (500 269 % b 61 
64 786 958 296190 327 440 84 617 3000) 833_ > *“ 1 000) 
83 769 (1000, 808 9483 29835 (5000 =. 678 (a00c) 841 88 
298097 194 283 595 (1000) 647 705 (6001. #0 8118 
300056 94 118 71 b 301203, (600) 87 472 518 663 
780 85 (600) 949 % 30244 e 90 393081 185 97 255 
870 609 725 809 976 SE > 


Leiſtung, umſomehr als ſie durch äußere Umſtände nicht 


mit den ſtoß⸗ und ſchlagfeſten Bruno⸗Glüh⸗ 


ſtande laſſen fie ſich biegen, umlegen, ohne 
em Gasverbrauch und wegen feines ruhigen, 
Die ſehr preiswerten Bruno⸗Glühſtrümpfe find in allen 


begünſtigt wurde. Aus Lehm und Ton dieſe groß⸗ 
arligen Werke von ebenſo großer Wucht wie Feinheit 

der Formen geſchaffen zu haben, iſt ein Ruhmesblatt 
in der Geſchichte der deutſchen Baukunſt und der Bau⸗ 
kunſt überhaupt. 5 


* Schirpitz, 21. November. (Der Bienenzuchtverein 
Schirpitz und Umgegend) verſammelt ſich am Sonntag, 
den 27. d. Mts., nachmittags 5 Uhr im Lokale des 
Herrn Eiſenhart in Schirpitz. Die Tagesordnung ift 
folgende: 1. Wie wird die Bienenzucht Gemeingut 
des Volkes? Referent Herr Lehrer Stern⸗Regencia. 
2. Neuwahl des Vorſitzers. 3. Verſchiedenes. Gäſte 
und Freunde der Bienenzucht ſind willkommen. N 


Humoriſtiſches. 


(Waſſerſche u.) „Nanu, Herr Neumann, warum 
ärgern Sie ſich denn ſo?“ — „Ja, denken Sie, ich 
kriege meinen Hund hier nicht mit in die Weinſtube, er 
kommt einfach nicht rein!“ — „Sagen Sie, Ihr Hund 
iſt wohl ſehr waſſerſcheu — ?“ 


Holzeinfuhr anf der Weichſel aus Rußland 
im Jahre 1910. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland 
bezifferte ſich in der diesjährigen jetzt geſchloſſenen 
Flößereiperiode auf 2681198 Stück Hölzer gegen 
2 491 254 Stück im vorigen Jahre, war alſo um rund 
190 000 Stück Hölzer ſtärker als 1909. Das Mehr der 
eingeführten Holzmenge entfällt nur auf kieferne und 
eichene Hölzer, und zwar wurden rund 119 000 kieferne 
und rund 149 000 eichene Hölzer mehr eingeflößt. Da⸗ 
gegen ergibt ſich für tannene und für Laubrundhölzer 
ein Minus von rund 49 000 bezw. 28 000 Stück in der 
Einfuhr gegen das Vorjahr. Von Laubrundhölzern 
kamen 122 246 Elſen, 5390 Eſchen, 301 Weißbuchen, 
819 Birken, 191 Linden, 275 Espen und 71 Rüſtern, 
zuſammen 129 293 Stück über die Grenze. Von tanne⸗ 
nen Hölzern wurden 71396 Rundtannen und 7392 
Balken und Mauerlatten eingeflößt. In eichenen Höl⸗ 
zern beſtand die Zufuhr in 24 380 Rundeichen, 8664 
Kanthölzer, 41 582 Plancons, 12268 Kreuzhölzern, 
144 427 Rundklobenſchwellen, 164 571 einfachen und 
doppelte Schwellen und 65 306 Speichen, zuſammen 
461 198 Stück. Von kiefernen Hölzern gingen ein 
575 436 Rundkiefern, 655 456 Balken, Mauerlatten und 
Timber, 247 664 Sleeper, 482 737 einfache und doppelte 
Schwellen, 49 630 Riegelhölzer, 653 Klötze und 334 
Stangen, zuſammen 2 011 919 Stück. 


! In abgeflammtem Zu⸗ 


5. Klaſſe. 11. Ziehungstag. 21. November 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


132 333 401 661 925 1058 87 237 470 (500) 665 630 (500) 
136 929 97 2067 295 453 679 708 806 (600) 3108 527 (1000) 
726 4143 66 91 391 634 61 769 863 912 5069 71 249 362 64 
427 (8000) 515 632 (8000) 825 (600) 76 982 6219 24 86 336 88 
745 826 985 (500) 7056 389 665 87 (600) 754 982 8203 378 
656 98 707 88 9071 469 608 603 

10034 283 302 13 99 456 623 776 821 (1000) 95 912 88 
(8000) 94_ 11273 76 302 665 672 832 938 12458 613 97 (690) 
865 900 13 43 (8000) 13470 729 800 995 1414391600) 63 363 
717 934 93 (600) 15187 293 421 68 618 59 666 (600) 752 
16003 51 71 (1000) 278 645 17098 192 248 681 764 66 817 
a0 (1000) 43 187 368 447 99 695 723 74 (1000) 959 19291 


354 437 617.99 732 858 444069 61 268 858 892 45016 825 
60 625 924 (3000) 48119 (1000) 245 75 462 916 88 47032 
302 89 453 79 511 85 600 983 48249 312 461 (500) 721 856 
49116 398 634 778 (1000) ; 

50050 222 62 610 62 643 (3000) 819 48 91 51490 591 905 
52201 20 318 70 413 779 848 965 53294 420 29 502 17 90 
(2000) 815 969 54002 11000) 53 84 137 (3000) 292 (1000) 841 
55299 513 617 963 72 56086 203 8 43 358 737 46 (500) 
57276 82 (600) 400 526 737 928 8 8099 446 507 808 18 77 81 
934 59095 196 357 468 671 759 862 

60167 497 740 (1000) 87 801 60 (1000) 78 (600) 985 61000 
286 345 437 754 803 93 62036 99 285 584 675 777 918 29 44 
62043 120 77 278 877 543 652 878 99 994 98 64235 47 775 
65130 37 44 (1000 698 723 803 66102 84 297 310 488 505 
814 67249 62 867 83 661 95 807 (3000)17 992 (600) 97 68027 
18 en) 683 729 815 69124 60 85 324 29 460 500 815 (3000) 

47 

70325 443 (600) 71821 46 72128 70 82 89 214 (600) 
852 862 73031167 371 423 729 826 74257 86 460 619 42 
637 75022 880 481 669 706 40 82 78016 37 558 611 811 
77197 490 (1000) 654 (3000) 602 15 826 78130 257 788 79042 
78 164 303 57 92 479 640 

80446 (600) 685 787 67 81117 25 82 207 950 82035 183 
296 (600) 303 527 675 977 (600) 83157 243 458 69 (3000) 768 
924 84065 (500) 150 71 74 238 445 54 94 512 689 724 25 
85027 33 243 62 335 673 768 999 86246 439 61 532 743 811 
36 87016 (500) 632 83 88075 486 508 12 650 780 940 89041 
174 230 699 805 68 

90256 887 31172 217 29 306 45 620 740 945 65 79 92026 
516 24 664 93151 54 (500 264 411 84359 922 85201 (600) 
10 68 81 497 682 653 722 998 86043 136 464 891 935 87108 
63 269 76 867 434 689 927 95012 443 (8000) 592 606 88 782 
814 957 65 99262 (600) 85 304 68 95 681 911.45 50 82 

100234 327 402 549 700 58 94 849 (600) 101052 169 243 
46 47 356 512 67 668 192083 95 117 86 86 (15 000) 724 
103064 703 26 803 (500) 70 (600) 84 104419 (600) 512 720 
43 (600) 88 (500) 827 968 105355 561 781 851 106110 258 
498 612 720 840 66 57 951 107041 (600) 356 58 (1000) 533 657 
709 26 867 978 108133 259 64 572 607 109011 119 49 71 
529 672 709 75 950 

116008 118 428 (500) 62 78 98 68% 645 736 (600) 805 54 
(600) 111045 290 748 816 (1000) 57 112007 280 94 454 601 
843 50 68 900 113122 24 234 527 76 700 98 114009 (15 280) 
234 404 48 65 (600) 626 35 (600) 9 115011 214 (600) 81 88 
(500) 719 22 64 (1000) 71 91 902 41 (1000) 52 95 118000 240 
89 364 771 818 27 117881 488 654 (1000) 630 795 825 118058 
(600) 196 387 521 (500) 672 949 119018 654 

120020 119 (1000) 48 448 766 72 878 963 121164 615 72 
(500) 849 62 122340 887 98 824 907 25 (600) 923554 780 
852 (1000) 124078 287 319 (600) 85 427 (8000) 617 125020 
220 321 409 760 128068 231 422 65 629 604 38 723 841 
127635 67 (600: 803 40 920 128852 491 618 (1000) 745 (600) 
129209 661 929 

130005 (1000) 124 818 88 (600) 689 767 848 184372 533 
798 132613 83 143 452 624 710 929 73 (3000) 85 133189 44 
302 447 559 611 29 89 739 (500) 134049 71 889 791 138825 
482 723 88 136188 76 636 52 75 908 79 137058 891 531 
(500) 69 623 703 831 1600) 86 90 958 64 138222 787 139189 
886 80 724 803 43 (600) 82 959 

140248 (500) 358 539 656 825 (500) 96 (1000) 448035 145 
181 251 315 648 65 835 142216 42 462 612 789 842 87 066 
143055 396 551 608 723 144668 145358 638 93 630 (1000) 
715 22 (1000) 77 931 79 (00) 146222 (500) 910 488 640 884 
(600) 90 (1000) 947095 140 332 630 93 857 148028 74 121 
77 (500) 349 616 (3000) 33 884 149288 450 601 972 
159044 45 802 405 625 (000) 797 151105 55 (8900) 250 


j 
| 


223. Königl. Preuß. Elaffenl: tierie, 


104 494 645 624 


170039 (3000) 342 75 (600) 681 824 61 (1000) 68 
811 95 401 808 96 172327 34 630 617 959 (1000) 171078 


102 271 482 519 (1000) 21 819 (2000) 61 (600) 73 79 178054 


180181 82 611 652 712 720 Da 14 N 181791 
17 911 68 (1000) 183085 

184035 161 214 ea) 60 422 637 89 623 

(600) 44 820 938 (1000) 44 18714393 042 (1000) 452 514 

62 

473 513 60 848 95 189180 448 516 738 858 3 


4190040 (1000) 218 327 63 500 84 
86 662 748 904 194125 767 191084 $0 132 353 
778 986 194073 88 444 . e ee 


16812729 40 80 
76 699 199082 512 601 887 901 7 
. zu 60 286 666 714 42 61 201141 288 (600) 368 420 


951 202213 50, 20 
204080 165 831 205034 301 9759 8 203666 748 (3000) 66 


003 20 263 315 41827 38 62 775 89 
on 98 145 294 408 95 672 729 886 95 720888 25 


210372 83 87 94 4˙5 678 685 
212099 300 80 90 428 61 217138 337 85 626 86 953 
66 (8000) 462 640 47 50 —— 63 757 87 99 872 99 213028 


00 691 
219652 427 622 808 868 200 (600) 850 65 Era 721 28 07 


220085 (600) 194 610 778 834 
981 Fl (1300) 914 25 81 221619 
838 22427202 145 292 316 48 483 658 223288 432 663 


821 (600) 920 
888 880 227 99 226112 56 62 288 am) 99 (500) 365 453 
241 23 2290382 119 273 343 433 8. 739 (600) 67 


ae 836 927 £ 
57015 (600) 379 614 604 25 (1000) 68 710 46 8 
258068 380 780 993 259152 292 888 (5000 585 46 (1000) 78 


176 u 747 
023 488 (1000) 682 762 800 946 4 

58 873 272266 449 78 576 720 860 63 a) 432 
288 52 876 92123 274251 318 559 624 735 9:8 275 26 288 
868 (1000) 438 705 87 278141 349 (600) 600 739 82 2775:9 
719 270.8 (1000) 629 62 705 19 25 878 279400 1 994 

280133 205 54 354 576 889 914 2811852 407 638 87 602 
760 63 835 282020 79 (3000) 280 (600) 391 679 721 (3000: 34 
62 283058 422 610 (3000) 87 752 84 982 2844008 90 144 
224 49 732 41 972 74 285681 718 288027 88 (500) 818 46 
466 287127 54 301 400 67 541 63 (1000) 676 922 72 288013 
62 2.7 331 450 289008 144 316 (1000) 441 80 592 848 (500) 

290081 149 337 978 291004 104 241 802 488 61 725 
29 485 (600) 550 625 (600) 293004 10 231 488 669 898 
1600) 294029 250 387 416 85 601 713 838 97 295021 204 
84 375 438 694 789 957 (1000) 67 29021 325 (1000) 832 898 
297182 268 420 (500) 602 743 47 822 53 293162 282 54 76 
= 95 357 60 596 652 719 878 995 43 299055 96 170 245 861 


3 893 

300097 (3000) 252 828 635 61 702 23 61 842 67 71 9 
391081 491 862 842 88 302090 107 (500) 86 24 887 510 17 
720 67 809 45 (1000) 303162 69 226 882 474 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 0 Mk. 
Oewinn zu 180 000 Mk., 1 zu 100 900 8 2 15 2 5 N. = 
70 000 ME, 1 zu 60000 Mk., 3 zu 80 000 Mk., 3 zu 40 000 Mk., 
8 zu 80 000 Mk., 16 zu 15000 Mk., 44 zu 10000 Mk., 93 zu 5000 
Mk., 1848 zu 8000 Mk., 2086 zu 1000 ME, 3319 zu 600 Mk. u 


— nn 


Königl. Donn. Zaskolſch 


bei Hohenkirch Weſtpr. 
hat jederzeit 
ſprungfähige u. jüngere 


Mullen I 


des weſtpr. Heerdbuches 
mit beſten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben 
dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 


** 
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Lie, 


. 
und 


e 


Rheumatismus! 


Die uns zu Tausenden zugegangenen 5 


und täglich neu einlaufenden 


länzenden Anerkennungen 5 
und nen Feugenausiagen beweiſen, 


daß unſer Mittel ſelbſt in jo ſchweren 
und alten Fällen, wo ſcheinbar keine 


Hilſe mehr möglich war, glänzende 5 


Erfolge gebracht hat; 
daß Schmerzen und Geſchwulſt 


überraſchend ſchnell, oſt ſchou nach 8 


wenigen Stunden, verſchwanden; 


daß ſchon nach 518 Tagen 5 


wieder volle Arbeitsfähigtzeit ein⸗ 


trat, die bei früheren Anfällen oft 


ebenſo viele Wochen fehlte! 


Unſer Mittel enthält kein Gift! vi 


Kein wertloſes Geheimmittel ! 


Nicht ſchädlich für das Herz! 


Wirkt dirert gegen die Erreger der 


Krankheiten, betäubt alſo nicht nur die 
Schmerzen! 

Wir haben Anerkennungsſchreiben von 
Perſonen vorliegen, die 

20 Jahre und noch länger 

litten und zum Teil 
von Arzten für unheilbar erklärt worden 
waren. 


Dieſe Tatſachen 
beweiſen mehr als alle Berſprechungen 


die wir machen könnten! 
Erhalten Sie ſich Ihrer Familie, 
ſchreiben Sie noch heute eine Poſtkarte 


mit Ihrer genauen Adreſſe an das 

„Limoſan“, 
Niederoderwitz, Sachſen 1025 (dieſe 
Sie erhalten | & 
dann ſofort die beſtäligten Zeugniſſe, 


Chem. Laboratorium 
Nummer nicht vergeſſen). 


ferner eine intereſſante 


Broſchüre und eine Probe 
unſeres Mittels vollſtändig 


gratis! 


Thorner Sei 


BEZ — . 


2 


J. M. Wendisch Nachfolger, 


Altſtädt. Markt 35 — Altſtädt. Markt 33, 
empfiehlt 


ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- Fabrikate, 
wWeichſelkönigin⸗Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗Seife, 
Elfenbein⸗Seife, Terpentin⸗, Salmiak, Kern:Seife, 

aromatiſche Haushalt⸗Seife. 


Ninemalodraphen- ester, Lech 


dauernd in Thorn, Sriedrichſtraße 7. 
Programm 
vom 19.— 25. November. 


1. Fred Sato mit ſeinen Wunderhunden, Dreſſur. 2. Der Spazierſtock des Papas, 
Humor. 3. Seelengröße, koſor. Drama. 4. Kaiſer Wilhelm II. in Ungarn, aktuell. 
5. Eine dunkle Wolke, Drama. 6. Der Deserteur, 7. Weltſtadtbummler, Tonbilder. 
8. Unterſuchungen des Magens durch Röntgenſtrahlen, wiſſenſchaftlich. 9. Der 
Amateur⸗Detektiv, Humor. 10. Agnes Viskonti, hiſtor. Dana. 11. Töte die Fliege, 
Humor. 12. Die Belohnung eines Opfers, Drama. 13. O, großer Kaifer, 14. Lachende 
Köpfe, Tonbilder. 15. Komiſche Verfolgung mit dem Fahrrad (Fahrradkünſtler) 
116. Meereszauber, Phantaſie. 17. Des Malers Weihnachken, Drama. 18 Senfterich, 
der Fliegenköter, Humor 19. Das Bindeglied, Lebensbild. 20. Leſſe flehen meine 

Lieder, 21. Steinklopfermarſch, Tonbilder. 
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Im Interesse einer pünktlichen umd gediegenen 
Anfertigung von 


(läsche- u. Monogramm- \ | & 

Stickerei \ 2 
würde ich höflichst bitten, 5 | 3 
ö | Weihnachts- N . 
d Seslellungen 


schon jetzt zu machen. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Julius Leyser, 
Breitestrasse 30, THRORN Breitestrasse 30, 
Grösstes Spezial-Geschäft für Wäsche-Ausstatiungen. 


Beſtandteile: Aethyleni in DRP. 1, Glytokoll⸗ ir 


alicylf. Salz d. G. 1, eſſigſ. Salz d. G. 0,4. 
PP 


ſugenlos (ungelötet), R. N Pat. 

in allen Weiten ſtets vorrätig, 

maſſ. Gold geſtempelt, Paar 

von 12—60 Wil, goldplatt. v. 

4 Mark an. Gravierung 
umſounſt. 


Louis Joseph, 
Uhren⸗ und Goldwarenlager, 
Thorn, Seglerſtr. 28. 
Bitte nicht irren! Achten Sie 
genau auf Firma! 


paraphenetidin baj. 4,5 Lithloncarbonat 0,1, 


Hl nvollenTönen-- 


preist die Bausfrau die überaus grosse Buffer 
ähnlichkeit und hervorragende Verwendbarkeit der 
bekannten Pflanzenbutter- Margarine 


„Palmato”, 


| 0 8 8 Im Aussehen, Seschmack und Hroma von feinsfer 
4 Palmatt Natuibutter nicht zu unterscheiden, 


=—— lieberall erhältlid., —— 
Eitelnige Fabrikanten: N. Ir. Mohr, 6. m. b. H., Elltona-Bahrenfeld. 


Haurpflege-Arti kel: 


Haarwasser, Kopfwasser, Schuppenwasser, Bay-Rum. 


werden unter Garantie nach 


allerneueſter Methode 
beſohlt und repariert. 
J. Krzyminski, 
früher , jetzt Schillerſtr. 19, 
en. 


Pferdehgare 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Eliſabethſtraße 11. 


Strickmaschinen 


mit 30—50 Anzahle. Ulustr, Pracht- 
Fatal. grat. P. Kirsch, Döbeln, 


Eiskopfwasser, Franzbranntwein, Kopfwaschpulver. 
Klettenwurzelöl, Arnika-Haaröl, Blumen-Haaröl, 
Pomaden, Lockenwasser. Sen 
Kämme, Haarbürsten, Handspiegel, Haarpuder, 
Bartwasser, Bartbinden, Bartkréme, Bartbürsten 
empfiehlt 


Drogerie Adolf Majer, Breitestr. 9. 


hochmoderne Miujler in echt Gold, auf Wunſch 
auch ohne Lötſuge. — Eigenes Fabrikat. 
Großes Lager in Uhren und Goldwaren. 
Reparaturen, vergolden, verſilbern. 


F. Feibusch, 


Nicht übersehen! 


Juwelier, Brückenſtraße 14, 1. Etage 
* Junge Leute erhalt. kostenl. ausführlichen Prospekt der 
Landwirtschaft. Lehranstalt u. Lehrmolkerei Braunschweig, Ni 
Madamenweg 158. Gründl., gedieg. Ausbild. zum Verwalter, 
Rechnungsführ. u. Molkereibeamt, Kostenl. Stellenvermittlg. 


In 17 Jahren über 3400 Schüler. Direktor Krause, F. H. 77. 
— Lieber Freund! Auf dieſe Adreſſe wird keine 
Rentenstellen 


Autwort folgen. — Wir können nur perſönliche Unter⸗ 
handlungen führen. — Reiſekoſten bezahlt unſere Firma. 
für Arbeiter wie Handwerker in Jagdſchütz und Schleuſendorf noch einige fertig 
bebaute von ſogleich. Ferner in Schröllersdoef Meeder li Beamte und 3 


4 
Lorenz & Co. 
Privatlers unter günſtigen Zahlungsbedingungen, auf Wunfh auch bebaut abzu⸗ 


geben. Schrötters dorf hat äuß. billige Kommunalabg., zahlt 100 gegen Bromberg. AEEEEEREREEEE Dee 


Schillerſtr. 12, part. 5 


Krueger, Bromberg, Danzigerſtraße 71. verkaufen Brückenſie. 16, 1, r. 


Proz. Die Bauten lieg. unmittelh, an Brombescg mit günſt. Arbeitsgelegenheit I sa a Vermieten oder zu] Flügel zu vermieten oder zu Möbl. Dimmer Seren Zimmer Tojort zu Dermieten 


jesjäheige Jobe 
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Thorn, Mittwoch den 25. November 1010. 


Furück zur Scholle! 


aer „lodiafbemofratifche Reichstagsabge⸗ 
Organ omelburg hat im „Grundſtein“, dem 
folgen Zentralverbandes der Maurer, 
„Seit ein; Zugeſtändnis niedergeſchrieben: 
wenn „gen Jahrzehnten beobachten wir ein, 
Enporſte langſames, jo doch unaufhörliches 
Dir. gen der proletariſchen Maſſen. Die 


dende liche Lage der Arbeiter hebt ſich zu⸗ 
5 Sr der moderne Proletarier ift heute 
ellen age, mehr Anſprüche an das Leben zu 
ultiger ſeine Bedürfniſſe beſſer und reich⸗ 
wre befriedigen, als dies jemals der 
gestiegen eſen iſt; auch eine ſoziale Wertung iſt 
li 2 Mit der Möglichkeit des wirtſchaft⸗ 
ufſtieges der Arbeiter, insbeſondere 
werbes eines kleinen Gartens und 
Arbeiter u eigenem Beſitz wächſt aber die 
dir. Zufriedenheit. Davor haben jedoch die 
weil Ne ottatijchen Führer eine heilloſe Angſt, 


Schon t mehr ſo arbeiten wie früher. 
Könige auf der Landesverſammlung der 
Sin ; N Sozialdemokraten hatte „Genoſſe“ 
daß 17 lebhafte Klage darüber geführt, 
gärten »Genoſſen“, die ſogenannte Schreber⸗ 
kätig gepachtet hätten und darin ſich be⸗ 
Dieſe ür die Partei meiſt verloren ſeien. 


artige Moch Gartenkultur zu treiben. Der⸗ 

‚schen könne man nicht mitmachen. 
anderer „Genoſſe“ ſagte, er ſei der 
ng, daß die herrſchenden Klaſſen das 
enhaus in der Abſicht förderten, die 


fo deu 
mi 
Tante 
e 
noch 1 Man klage darüber, daß die Frauen 
nehmen wenig Anteil am öffentlichen Leben 
Fran durch das Einfamilienhaus werde der 
ier tes Möalichteit noch mehr genommen 
dig der bürgerlichen Partei ein Finger⸗ 
7 kultur 1 en, der beachtet werden muß. Garten⸗ 
| unterſchägz eigenes Heim ſind ein nicht zu 
io Bendes Mittel, um der Verbreitung 
ati ratiſcher Irrlehren und der ſozial⸗ 
iſchen Verhetzung des Volkes einen 
Gartetdegenzuſetzen. Im eigenen Heim 
990 en wächſt das beſte Kraut gegen 
okratiſche Verſeuchung, das heilſame 
er Zufriedenheit als wirkſamſtes 
Mare gen die Partei der Unzufriedenheit. 
i hatte es richtig erkannt, indem er 
datiſchen de ganze Bedeutung der ſozialdemo⸗ 
» Führer, deren Herrſchaft beruht dar⸗ 
ie von ihnen geleiteten und miß⸗ 
9. Men unzufrieden bleiben“ Wer mit 
n gen und mit offnem Herzen das 
N Kan der Natur, im Garten und auf dem 
wi tor et, der verliert den Geſchmack an 
RN ließlickratiſchen Afterweisheiten. der 
N die iche Gif. . gefeit gegen das ſozialdemo⸗ 
dienen dige Die Arbeiter und kleinen Leute. 
Copy Dt 1 Häuschen, ein Gärtchen und 
jet auch mi ein Stückchen Feld haben. geben 
e ab. itunter ſozialdemokratiſche Stimm⸗ 
ſonſtige * ſie verlieren den Geſchmack an 
5 bat di etätiaung für die Partei. 
Bratt“ deshaſß Sozialdemokratie längſt er⸗ 
8 Senat hat vor Jahren ſchon das 
de »Genoſſen⸗ enblatt die Loſung ausgegeben. 
Sein denen müßten losgemacht werden von 
kratzte von der „von dem Idull des eigenen 
Yet che er Scholle. Dieſer ſozialdemo⸗ 
a Ei muß die andere entnenenne- 
ii zur Scholle! Und dieſe 
N 1 5 er wieder ins Land gerufen 
ditkfan Norton der Scholle aus kann ſchließ⸗ 
betamd 


mokratiſche Unfinn und Unfug 
pft * „* 


werden. je 


RT. 5 
Beimerswalder Gattenmord 
vor Gericht. 


m A 

10 dem Heutigen M Elbing, 21. November. 
eh witag wurde die Verhandlung 
nieder aufgenommen, die wahr⸗ 
beiden Azuende gehen und über das 
„Sprensdeklagten die Entſcheidung 
Geſichts ger zeigt nicht mehr den 
* machte ruck, den er bisher zur 
sſaal zin heute bei ſeinem Eintritt 
0 weiten, ernſten Eindruck. Ihm 
dem usſagen f erer Zeugen, die zu ſeinen 
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ehilfe 


9 
an aus Tie 
uftuf Neger Patrtegenhof 


im der Parteitätigkeit abwendig zu d 


Sprenger geſagt 
90 1 5 ge nk ihr Vater und ihre Geſchwiſter 


Vernehmung des Arbeiters Möißen, die am 
Sonnabend um ½2 Uhr in Tiegenhof in Anweſen⸗ 
heit des Erſten Staatsanwalts, der beiden Ver⸗ 
teidiger, des Angeklagten Sprenger, der Auguſte 
Binding, der Frau Mößen und des Dienſtmädchens 
Minna Mößen erregt iſt, verleſen. Mößen hat be⸗ 
kundet, daß die Auguſte Binding zweimal bei 
Mößens war, das ea einige Zeit nor dem 
Morde, das zweitemal kurz nach dem Morde. Was 
bei dem erſten Beſuch der Auguſte Binding ge⸗ 
ſprochen worden iſt, weiß Mößen nicht. Bei ihrem 
weiten Beſuch nach dem Tode des Kindes der 
Minna Mößen, von dem Sprenger der Vater ſein 
ſoll, hat die Auguſte Binding nach der Minna 
Mößen gefragt, die jedoch nicht anweſend war. 
Dabei ſei von dem Morde gesprochen worden. Die 
Auguſte Binding habe geäußert, daß ſie ihrer 
Schweſter den Mord nicht zutraue, dagegen habe fie 
auf Sprenger Verdacht. Mößen beſtritt jedoch 
unter ſeinem Eide, daß ſeine Frau zur Auguſte 
Binding geſagt habe: Sprenger ſei dort geweſen 
und h einen Revolver geputzt. — Darauf wird 
erneut die Offentlichkeit ausgeſchloſſen zur Ver⸗ 
nehmung der Arzte Dr. Schwarz und Dr. Gen⸗ 
dreitzig, die über die Art der Krankheit der Ange⸗ 
klagten Frau Guddeck ausſagen ſollen. — Nach 
Wiederherſtellung der Offenklichkeit wird das 
15jährige Dienſtmädchen Eliſe Wölki ver⸗ 
nommen, das mit dem taubſtummen Dienſtmädchen 
Lemke ein halbes Jahr bei Preiskorns im Dienſt 
geweſen iſt. Die Wölki hat mit der Lemke in der⸗ 
ſelben Kammer sejülgjen, aber nie etwas von 
Sprengers Beſuch bei der Lemke bemerkt. — Der 
Trainſoldat Reimer iſt ſechs Wochen Verwalter 
auf dem Guddeckſchen Grundſtück geweſen: er hat 
die Verwaltung am 16. März (alſo vierzehn Tage 
dem Morde) übernommen. Reimer hat an 

der eiſernen Stalltür neue Krampen anbringen 
laſſen, da die Stalltür ſoweit offen ſtand, daß von 
en ſehr leicht die Krampe zu öffnen war. Die 
Fenſter des Vorflurs, in dem die Frida Barwig 
ſchlief, hatten überhaupt keine Krampen und waren 
von außen zu öffnen. — Frau Guddeck: Mein 
Mann hatte ſeinerzeit neue Fenſterkrampen beſorgt, 
da ſie jedoch nicht ausreichten, wurden an den Fen⸗ 
ſtern des Vorflurs Nägel von außen eingeſchlagen. 
— Zeuge Reimer: Nägel habe ich an den Vor⸗ 
flurfenſtern nicht bemerkt. — In einer Pauſe von 
einigen Minuten unterſuchte Herr Dr. Gen⸗ 
reitzig im Beratungszimmer des Gerichtshofs 
in Anweſenheit der beiden Kreisärzte Dr. Birn⸗ 
bacher⸗Danzig und Dr. Erbe⸗Dirſchau die Ange⸗ 
klagte Guddeck eines angeblichen Ohrenleidens 
wegen, weil dies Leiden die Möglichkeit zuläßt, 
daß Frau Guddeck den todbringenden Schuß für ein 
anderes Geräuſch gehalten hat. Die Anterſuchung 
ergab jedo keinerlei Anzeichen für eine geringere 
Hörſchärfe bei Frau Guddeck. — Müllergeſelle 5 
mann: Sprenger iſt einigemal bei mir in der 
Mühle geweſen und hat für ſeinen Schwager Mehl 
abgeholt. Acht bis vierzehn Tage vor dem Morde 
hatte ich mit Sprenger ein Geſpräch. Sprenger 
äußerte 19), daß er in ee keine Patronen 
um Revolver erhalten könne. Ich jugte darauf: 
In Tiegenhof find doch Patronen zu bekommen! — 
Vorſ. (zu Sprenger): Haben Sie mit Aßmann 
von Patronen eſprochen? — Sprenger: Ich 
habe zu dem un nichts geſagt und kenne ihn 
faſt garnicht. In der Hellwigſchen Mühle bin ich 
öfters geweſen, und es iſt möglich, daß Aßmann 
dort geweſen iſt und ich mit ihm geſprochen habe. 
Aber über Patronen habe ich mich mit Aßmann 
nie unterhalten. Wenn das der Fall wäre, hätte 
ſich Aßmann wohl ſofort an die Staatsanwaltſchaft 
gewandt und nicht erſt jetzt — Erſter Staats⸗ 
anwalt: Aßmann hat ſich überhaupt nicht ans 
Gericht gewandt, ſondern Frau Grabowski, zu der 
Aßmann dieſe Außerung am Beerdigungstage 
Guddecks machte. — Vert. Dr. Wiechowski be 
antragt eine Gegenüberſtellung des ſeine Ausſage 
verweigernden Beſitzers Preiskorn, ob Preiskorn 
das Getreide bei Hellwigs habe verarbeiten laſſen. 
— Der Vorſitzer hält dies für unzuläſſig, da er 
Preiskorn nicht zu einer Ausſage zwingen könne. 
Preiskorn wird vorgerufen und verwei ert 
auf die nochmalige Frage des Vorſitzers die Aus⸗ 
ſage Frau Grabowski: Den Müller⸗ 
geſellen Aßmann kannte ich vor dem Morde nur 
von Anſehen, da er öfter bei uns vorbeikam. Nach 
dem Morde kam Aßmann zu mir mit der Frage 
wann Guddeck begraben werde, da ſein Prinzipal 
Hellwig am Begräbnis teilnehmen wolle. Aßmann 
erzählte dabei, daß Sprenger in der Mühle ge⸗ 
weſen ſei und geſagt habe, er wolle ſich Patronen 
kaufen, aber in Tiegenhof gäbe es keine. Aßmann 
habe darüber ſeine Verwunderung ausgeſprochen. 
— Auf die wiederholten Fragen des Vorſitzers an 
Sprenger erklärt dieſer weinend, daß das 
nicht der Fall ſei, und daß er keinen Anlaß hätte, 
dies zu verſchweigen. — Handlungsgehilfe Bör⸗ 
ger war vom 1. Oktober 1909 bis 1. Oktober 1910 
im Schulzſchen Geſchäft in Tiegenhof tätig, hat 
Sprenger auf einer Kontrollverſammlung kennen 
gelernt, weiß aber nichts davon, daß Sprenger im 
Schuzſchen Geſchäft Patronen gekauft er — 
Bu Kaufmann Freyer und deren Tochter 
kunden übereinſtimmend, daß Frau Mößen kurz 
nach dem Morde in ihrem Geſchäft geweſen ſei und 
geſagt habe, daß Guddeck ein guter, Sprenger ein 
idol Mann ſei und ihrer Tochter einmal einen 
evolver auf die Bruſt gejeßt habe. — Zeuge Willi 
ae aus Eſſen will eine Außerung, daß Frau 
uddeck ſehr leicht zugänglich ſei, nicht getan haben. 
— Damit wird die Zeugenvernehmung geſchloſſen, 
und es wird 15 . e geſchritten. Auguſte 


Binding (Schweſter der Frau Guddeck), Frau 
Preiskorn (Schweſter des Sprenger), Beſitzerſohn 
Barwig und Beſitzer Ferdinand Guddeck (Bruder 
und Schwager der Guddeck), Beſitzer Sprenger 
(Vater des Angeklagten) werden nicht vereidigt. 
Die taubſtumme Dienſtmagd Lemke muß ihren Sid 
eigenhändig ſchreiben und unterſchreiben Die 
Eidesleiſtung Taubſtummer durch Zeichen iſt nur 
geitattet, falls die Betreffenden nicht zu ſchreiben 
vermögen. Verteidiger Dr. Wiechowski 
bittet, der nge gegen vorzuhalten, daß ſie zu 

habe: ſie habe ihren Ehemann 


(drittes Blatt). 


beſſer era werden; ferner: die Menſchen 
glauben, ſie ſei ihrem Manne gut; das Gegenteil 
ſei aber der Fall. Sie könne ihren Mann nicht 
lieben. — Frau Guddeck: Nein, das kann ich 
nicht geſagt haben. — Aus den Akten wird feſt⸗ 
geſtellt, daß Frau Guddeck ähnliche Außerungen 
getan und ns hat, fie würde ihren Mann 
mehr lieben, wenn ſie Kinder hätte. — Ferner 
bittet der Verteidiger um die Feſtſtellung, 
daß das zuverſichtliche Auftreten des Angeklagten 
Sprenger in den erſten Verhandlungstagen darin 
ſeinen Grund gehabt habe, daß er (der Verteidiger) 
Sprenger mitteilte: nach den Akten ſei eine Ver⸗ 
urteilung ausgeſchloſſen. — Sprenger beſtätigt 
dies. — Um 42 Uhr wird die Verhandlung abge- 
brochen. Am 4 Uhr beginnen die Darlegungen der 
Staatsanwaltſchaft und der beiden Verteidiger, 
denen 15 dann die Beratung der Geſchworenen 


anſchließt. 
Ein Preß⸗Prozeß 
der Poſener Regierung. 


Berlin, 21. November. 

Vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts I fand heute der Prozeß wegen Beleidi⸗ 
gung durch die Preſſe ſtatt, deſſen Unterlage die 
angebliche Zwangspenſionierung zweier egie⸗ 
rungsſekretäre in Poſen bildet. Den Vorfitz führte 
Landgerichtsdirektor Schmidt, die Staats⸗ 
anwaltſchaft war durch Aſſeſſor Schweman ver⸗ 
treten. Angeklagte waren der frühere Chef⸗ 
redakteur Koböken und der Redakteur Bleyer 
der „Deutſchen Nachrichten“, die ſich beſonders die 
Vertretung der Intereſſen der deutſchen Beamten⸗ 
ſchaft zur Aufgabe Ne haben. Den Ange⸗ 
klagten ſtanden die Rechtsanwälte Bredereck, 
gern und Juſtizrat Paul Meyer zur Seite. 
ie „Deutſchen Nachrichten“ hatten am 9. Novem⸗ 
ber 1909 einen Artikel mit der Aberſchrift: „Etwas 
über amtsärztliche Atteſte“ veröffentlicht, durch den 
der Regierungspräſident Krahmer⸗Poſen und der 
Kreisarzt Dr. Clauß ⸗Poſen beleidigt ſein ſollen. 
Es heißt in dem Artikel: „Aus Poſen kommt die 
kaum glaubliche Nachricht, daß zum Zwecke der 
e des zweier egierungsſekretäre 
auf Erſuchen des Präfidialſekretärs Rechnungsrat 
Schmidt der Kreisarzt Dr. Clauß amtsärztliche 
Atteſte ausgeſtellt hat, die den Beſtimmungen nicht 
entſprechen ſollen. In dem einen Falle ſoll der 
Kreisarzt Claus über den Regierungsſekretär 
Koppe, ohne ihn zu kennen und geſehen, geſchweige 
denn unterſucht zu haben, aufgrund eines privat⸗ 
ärztlichen Atteſtes behufs Ablehnung eines ſechs⸗ 
wöchentlichen Urlaubs beſcheinigt haben, daß Koppe, 
der 51 Jahre alt iſt und ne Beendigung jeines 
Urlaubs jeinen Dienſt wieder voll und ganz auf- 
genommen hat, ſchon damals, im Juni 1909, 
dauernd und gänzlich arbeitsunfähig und darum 
für eine Zwangspenſionierung reif ſei. In dem 
anderen Falle ſoll Dr. Clauß, allerdings nach einer 
Anterſuchung, 1 September 1909 ein gleiches 
Gutachten über den Regierungsſekretär Gſchwand⸗ 
ner ausgeſtellt haben, obwohl dieſer 62jährige Be⸗ 
amte ſein Amt nach wie vor voll ausfüllt. Wie 
die Anklage behauptet, iſt es dem Kreisarzt Dr. 
Clauß im erſten Sale nicht möglich geweſen, zu der 
Wohnung des Sekretärs Koppe Zugang zu er⸗ 
langen. Dr. Clauß habe ſich nunmehr mit dem 
langjährigen Privatarzt des Koppe, Prof. Korach, 
in Verbindung geſetzt und ſich von dieſem über den 
Zustand Koppes berichten laſſen. In voller Aber⸗ 
einſtimmung mit dieſem habe dann der Kreisarzt 
ſeinen Bericht dahin erſtattet, daß Koppe dienſt⸗ 
unfähig ſei. Koppe wurde dann aufgefordert, ſein 
Geſuch um Penſionierung einzureichen. Diesmal 
kam es auch zu der kreisärztlichen Anterſuchung, 
der zufolge der Kreisarzt wiederum den Koppe für 
dauernd dienſtunfähig erklärte. Dr. Clauß habe 
alſo ſich eingehende Informationen eingeholt und 
ſelbſt alle Schritte getan, um Koppe zu unterſuchen. 
Es ſei alſo nicht nachweisbar, daß der Kreisarzt 
wider beſſeres Wiſſen Hennen habe. In dem 
Artikel werde auch dem Regierungspräſidenten vor⸗ 
geworfen, daß er ſich eine ungerechte und ungleich⸗ 
mäßige Behandlung der mittleren Beamten im 
Verhältnis zu anderen Beamten⸗Kategorien habe 
zuſchulden kommen DIE 
Zu der heutigen Verhandlung waren als Sach⸗ 
verſtändige geladen: Kreisarzt Dr. Clauß, Kreis⸗ 
arzt Dr. Laras, Dr. Landsberg, Dr. Feyſer und 
Profeſſor Dr. Korach⸗Poſen. 
Frau Koppe und die Sekretärin des Kreisarztes 
r. Clauß, Fräulein Schwinge, geladen. Namens 
der Verteidigung wurde alsbald die Vertagung 
des Termins beantragt. Rechtsanwalt Puppe 
bemerkt hierzu: Es handelt ſich in dem Artikel 
darum, daß dem Kreisarzt Dr. Clauß in gewiſſem 
Sinne eine Untätigkeit und Anzuverläſſigkeit und 
dem Regierungspräſidenten Krahmer vorgeworfen 
wird, daß er in gewiſſem Sinne die mittleren Be⸗ 
amten zu Ungunfien der höheren vernachläſſigt und 
Zwangspenſionierungen vorgenommen hat, die 
nicht eite ſind. Die Angeklagten haben den 
Reihe eitsbeweis zu erbringen und deshalb eine 
Reihe von Beweisanträgen zu ſtellen. Wir bitten, 
das Mitglied der Berliner Arztekammer Dr. Mun⸗ 
ter darüber zu hören, daß in Arztekreiſen es als 
ſtandesunwürdig angeſehen wird, wenn ein Arzt, 
namentlich ein beamteter, ein Atteſt über einen 
Patienten ausſtellt, ohne dieſen geſehen zu haben, 
ſelbſt wenn er ſich dieſerhalb bei einem den 
Patienten bereits behandelnden Kollegen erkun⸗ 
digt. Ferner ſollen Sachverſtändige darüber ver⸗ 
nommen werden, daß eine chroniſche Nieren⸗ 
entzündung keine dauernde Dienſt⸗ und Arbeits⸗ 
unfähigkeit zurfolge hat. Ein Rechnungsrat Koch 
ſoll bekunden, daß er entgegen den Gutachten des 
Dr. Clauß auch heute noch ronferdig bienit, und 
arbeitsfähig iſt. Oberbürgermeiſter Wilms⸗Poſen 
ſoll bezeugen, daß der Magiſtrat Poſen ſeit län⸗ 
gerer geit wegen feſtgeſtellter Unzuverläjligfeit des 
Kreisarztes Dr. Clauß dieſen bei Penſionierung 
von Beamten nicht mehr als Gutachter entſcheiden 
läßt. Regierungspräſident Krahmer ſoll darüber 
vernommen werden, daß zu der Zeit, als die 
Zwangspenſionierung der beiden mittleren Be⸗ 


Als Zeugen waren fr 


28. Jahrg. | 


amten erfolgte, verſchiedene höhere Beamte ſich noch 
im Dienſt befanden, die nicht mehr dienſtfähig 
waren. Es ſollen auch gerichtliche Sachverſtändige 
darüber vernommen werden, daß ein im Dienſt 
befindlicher Geheimer Regierungsrat an faſt an 
Blindheit grenzender Augenkrankheit litt, mehrere 
andere an vollſtändiger Greiſenhaftigkeit, ein Re⸗ 
ierungsrat an Altersſchwäche. Oberregierungsrat 
re jetzt in Magdeburg, ſoll bezeugen, daß er 
einen Regierungsrat in Poſen zurzeit der Ein⸗ 
leitung des Verfahrens gegen die beiden Sekretäre 
bereits für dienſtunfähig gehalten hat. Außerdem 
lehnt die Verteidigung den Dr. Clauß wegen Be⸗ 
ſorgnis der Befangenheit als Sachverſtändigen ab. 
Das Benehmen des Dr. Clauß bei der Vorunter⸗ 
ſuchung laſſe darauf ſchließen, daß er verſuchen 
werde, ſich aus der heiklen Situation mit Mitteln 
zu ziehen, die nicht ganz einwandsfrei ſeien. 
Außerdem könne doch jemand, der ſich beleidigt 
init, nicht als Sachverſtändiger vernommen wer⸗ 
en. Dr. Clauß werde hoffentlich den Mut habe 
ſich ſelbſt als befangen zu erklären. — Dr. Clau 
erklärt hierzu, daß, wenn dieſe Ausführungen 
richtig wären, er ſelbſtverſtändlich ſich nicht ver⸗ 
nehmen laſſen würde. Die Verteidigung irre aber, 
er habe kein Atteſt ausgeſtellt, ohne Koppe zu ſehen. 
Rechtsanwalt Bredered meint, daß nach einem 
Erlaß des Kultusminiſters die vertrauensärztliche 
Tätigkeit der Kreisärzte nicht zu ihren amtlichen 
Funktionen gehöre, und es erſcheine auch wichtig, 
die beiden Sekretäre Koppe und Gſchwandner, die 
wangsweiſe penfioniert werden ſollten, zu laden, 

mit das Gericht ſehe, wie ſich dieſe angeblich 
A nen Herren darſtellen. — Staats⸗ 
anwalt: Auch ich meine, daß die Vernehmung 
der beiden Sekretäre vielleicht angebracht iſt. Die 
übrigen Beweisanträge bitte ich abzulehnen, da ſie 
zuweit gehen. 

Nach längerer Beratung verkündet der Ge⸗ 
richtshof die Vertagung der Verhandnlung. 
Regierungspräſident Krahmer ſoll um eine Auße⸗ 
rung erſucht werden, ob ihm die Genehmigung zur 
Ausſage erteilt iſt. Die Beſchlußfaſſung über die 
1 des Oberbürgermeiſters Wilms⸗Poſen 
wird vorbehalten; die übrigen Beweisanträge 
werden abgelehnt. f 


Die Moabiter Straßenkrawalle 
vor Gericht. 


Berlin, 21. November. 
In der heutigen Verhandlung wird noch ein⸗ 
mal auf die Ausſage des Warenhausbeſitzers Preuß 
Polke ken an Die Verteidiger befragen den 
Bolizeileutnant Folte über verſchiedene Einzel⸗ 
heiten. Rechtsanwalt Kurt Roſenfeld fragt, 
ob es nicht aus einem ganz beſtimmten Anlaß zu 
einem heftigen Zuſammenſtoß, ja ſogar zu einer 
Schlägerei zwiſchen Kriminalbeamten und unifor⸗ 
mierten Schutzleuten gekommen ſei. Der Polizei⸗ 
leutnant Folte erklärt, daß er jede Beantwortung 
dieſer Frage ablehnen müſſe. Hierauf beantragt 
der Verteidiger, einen Beſchluß zu faſſen, 
ob dieſe Frage zuläſſig ſei. Polizeileutnant Folte 
überreicht ſodann eine Karte der betreffenden Ge⸗ 
end, aus der zu Wogen ſein ſoll, daß der Zeuge 
sreuß von feiner Wohnung aus garnicht die Vor⸗ 
Zeuge auf der Straße beobachten konnte. — Der 
euge Preuß demonſtriert an der Hand der Karte 
ſeinen Standpunkt und behauptet, daß er, als er 
auf dem Balkon ſtand, ſogar von einem Beamten 
mit Erſchießen bedroht worden ſei. Der Beamte 
habe ihm zugerufen: „Gehen Sie vom Balkon her⸗ 
unter oder ich Baar Ob der Beamte einen 
Revolver in der Hand hatte, weiß der Zeuge nicht 
mehr. Der Zeuge Preuß demonjtriert auf der 
Karte weiter, wie die Schutzmannsketten ſtanden. 
— Polizeileutnant Folte behauptet demgegen⸗ 
über, daß dieſe Darſtellung des Zeugen polizei⸗ 
techniſch ein furchtbarer Unfinn ſei. Zeuge 
Preuß wiederholt, auch mehrere Nachbarn 
von ihm die gleichen Beobachtungen gemacht haben; 
insbeſondere ſei eine alte, ſchwächliche Frau von 
Schutzleuten blutig geſchlagen worden. Die 
Verteidiger beantragen, dieſe Frau und noch 
eine ganze Anzahl anderer Zeugen, die die gleichen 
Beobachtungen wie Preuß gemacht haben, zu laden. 
Dem Polizeileutnant Folte wird aufgetragen, 
die Adreſſe desjenigen riminalwachtmeiſters zu 
ermitteln, der an den fraglichen Tagen an der be⸗ 
treffenden Straßenecke Dienſt hatte. — Auf Be⸗ 
ragen erklärt der Zeuge Preuß noch, daß von 
einer Plünderung ſeines Ladens keine Nede ſein 
könne. Es ſeien nur zwei Schaufenſter zerſchlagen 
und ei 1 5 510 5 Waren entwendet worden. 
— Der Verteidiger Roſenfeld fragt den Zeugen 
Polizeileutnant Götze, ob er wiſſe, daß S utz⸗ 
leute einen Angriff auf Leute machten, die f den 
Trottoir ſtanden. Dieſe Leute wieſen ſich dann 
durch Hochheben der Stöcke als Kriminalbeamte 
aus. — Der Zeuge erklärt das für möglich; er 
weiß aber nichts davon. — Die Angeklagte Frau 
Sattler bekundet, daß ein Kriminalbeamter, 
der ſie nach dem Alexanderplatz transportierte, und 
demgegenüber ſie 1 beſchwerte, ihr gejagt habe, 
das ſei nicht ſo ſchlimm; er ſelbſt habe Schläge 
bekommen, ſodaß er noch jetzt Striemen davon habe, 
— Hierauf wird die Zeugin Frau Preuß ver⸗ 
nommen, die die Ausſagen ihres Mannes beſtätigt. 
Insbeſondere hat ſie genau geſehen, daß ein junger 
Mann, der ruhig ſeines Weges ging, von den 
Schutzleuten File ech wurde, ſodaß er zu Boden 
fiel und um Hilfe ſchrie. — Der folgende Zeuge iſt 
der Paſtor Schwedler von der Neformations- 
kirche. Er ſchildert zuſammenhängend: Ich be 
mit einem en der Linie 12 am Montag Abend 
nachhauſe. Plötzlich hielt der Wagen, und ich ſah, 
wie ein junger eur einen Stein aufnahm und 
die letzte brennende Laterne zertrümmerte. Dann 
wurde mir aus der Menge zugerufen: „Da geht 
der Pfaffe! Schlagt den Hund tot!“ Weil mir 
die Sache ſehr bedenklich vorkam, hielt ich es für 
das beſte möglichſt ſchnell die Flucht zu ergreifen. 
An der Reformationskirche angekommen, hörte ich 
wieder den Ruf: „Da läuft er!“ Schließlich hörte 
ich Rufe, die aus der Wiclefſtraße kamen, und ich 
ging nach dem Gemeindehauſe, wo ich wohnte. 


. —-— — 


Das Schloß ging auf, aber nicht wieder zu. 
Einigen Mitgliedern des Kirchenrats gelang es 
ſchließlich gegen 12 Uhr, das Schloß in Ordnung 
zu bringen. Zu perſönlichen Angriffen gegen mich 
iſt es nicht gekommen. Das ganze vollzog ſich mit 
unglaublicher Geſchwindigkeit. Die Menge ſetzte ſich 
aus jungen Leuten von 15— 20 Jahren zuſammen. 
Es waren aber auch reichlich viel weibliche Weſen 
darunter. Die Hälfte aller Perſonen beſtand aus 
Janhagel Ich bin ja daran gewöhnt, daß ich bei 
allen möglichen Gelegenheiten inſultiert werde, 
auch bei den allerernſteſten, ſo zum Beiſpiel bei 
Leichenbegängniſſen. Da gibt es immer einzelne 
Menſchenkinder, die niemals zurückhalten können. 
Auch nach den Unruhen ſind derartige Inſultationen 
vorgekommen. Daß gegen die Kirche Steinwürfe 
geſchleudert wurden, habe ich erſt ſpäter gehört. 
Gewöhnlich ſetzt ſich bei derartigen Gelegenheiten 
die Menge zuſammen einmal aus der Schar der 
neugierigen jungen Frauen, dann aus den jungen 
Leuten, die immer dabei geweſen ſein müſſen, aber 
auch aus einigen älteren Leuten. Das war auch 
in dieſen Tagen der Fall. Man ſah Arbeiter, 
denen man anmerkte, daß ſie ohne Schuld hinein⸗ 
ekommen waren; Leute, die ihr Arbeitszeug bei 
ſich hatten. Die Menge wurde in der aller⸗ 
freundlichſten Weiſe aufgefordert, weiterzugehen. 
Sie wurde durchaus nicht provoziert. Der Zeuge 
hat auch nicht geſehen, daß jemand von Schutzleuten 
eſchlagen wurde. Einzelne Gemeindemitglieder 
Haben allerdings ihrer Meinung dahin Ausdruck 
gegeben, daß etwas ſehr ſcharf vorgegangen wor⸗ 
den ſei. Der Zeuge meint allerdings, es ſei ſchwer, 
in ſolchen Fällen zu unterſcheiden, ob Gerechte oder 
Ungerechte. Am beſten wäre es, wenn bei ſolchen 
Vorfällen die Gaſtwirtſchaften radikal ie delt 
würden, wenn die Häuſer zu einer beſtimmten Zeit 
nicht mehr geöffnet werden dürfen, und wenn die 
Gruppierung der Menſchen einfach verboten würde. 
Allgemein äußerte der Zeuge ſich noch dahin, daß 
der Stadtteil Moabit ihm genau bekannt ſei. Er 
habe zu verſchiedenen Kreiſen, auch Arbeiterkreiſen, 
die freundlichſten Beziehungen. Aber durch Lek⸗ 
türe, durch Zeitungsartikel werden die Leute kopf⸗ 
ſcheu gemacht. Sie werfen dann alles, was nach 
Obrigkeit ausſieht, in einen Topf. Beſonders 
ſchädlich ſind die in einzelnen Buchhandlungen aus⸗ 
gehängten und unterſtrichenen Artikel der Zeitun⸗ 
en. Die Lektüre der Arbeiter iſt eine einſeitige. 
5 wird vor allem nur geleſen, was in gewiſſem 
Widerſpruche gegen die Staatsordnung ſteht. Da 
liegt die Quelle dafür, daß ſich an ſolchen Aufruhr⸗ 
ſeznen nicht nur Männer, ſondern auch Frauen be⸗ 
teiligen. In erſter Reihe kommen die Artikel der 
„Welt am Montag“ und der „Zeit am Montag“ 
inbetracht. Das ſchlimmſte Blatt iſt freilich der 
„Simpliziſſimus“. Der Zeuge beklagt den depri⸗ 
mierenden Einfluß der Fabrikarbeit auf die weib⸗ 
liche Jugend. Daher ſeien auch die len 
Elemente bei jolden aufrühreriſchen Szenen die 
Mädchen. Sie kennen bei Aufruhrſzenen gar 
keine Grenzen. — Staatsanwalt Steinbrecht 
erſucht den Zeugen, ſich über die Austrittsbewegung 
in 1 1 Gemeinde zu äußern. — Verteidiger 
Rechtsanwalt Cohn: Wir ſind hier auf ein 
Gebiet gelangt, das unſere ganze Geſellſchafts⸗ 
ordnung betrifft. Staatsanwalt Steinbrecht: 
Ich lege auch keinen Wert auf die Beantwortung 
dieſer Frage. — Vonſeiten der Verteidigung 
wird der Zeuge wiederholt gefragt, ob er nicht 
wiſſe, daß gerade die Arbeiterſchaft das Beſtreben 
habe, die Jugend in den aunenborganijotionen zu 
ſammeln und von dem Beſuche des Wirtshauſes 
zurückzuhalten. — Zeuge: Dieſe Beſtrebungen 
haben, ſoviel ich geſehen, wenig Erfolg. Ich habe 
ſelbſt Konfirmanden und Eltern mit Säuglingen 
aus den Wirtshäuſern herausgeholt. Auf Befragen 
erklärt der Zeuge weiter, daß die Hauptlektüre der 
Arbeiter in ſeiner Gemeinde in „Morgenpoſt“, der 
„Vorwärts“ und die „Berliner Allgemeine Zei⸗ 
tung“ ſei. Ein Teil der Eltern wirke daraufhin, 
daß die Jugend keine ſchlechte Lektüre in die Hand 
bekomme. Von einem Einfluß der Arbeiter⸗ 
organiſationen und der Jugendbeſtrebungen will 
der Zeuge nichts bemerkt haben. „Ich weiß nur, 
daß die Reſtaurants knackend voll ſind, und daß 
Leute, die 19 unterſtützen laſſen, Geld genug haben 
um Maskenbälle zu beſuchen.“ — Rechtsanwalt 
Cohn: Sie geben alſo unſerer Geſellſchafts⸗ 
ordnung die Schuld, daß das Familienleben zer⸗ 
ſtört wird; denn Sie ſprachen von dem depravie⸗ 
renden Einfluß der Fabrikarbeit. — Zeuge: 
Nein, die Schuld trägt das allzu zeitige Heiraten. 
— Die Verteidigung befragt den Zeugen 
dann noch über die Todesurſache des Arbeiters 
Herrmann, der bei den Unruhen ums Leben 
gekommen iſt. Der Zeuge erklärt, er habe gehört, 
daß H. ſeinen 16jährigen Sohn aus der Menge 
herausholen wollte und dabei einen Säbelhieb 
über den Kopf erhielt, an deſſen Folgen er ge⸗ 
ſtorben iſt. Schließlich bekundet der Zeuge noch, 
daß infolge der Tumulte auch ſeine Frau Unan- 
nehmlichkeiten bei Einkäufen uſw. gehabt habe. — 
Parteiſekretär Theodor en hat, wie 
er bekundet, keinerlei Anleitungen zu den auf⸗ 
rühreriſche Szenen wie überhaupt zu dem Streik 
gegeben und hat die Nachricht von den Aus⸗ 
ſchreitungen erſt aus den Zeitungen erfahren. — 
Der folgende Zeuge, der Bezirksleiter des deutſchen 
Transportarbeiterverbandes Werner, ſchildert 
ausführlich die Fe e des Streiks 
bei der Firma Kupfer Co. Der Zeuge hat 
ſchließlich mit dem Oberbürgermeiſter konferiert 
und ſich dabei bereit erklärt, den Streikenden zu 
raten, die Arbeit wieder aufzunehmen und ſich dem 
Schiedsſpruche des Einigungsamtes des Berliner 
Gewerbegerichts zu unterwerfen. Dieſen Vorſchlag 
hat die Firma aber abgelehnt. — Vorſ.: Haben 
Sie Nachrichten über den Gang des Streiks be⸗ 
kommen? Zeuge: Ja, daß das Streikpoſtenſtehen 
verboten worden ſei. Vorf.: Von wem erhielten 


Ste dieſe Nachricht? Zeuge: Vom Vertrauens⸗ 
mann. Erſter Staatsanwalt: Wer iſt das? 
Zeuge: Das kann ich nicht ſagen; die wechſeln ab. 
Der Zeuge behauptet, daß er die Streikenden 
ausdrücklich ermahnt habe, ſich keine Ausſchreitun⸗ 
gen zuſchulden kommen zu laſſen. Erſter Staats⸗ 
anwalt: Wer hat den Auftrag gegeben, die Wagen 
der Kohlenfirma zu begleiten? Zeuge: Das iſt 
doch ſelbſtverſtändlich. Es muß kontrolliert werden, 
ob die Firma in der Lage iſt, ihre Arbeiten aus⸗ 
zuführen, oder ob der Streik Erfolg hat. Erſter 
Staatsanwalt: Ein a hat behauptet, 
Sie hätten den Auftrag gegeben, zu den Kunden 
der Firma zu gehen und dieſe zu veranlaſſen, die 
Annahme der beſtellten Kohlen zu verweigern. — 
Zeuge: Das kann ich nicht geſagt haben, und ich 
ur auch nicht, ein anderer. — Verteidiger 
Rechtsanwalt Cohn: Wollte die Verbands⸗ 
leitung den Streik? Zeuge: Das ſtelle ich ent⸗ 
ſeledlic in Abrede. Wir wollten die Sache auf 
riedlichem Wege beilegen. Unſere Organiſation 
ſteht auf dem Standpunkte, daß der Streik erſt das 
äußerſte Mittel iſt. Verteidiger: In einem Artikel, 
der vom Verbande ausgegangen iſt, ſteht: die Ar⸗ 
beiter werden alle Mittel anwenden, um den Streik 
durchzuführen. Konnten die Arbeiter glauben, daß 
ſie da auch ungeſetzliche Mittel anwenden durften? 
Zeuge: Das iſt ausgeſchloſſen. Es konnte ſich nur 
um Mittel handeln, die nach dem Koalitionsrecht 
zuläſſig ſind. — Erſter Staatsanwalt: Nun ſind 
aber Ausſchreitungen vorgekommen. Warum haben 
Sie nicht Veranlaſſung genommen, durch Plakate 
vor ſolchen zu warnen? — Zeuge: Das war bei 
der kleinen Zahl der Streikenden nicht nötig. Die 
Leute konnten auch ſo durch die Vertrauensleute 
benachrichtigt werden. Auf Befragen durch den 
Verteidiger Rechtsanwalt Heinemann bekundet 
der Zeuge weiter: Es hat bei den Arbeitern 
böſes Blut gemacht, weil ſie den Eindruck hatten, 
daß ſich bei Streiks die Behörden von Anfang an 
auf die Feite der Unternehmer ſtellen. Wir haben 
nie eine Kraftprobe bezweckt, denn wir führen nicht 
Streiks, um zu 5 1 Unſer Verband umfaßt 
38 000 Mitglieder. Erſt vor einiger Zeit iſt ein 
Streik, an dem gegen 1600 Arbeiter des Speditions⸗ 
gewerbes beteiligt waren, auf friedlichem Wege 
geſchlichtet worden. Die Firma Kupfer & Co. 
wäre übrigens nicht zugrunde gegangen, wenn fie 
die kleine Zulage bewilligt hätte. on Terroris⸗ 
mus kann keine Rede ſein; der Ausſtand bei der 
Firma iſt einmütig von allen Arbeitern beſchloſſen 
worden. — Verteidiger: Empfanden es die 
Streikenden nicht auch unangenehm, daß man ihnen 
ſozuſagen Menſchenkehricht als Arbeitswillige auf 
den Hals ſchafft? — Zeuge: Gewiß. — Es wird 
darauf nochmals Polizeimajor Klein ver 
nommen: Es iſt mir nichts davon bekannt, daß 
etwa zur Unterſtützung der Polizei fremde Leute 
angeſtellt worden ſeien. Es iſt das auch ganz un⸗ 
möglich, denn wir brauchen erzogene Leute. — 
Verteidiger Cohn: Gerade aus den Aus⸗ 
ſchreitungen der Schutzleute hat man eben ge⸗ 
ſchloſſen, daß die Leute nicht genügend erzogen 
waren. — esch doe Ich halte das jedenfalls für 
änzlich ausgeſchloſſen. — Darauf werden die Ver⸗ 
en auf morgen Vormittag vertagt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

In Anweſenheit von Vertretern der Staats⸗ 
reglerung, der ſtädtiſchen Behörden und der 
Arzteſchaft ſowie des Präſidenten des Deutſchen 
Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
uloſe Prof. Dr. Nietner und anderen er- 
folgte Sonntag Nachmittag im Feſtſaal 
des Münchner Kunſtgewerbehauſes die 
Gründung des Bayeriſchen Landes⸗ 
verbandes zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe. In Anſchluß an die Ver⸗ 
bandsgründung erfolgte die Eröffnung des in 
den Räumen des WUrbeitermufeums. unterge⸗ 
brachten Tuberkuloſemuſeums. Der 
Prinzregent überwies für die Beſtrebungen 
des Verbandes 5000 Mark. | 

Der Kampf gegen die Schund⸗ 
literatur. Der „Tägl. Rundſch.“ wird 
aus München mitgeteilt, daß an der dorti⸗ 
gen Univerſität in dieſem Semeſter Profeſſor 
v. d. Leyen ein von mindeſtens 400 Stu⸗ 
denten beſuchtes, außerordentlich intereſſantes 
Kolleg über „Die Herkunft, Verbreitung und 
Bekämpfung der Schundliteratur“ lieſt. 

Ein Ehrengrab widmet die Stadt 
Braunſchweig dem dort ſoeben ver⸗ 
ſtorbenen greiſen Dichter Wilhelm Raabe. 
An der Spitze ſeiner ihm im Tode vorauf⸗ 
gegangenen Gattin wird Wilhelm Raabe 
dort von allen Beſchwerden des Lebens aus⸗ 
ruhen. b 

Die Leipziger Theater in 
ſtädtiſcher Regie. Die Stadtverordneten 
von Leipzig ſtimmten einſtimmig dem Rats⸗ 
antrage zu, die ſtädtiſchen Theater in eigene 
Regie zu übernehmen. Ferner wurde mit 
allen gegen 13 Stimmen beſchloſſen, das 
„Neue Operettenthealer“ als dritte ſtädtiſche 
Bühne hinzuzupachten. In dieſer ſoll dann 
ausſchließlich die Operette, im Neuen Theater 
die Oper und im Alten Theater das Schau⸗ 
ſpiel gepflegt werden. | 


Luftſchiffahrt. 
10000 Dollar für einen Flug 
vom Stillen zum Atlantiſchen 


Ozean. Die internationale Luftſchifferver⸗ 
einigung in Boſton hat das Angebot 
Thomſons⸗Newyork angenommen, der für 


einen im nächſten Jahre zu veranſtalteten 
Ballonflug vom Stillen zum Atlantiſchen 
Ozean 10 000 Dollars geſtiftet hat. 


Mannigfaltiges. 

(Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
der Fürſtlich Fürſtenbergiſchen 
Brauerei in Donaueſchingen.) 
Kaiſer Wilhem beſuchte anläßlich ſeines Jagd⸗ 
aufenthaltes bei dem Fürſten zu Fürſtenberg 
in Donaueſchingen am Donnerstag eingehend 
die Fürſtlich Fürſtenbergiſche Brauerei, in der 
das bekannte Fürſtenberg⸗Bräu gebraut wird, 
um die neuen maſchinellen Anlagen, die neuen 
Gähr⸗ und Lagerkeller ꝛc zu beſichtigen. Diele 
Neubauten wurden in den letzten Jahren 
aufgeführt, da ſich infolge der außergewöhn⸗ 
lichen hohen Abſatzſteigerung des Fürſtenberg⸗ 
Bräus die Notwendigkeit zu einem großen 
Erweiterungsbau herausgeſtellt hatte. Der 
Kaiſer ſprach ſich ſehr anerkennend und be⸗ 
friedigend über den Brauereineubau und ins⸗ 
beſondere auch über die zu Gunſten der Ar⸗ 
beiterſchaft getroffenen Wohlfahrts einrichtungen 
aus. Es war dies das zweite Mal, daß 
Kaifer Wilhelm die Fürſtliche Brauerei be⸗ 
ſuchte. Im Mai 1904 beſichtigte er mit der 
Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
das damals neuerrichtete Sudhaus. 

(Die Berliner Hauswirte in Nöten.) 
In der Schaperſtraße, im Weſten von Berlin, hat 
ein Hauswirt eine Wohnung von 8 heizbaren 
Zimmern mit Zentralheizung vom 1. Oktober d. J. 
bis 1. April n. J. gratis vermietet, d. h. der Mie⸗ 
ter wohnt nicht nur mietefrei, ſondern erhält auch 
noch freie Heizung und Licht fer die Treppen uſw. 
Ein anderer Mieter im Weſten von Berlin hat 
den Umzug voll vergütet erhalten, wohnt 3 Mo⸗ 
nate mietefrei und in den erſten 2 Jahren um 200 
Mark und im dritten Jahre um 100 Mark billiger 
als die Wohnung regulär bis jetzt vermietet 
worden war. In Schöneberg hat ein Mieter, dem 
der Amzug vergütet worden war und der mehrere 
Monate mietefrei gewohnt hatte, ſich wegen der 
Miete dann verklagen laſſen. Vor Gericht wandte 
er ein, daß die Wohnung ihm nicht in dem Zu⸗ 
ſtande übergeben worden ſei, wie verabredet war; 
und er verlangte noch obendrein Schadenerſatz. 

(Eine eee Strafe) legte die 
Strafkammer in Dortmu 
Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Arbeiterzei⸗ 
tung“ Ernſt Mehlich auf, der der öffentlichen Be⸗ 
leidigung des katholiſchen Viktars Heſſe aus 
Rauxel beſchuldigt war. Der Angeklagte, der be⸗ 
reits ſieben Mal wegen Beleidigung durch die 
Preſſe und einmal wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung vorbeſtraft iſt, hatte in einem Artikel 
5 Blattes den Vikar nat, ein intimes 

erhältnis zu ſeiner Haushälterin Brock, deren 
Schweſter und zu einem Fräulein Rombeck unter⸗ 
halten zu haben, das ſo offenkundig geweſen ſei, 
daß die „Spatzen es von den Dächern pfiffen“ In 
der Verhandlung erklärte Vikar Neha daß ſämt⸗ 
liche Angaben über unlautere Beziehungen ſeiner⸗ 
ſeits zu Frauenperſonen vollſtändig unbegründet 
eien. Die Mitteilungen des ſozialdemokratiſchen 

lattes beruhten auf Rachſucht. Er habe allerdings 
die Familie Nombeck öfters beſucht, weil die alte 
Frau Rombeck ſeinen Rat nötig hatte; er habe 
ferner einmal in deren Wohnung übernachtet, weil 
er ſich zumal er an einem Herzenleiden laboriere, 
gefürchtet habe, in der Nacht den Heimweg anzu⸗ 
treten. Er habe bei dieſer Gelegenheit in der 
ſonſt unbewohnten oberen Etage logiert. Vikar 
Heſſe gab ferner zu, einmal Fräulein Brock, die 
in der Schule wohnte geweckt zu haben, um in ſeine 
alte Wohnung, die ebenfalls ſich in der Schule be⸗ 
fand zu Woppune da er den weiteren Weg nach der 
neuen Wohnung ſcheute. Das ſei aber in Gegen⸗ 
wart eines Zeugen geſchehen und Fräulein Brock 
ſei bei dieſer Gelegenheit durchaus nicht in deran⸗ 
gierter Toilette erſchienen. — Die als Zeugin 
vernommene Haushälterin des Vikars, Brock, er⸗ 
klärte, daß die Behauptungen über den Vikar von 
ihr erfunden worden ſeien, um ſich zu rächen, weil 
ſie entlaſſen wurde. Es hätten niemals Be Die 
gen zwiſchen ihr und dem Geiſtlichen beſtanden. 
Sie Bi zu dieſer Widerrufserklärung auch von 
niemandem beeinflußt worden. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen den Angeklagten acht Monate 
Gefängnis, wenn er auch erkannte, daß es beſſer 
geweſen wäre, wenn der Vikar mehr Zurückhaltung 
beobachtet hätte. Das Urteil lautete auf 6 Monate 
Gefängnis. a der Begründung wurde hervor⸗ 
gehoben, daß Vikar Heſſe ſittlich völlig einwands⸗ 
frei aus der Verhandlung hervorgegangen ſei. 


(Stiftung.) er Mitinhaber der 
Firma Henſchel u. Sohn, Kaſſel, Geheimer 
Kommerzienrat Dr. ing. Karl Henſchel, hat 


der Darmſtädter techniſchen Hochſchule eine 
Stiftung von 50000 Mark überwieſen, deren 
Zinſen zur Förderung techniſch⸗wiſſenſchaft⸗ 
licher Unterſuchungen auf dem Gebiete des 
Maſchinenbaues verwendet werden ſollen. 


— 


dem verantwortlichen 3 


ſchlag belegt. 
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öſtliche Hälfte des Tempelhoferfelde 
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der ſcho Landgerichtsdirektor Lieber, 

* 100 oft bei ſenſationellen Prozeſſen als 
Vethandllungiert hat, leitet gegenwärtig die 
nahme an ngen gegen die wegen der Teil⸗ 
Uagten den Moabiter Streiktumulten Ange⸗ 
„Dieſe Verhandlungen finden vor der 
ſtatt. trafkammer des Landgerichts Berlin 
Landge andgerichtsdirektor Lieber gehört dem 

St J ſeit dem Auguſt 1907 an. Früher 


8 Mannigfaliiges. 
auf dänſche unberechtigten Fiſchens) 


chem Seeterritorium iſt der deutſche 


Fiſchdampfer „Senator Mumſen“ aus Cux⸗ 
haven Sonnabend früh von dem Fiſcherei⸗ 
inſpektionsſchiff „Guldbergſund“ in den Hafen 
von Esbjery eingeſchleppt worden. 


(Das größte Schiff der Welt.) 
Erſt kürzlich iſt der neue Rieſendampfer der 
White Star⸗Linie, die „Olympic“, von Stapel 
gelaufen, aber der Ehrgeiz der modernen 
Schiffsbauer gönnt ihr nicht lange den Ruhm, 
das größte Fahrzeug der Welt zu ſein. Die 
Cunard⸗Linie hat ſoeben einen neuen Rieſen⸗ 
dampfer in Auftrag gegeben, der die „Olympic“ 
noch um 5000 Tons übertrifft und insgeſamt 
50000 Tons groß ſein wird. Während die 
„Olympic“ 21 Knoten läuft, ſoll der neue 
Cunard⸗Dampfer 23 Seemeilen in der Stunde 
zurücklegen; ſein Bau wird rund 40 Mill. 
Mark koſten. Dieſe neue „Ozeanſtadt“ wird 
650 Paſſagiere erſter Klaſſe, 740 zweiter und 
2400 dritter Klaſſe Unterkunft gewähren. 


Danziger Herings⸗Wochenbericht. 


Danzig, 19. November. In dieſer Woche wurden nach 
hier nur 723 Tonnen von Holland zugeführt. Der Geſamt⸗ 
import beträgt ſoweit 205 860 Tonnen. Man hatte in dieſer 
Woche in Parmouth und Loweſtoft einen großen Fang er⸗ 
wartet. Dfeſer war jedoch ausgeblieben, da wiederum die 
Boote nicht die Fanggründe infolge der Witterungsverhält⸗ 
niſſe erreichen konnten. Die Nachfrage nach Yarmouthheringen 
dagegen war ſehr lebhaft, ſodaß der Bedarf nicht gedeckt 
werden konnte. ei e räumten ſich daher hier zu 
hohen Preiſen. Es wird heute gefordert für Matties 39, 
Matfulls 41 und Fulls 43. Die Ware ging durchweg nur 
nach Polen und Rußland. Die Provinz kaufte in der letzten 
Zeit größere Poſten Schottiſche Matties und Crown Large 
Ihlen, welche Sorten im Vergleich zu den hohen Parmouth⸗ 
notierungen preiswert ſind. Holland und Deutſchland haben 
nach wie vor keinen Fang zu verzeichnen gehabt. Es iſt auch 
nicht mehr anzunehmen, daß beſſere Zufuhren ankommen, da 
der größte Teil der Schiffe, namentlich von den deutſchen 
Fiſchereien, bereits ins Winterlager gegangen ſind. Die 
Tendenz des Marktes bleibt hier weiter feſt und die Preiſe 
ziehen an. Man offeriert heute frei Waggon Danzig, 
per Tonne verzollt: Oſtküſten Tornbellſes 26 Mk., Oſtküſten 
Matfulls 35—35½% Mk. Oſtküſten Matties 33½—34 Mk., 
Sromnbrand Bulls 43 Mk., Cromnbrand Matfulls 39 Mk., 
Crownbrand Matties 36/, Mk., Cromnbrand Large Ihlen 
31—32 Mk., kleine holländiſche Voll in Schottentonnen 38 Mk., 
prima holländiſche Voll in Schottentonnen 39 Mk., kleine 
deutſche Voll in Zinkbandtonnen 35 Mk. per 1, Tonne. Halbe 
Tonnen 2 Mk. per / Tonnen Aufſchlag. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis einſchl. 19. Nopember 1910 find gemeldet: » 


Geburten: 1. Klempnergeſelle Kaſimir Mazurkiewicz, T. 
2. Arbeiter Franz Zellmer, S. 3. unehel. T. 4 Heizer 
Guſtav Flehmke, S. 5. Fleiſcher Johann Muzalewski 2 
6. unehel. S. 7. Eiſenbahn⸗Hilfsſchaffner Franz Ruchlewski, T. 
8. Kellner Joſef Balicki, T. 9. Lohndiener Anton Rajen⸗ 
kowski, T. 8 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Ziegelbrenner Friedrich Stange⸗ 
Gramtſchen und Eugenie Steinkraus. 2. Muſiker Franz 
Patzer und Elſa Schöning. 3. Arbeiter Hugo Fenske und 
Rojalie Maduſchke. b) auswärtige: 4. Arbeiter Johann 
Schmidt und Helene Schukowski, beide in Sandhof. 5. Ar⸗ 
beiter Louis Treptow und Mathilda Jönſſon, beide in Ebers⸗ 
walde. 6. Bergmann Otto Harrlandt⸗Biſchofrode und Klara 
Krahl⸗Wolferode. 7. Rohrleger Peter Adamezik und Klara 
Bulian, beide in Ober⸗Schöneweide. 8. Poſtſchaffner Friedrich 
Wulf⸗Podgorz und Wanda Rohde. 9. Bäckergeſelle Richard 
Claußnitzer und Wally, geb. Grünzig, verw. Claußnitzer, 
beide in Hamburg. 

Eheſchließungen: 1. Sergeant im Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz Otto Barniske mit Frleda Wagner⸗Thorn⸗Mocker. 
2. Bauarbeiter Auguſt Bey mit Martha Kollmann, geb. 
Kayſer. 

Sterbefälle: 1. Ludowika Malinowski, 6. Mon. 2. Kauf 
mannswitwe Wilhelmine Giraud, geb. Müller, 76 ¼ J. 
3. Schneiderin Frida Witt, 23%, J. 4. Ella Wenzel, 171 J. 
5. Schiffsgehilfenfrau Marianna Barczewicz, geb. Laßkiewicz, 
53½ J. 6. Maſchinenheizer Theodor Rüſter, 681, J. 
7. Arnold Lampfat, 7 T. 8. Schneidermeiſter und Haus⸗ 
beſitzer Alexander von Keſicki, 75 J. 9. Major und Bat. 
Kommandeur im Inf.⸗Regt. 21 Georg von Carnap⸗Quernheimb, 
51 J. 10. Lucia Kwiatkowski, 1 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 

Vom 13. bis einſchl. 19. November 1910 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Bäckergeſelle Hugo Rummler, T. 2. Militär⸗ 
oberbäcker Sergeant Eduard Aßmann, T. 3. Arbeiter Vinzent 
Podſchadlowski, T. 4. Maurergeſelle Auguſt Kuſchinski, S. 
5. Bäckergeſelle Felix Kilanowski, S. 6. Arbeiter Andreas 
Swobodzinski, T. 7. Schmied Rudolf Lawrenz, T. 8. Ta⸗ 
peziergehilfe Johann Tarczykowski, S. 

Aufgebote: Keine. 8 . 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Michael Kwiatkowski mit 


Roſalie Winkler. 
Sterbefälle: 1. Johannes Blaumann, 22 T. 
milian Filipski, 20 J. 3. Gertrude Mundt, 1½ J. 
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Die gewaltige Preisteuerung auf allen Gebieten 
des wirtſchaftlichen Lebens, namentlich aber auf dem Butter⸗ 
markte, iſt die Veranlaſſung, daß die rechnenden Haus⸗ 
frauen ſich mehr und mehr dem Verbrauche der Butter⸗ 
erſatzmittel zuwenden. 3 

Hierzu gehört in erſter Linie die Margarine, die ſich 
infolge der kadelloſen Beſchaffenheit der führenden Marken 
längſt ihre Daſeins berechtigung erworben hat. 

Neuerdings iſt nun die Pflanzenbutter⸗Margarine auf 
dem Markte erſchienen und hat ſich als Buttererſatzmittel 
in kurzer Zeit ebenfalls die Hausfrauenwelt erobert. 


2. Maxi⸗ 


Namentlich ſind es die beiden überraſchend ſchnelt ein⸗ 


geführten Van den Bergh'ſchen Marken „Palmkrone“ und 


„Palmſtolz“, die in ihrer Vollkommenheit, ihrem feinen 
nußartigen Buttergeſchmack, ihrem aromatiſchen Dufte, da⸗ 
zu berufen ſind, feinſte Naturbutter vollſtändig zu er⸗ 
ſetzen. — Ein befouderer, Beweis der Vortrefflichkeit und 
des ausgeſprochenen Buttercharakters dieſer beiden Marken 
mag noch darin gefunden werden, daß dieſelben, obſchon 
reine Pflanzeuprodukte, gerade megen ihrer überaus großen 
Butterähnlichkeit nach dem Wortlaute des Geſetzes als 
Margarine bezeichnet werden müßen. 


Warnung vor dem Brennereibeamtenberuf⸗ 
Unter der Vorſpiegelung, die Verhältniſſe im landwirt⸗ 
ſchaftlichen Brennereigewerbe lägen günſtig für das Fort⸗ 
kommen junger Leute, ſuchen einzelne Brennerei⸗Verwalter 
Lehrlinge anzulocken. Sie verſprechen, den Eleven in einer 
Kampagne oder ſogar in einigen Monaten ſo weit auszu⸗ 
bilden, daß er imſtande ſei, eine größere Unterbrenneritelle 
anzunehmen oder die Leitung einer kleineren Brennerei 
ſelbſtändig zu verſehen. Solchen Lehrmeiſtern iſt es unr 
um das Lehrgeld zu tun, ſie richten die Lehrzeit ganz nach 
der Bezahlung ein; je kürzer die Lehrzeit — je höher das 
Lehrgeld. Dabei muß der Lehrling jegliche Arbeit ver⸗ 
richten und den Brennereiarbeiter erſetzen, deſſen Lohn 
ſich der Lehrherr auch noch in die eigene Taſche ſteckt. 
Nach Ablauf der feſtgeſetzten Ausbildungszeit wird der 
Lehrling entlaſſen, ohne daß ihm irgendwelche Garantie 
für ſein Fortkommen gegeben wird; ein anderer Lehrling 
tritt dann an ſeine Stelle. — Der Verband der deutſchen 
Brennerei⸗Verwalter⸗Vereine bekämpft dieſe gewiſſenloſe 
Ausbildung energiſch und warnt alle Eltern, Vormünder 
und jungen Leute vor dem verwerflichen Treiben ſolcher 
Lehrherren. Die Anſprüche, die heute an das theoretiſche 
und praktiſche Können eines Brennerei⸗Verwalters geſtellt 
werden, ſind ſo hoch, daß unbedingt eine zweijährige Lehr⸗ 
und längere Gehilfenzeit erforderlich iſt, um ſich die not⸗ 
wendigſten Kenntniſſe anzueignen. Die gegenwärtige Lage 
des Brennereibeamtenſtandes bietet überhaupt wegen des 
großen Angebotes ſtellungsloſer Kollegen und im Hinblick 
auf die durch die Branntweinſteuer hervorgerufene ſchwie⸗ 
rige Lage des Gewerbes ſehr geringe Ausſichten, einmal eine 
auskömmliche Stellung zu erhalten; von der Ergreifung 
dieſes Berufes muß daher eindringlichſt abgeraten werden. 
Zu näheren Auskünften iſt die Geſchäftsſtelle des Ver⸗ 
bandes der Deutſchen Brennerei⸗Verwalter⸗Vereine in 
Breslau X, Neue Matthiasſtr. 4, jederzeit gern bereit. 


Die große Unruhe der Kinder mit Rhachitis 
wird nicht nur durch die Schmerzen in den rhachitiſchen 
Entzündungen verurſacht, ſondern zum großen Teil auch 
durch die häufig auftretenden Darmgärungen, die man am 
leichteſten durch die Ernährung mit „Kufeke“, welches 
auch die Milch leichter verdaulich macht, verhütet. 


Um 
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|Grammoplon-Zentrale Alex Beil, 


Culmerstrasse 4. 


IS i Grösstes Spezial-Geschäft am Platze . 
N " für 


daa - NA 


1 T Spezial-Geschän Grammophone und Platten |"Speziat-Geschätt 
Sonntags: Kufenäfning 2 he für Plattensprechmaschinen | = 
bessere SpielWaTEN. 


Entree: Reſervierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 1 ö 2 5 
Se ee — 1 elektrische Bedarfsartikel. t 10 Masik- oder Gesangsstüicken von Mk. 20 an. 

RN, 4 Grosse Doppelplatte v. Mk.1,50 an. Grösstes Lager von 
Elektrische Neuheiten, Deutsche, polnische, Italienische, französ. Aufnahmen. präzislons-Dampfmaschinen, Lehr- 


i Ä Bei Einkauf von 5 Stück die 6te gratis. Ä mittel-Apparaten, influenzmasc 
FF Konzert- Platten nen, eee Le 
5 ementen 

; Angel- mi Telenhon-Anladen Caruso, Farrar, Tetrazzini, Destinn letz, Bus u. Umschaltern, "siüh- 


u. a. lampen, Fassungen, Akkumula- 
werden prompt und In grösster Auswahl stets am Lager. toren für Licht und Fahrräder, 
billlast führt, — Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. — sowie alle Zubehörteile 
2 1 ausge N Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht. illi i 


ı  Kommanditgesellschaft. Gegründet 1858. 
ia m m Thorn, Baderstrasse 24. = ao, 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, 

Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 

Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
verschluss der Mieter. 


DD 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. ES 
1 5 400 9 ; 
arſtellun ervorragender agesereigniſſe, ern, 
Dramen, Schaufpiele, ne gende al en 
ilder. 


Su] 


aus der Spielwaren-Fabrik. 1 


Um mich bei der Privatkundschaft ohne Zwischenhändler direkt ein- 
zuführen, versende ich bis auf weiteres für den fabelhaft bill. Preis 
von nur 5,00 Mark zuz. Porto 
an jedermann, ohne irgend eine Aufzahlung gegen Nachnahme: 
1. Fine prachtvolle Puppenküche, zerlegbar, mit transportablem Koch- 
herd und einer Garnitur Töpfe. 

„ Eine vollständige Badeeinrichtung, bestehend aus Badeofen mit 

Spiritusfeuerung, Wasserdouche, Badewanne und Badepuppe. 

. Eine Wasch- und Wringmaschine auf dreifüssigem Untersatz mit 
Gummiwalzen, Waschbrett und Seifenbecken. 

. Einen Kochherd mit Schornstein, Wasserbehälter und einer voll- 
ständigen Garnitur Kochtöpfe. 

. Einen niedlichen Waschtisch mit Spiegel, Porzellan- Waschserviee, 
Seife und Schwamm. 

. Ein reizendes Himmelbeit mit eleganter rosa oder hellblauer 
Garnitur und gleicher, gepolsterter Einlage. 

. Ein schönes Automobil mit dazu gehörigem Chauffeur, tadellos 

ufend. 

. Ein grösseres Zeppelin-Luftschiff mit gutem, kräftigem Uhrwerk 
und zweck entsprechendem Propeller. 

. Einen Besteckkorb mit 2 Bestecken, jedes bestehend aus Messer, 
Gabel und Löffel. 

10. Eine entzückende Sparbüchse, verschliessbar, in Form eines Soldaten - 
Helmes, Münchner Masskruges oder originellen Reisekorbes. 
Alle 10 Gegenstände, hervorragend für Weihnachtsgeschenke geeignet, 
kosten zusammen nur 5,00 Mark. 
Nichtgefallendes wird bereitwilligst umgetauscht. 
Schreiben Sie eine Postkarte und lassen sich ein derartiges 
„Fünf-MHark-Paket“ sofort kommen. 


. Nürnberger Apielmaren-Fahrik Emil Weissflog, 


8 bteilung: Versand an Private. 
5 5 Mk. 


oo a oa mn » 9 mM 


a 


In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben. 
Vertreter: durch Telephon 194. ck 
I} 
 Glas-Christbaumschmu@ 
* mentskist ten 


Versende auch dieses Jahr meine reich sortierten Sorti erst 
bal 


Für Kapitalisten besorge Hypotheken kostenlos. ö 


* Kokse« « 


Christbaumschmuck in nur hervorragend. Spezial 


| Nürnberg 21, a 
| Allersbergerstr. 61. Mk 


> 24 5 f g 
rb: 2 IS Ranges nach den neuesten Modellen. Saaranttedahifderts farben“ 
für Zentralheizungen, Heizöſen jeder Art, Trodenäfen und Darren, tr ieegenbogenkugeläug 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und — S Ven grors; Pagine Mode raden au jergLi 
1 5 EN 5 Be 
Besen 9 5 zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſougas⸗) N bunte Vögel, künstliche Are zum Stellen au ner 
asmoto Diamant- und Spiegelre 

und ggasmotoren ꝛc. hat abzugeben mädchen usw. Licht- und Konfekthalter:, Alle 

G 988 reizende übersponnene Sachen, wie sch. 

aswer Or. il Eier, Kugeln, gefr. Zapfen u. Pudel, u n. 

R volle farbige Seeblumen, Lillen, 5 sp bee 
D — — Fe eh eter Ge (letzte Neud 


umpfbogen und . 
Maria mit Meauneind nebst 2 schwebenden Bag 
gestalten und Morgenstern versende ee 5. N 
Hand sorgfältig verpackt zum Preise 25 Nr. 
fraugo. Nachnahme 30 Pf. main — b. Nie 
220 Stück in besserer Ansführung. tend der all 


b 
— — feinstenPrachtstücke. Ferner empfehle rauen 5 Mars 
ein hochmodernes weisses Sortiment, nur Spezial-Sachen, 190 Stück a = ablegt 
e mehr). Als Beilage enthält jedes Sortiment erat Konsul 


blühenden Rosen und en herrlich dekoriert, Für Münch, 


Karl Köhler Schw. M. in Lauscha S.-M. Nr. 45 


r 


— — = # N e e e Wr rr eee Sieg. möbl. Borderz. mit 7 5 
Wäscht die Wäsche blütenweiss! . ee 9 | Su un W 
selbsttätige Waschmitte! | — bine gu nabe 


Schont sie in hervorragender Weisel 
Spart an Zeit, Arbeit u. Geld ca. 75 


Lieferung evtl. auch auf Probe. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 
Breitestr. 35 — Telephon Nr. 2 — Breitestr. 35. 


— 


| Enorm billige Preise 
bietet der 


Total - Ausverkauf 
Hisabefer Max Lange Mink. 


Goldene Herren- Uhren. . von 45,00 Mk. an. 
Goldene Damen- Uhren . . von 12,00 Mk. an. 


von unerreichter Wasch- und Bleichkraft, Kein Reiben, 
HM kein Bürsten, kein Waschbrett Garantiert unschädlich 
für die Wäsche und vollkommen gefahrlos im Gebrauch! 


Munonentach erprobt! Ueberall erhältlich } 


0 Allolage Fabrikanten: Henkel & Co,, Düsseldorft, BE 
such der seit 34 Jahren weltbekannten 


. “Henkel Bleich-Soda. 


ian Nen anna, 


Jagdpatronenhülsen, Ladepfropfen, 
Schrot und Pulver, 


Jadiemehre, Floberts, Revolver 


offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 


ee e it Burſchengel nz 42e, 
E ae E.: Wege 2 

5 Mot Zünmer fol 77 15 2 
Bromberger⸗Vorſtadt, Gar er Ser rien 


in der Nähe der Straßenbahn. deiligegeii hs 
Eine durchaus ruhige Wohnung Srdl. mobi. Borbers im. . 20. 
von 195 1 an 1 N zu verm. Ace 5 A 
zur Hälfte größere Zimmer, jedo Shi 21 1 
mit reichlichen Nebenräumen im Gul möbl. Zimmer Heidi 
Erdgeſchoß oder 1 Treppe u. einem Wohnung uU. Pfer zul 


Heinen eingezäunten Hof od. Garten Heger 


wird vom 1. April 1911 oder auch (durch Verſetzung des, Die . 

früher zu mieten geſucht. Aner⸗ Pa if weuchma e 

bieten unter A. P. 100 an die FEB laden 10 
äftsitelle der „reife“ erbeten. Gro Ber E en 


5 E 
; an verkehrsreicher Stra für 


ee e „ geeignet, Tune ln 
Kap Wohnungöngehole 49 ] | Mcenaisaremgergätz Shen sap 


5 EN —— lan werden me lin zu be 
1292 eee llig z io 
10 öbli i „ führt) fofort od. ſpäter be pe 
Keen 16, b. I. | Rab. Biicenhe. 1 1. 45 an del 
Fi. Zimmer vom 1. 12. zu au Fiſcherſtk⸗ : 
M 5 Bankſraße 2. 25 wen e a0 
Fileines gur möbl. Zimmer jofort od. n 4 u., Peg 
u d wen. Buder . pt Wohnung enent miete 
2 m mobi. Borderzimmer m. ſep. ſofort oder fpäter zu ver 

Eing, 108 Ban Bei el: daſelbſt. Inge 
zu verm. euſtädt. Mar Ra W | 
— — ni 
Gut möbliertes Vorderzinmer |, eiae, 5 Zinner, rl 


0» 


„ 


Silb Ank 8 5 N . an. mit ſep. Eing. u. voller Penſ. ſofort zu behör, vom 1. uf 

Goldene Rin N EN gan E 90 HH = Altſt. Markt 21. Eiſenhandlung. Fernſpr. 138. e Ade 8 1 — 10 

Goldene Uhrketten für Damen 1 05 15 DDr.. A 5 ma 12 Pen]. riedel 97 MM 

o e ‚00 Mk. an. I . 16, r. 

Begulateure nn von 1200 Mk. an. zu baden een eee Wohn um 

Silberne Messer, Gabeln, Ess- und 5 und 7⸗Zimmer⸗Wohunngen, „ Cage, 5 Zimmer, Entret 91 
eelöffel . . : das Gramm 9½ Pfg. zumteil mit Pferdeftall zu vermieten. zubet er und Bad, bon f a fee 

Double- und Nickelketten von 35 Pfg. an. A Zubehör u 99 

— 5 Uebriek, Brombergerſtr.] mieten 10 
chmucksachen in Gold und Double. — 7 liche Doll 7 

Großes Geſchäftslokal, Herrſchaftliche Je, 


1 chli m 
in beſter Lage, modern ausgebaut, per | 6—7 Zimmer, re vom g, 
1. Januar 1911 zu vermieten. ſtall und Surf genen > 
Angeb. unter J. K. 101 an die zu vermieten Mell - 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Pr 


des Schmutzes in Wäsche und Haus ist das seit N i Laden 


2 Pianinos von Mk. 450 an 4 


erkauft 
empfiehlt Jahrzehnten von den Hausfrauen aller Stände ver- # I au s 7 
— 8 2 N wandte, nicht schädigende 95 mit anfchlie,ender Wohnung] y 
0. J. Gebauhr, Königsberg l. Pt., Franzöſiſche⸗Str. 1. 8 8 255 per 1. Januar zu vermieten er 
e Gebrauchte Pioninos ſtets auf Lager. mg Dr. Thompson's Seifenpulver IN“ Neuftädt. Markt 25. br. Stute, ga. 1 fel e 5 
—TVVTVTCTCTTT—T—TT—T—T————.. ö : 5 N . — —. A a ser. 
Junge Dame Nedegemandie 2 e ni Wohnung, 1 480 W. el 
N o % * = 12 S 5 5 7 üüche, mi 
ſucht für die Abendſtunden Beſchüftl unge Dame od 5 Ueberall zu haben . RT, a ort oder de 
in ſchriftlichen Arbeiten in aan I ng ee an er Herr f | = nn 21 derm DE . ochtragen 90 


dem Hauſe. Angebote unter R. Aan geſucht. Angebote unter W. B. 


55 . f it Gas, teht zum Verkauf be 15 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 Zimmer, hell, 25 115 10 1 ſteht z Fins® 


vermieten Hünterfir. 


